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Sa; Neueste vom Tage.
Der Ankunftsstempel.

Berlin,  3V. Dez. Den vielfachen Wünschen
,us kaufmännischen und industriellen Kreisen
entsprechend, hat sich die Reichspostverwaltung
entschlossen, die Vorbereitungen zur Einfüh¬
rung des Ankunftsstempels für Ein¬
schreib-  und E i l b r t e f e so zu beschleunigen,

, daß bereits vom 1. Januar ab diese beiden Brief¬
sorten abgestempelt werden können. Auch Bayern
und Württemberg schließen sich dieser Maß¬
nahme an.

Die gemaßregeltcn Lehrer.
Breslau , 30. Dez. Wie die „Kattowitzer Zei-

| tung" meldet, sind vom Kultusminister die Be¬
st schwerden der wegen ihrer Abstimmung bei den

dortigen Stadtverordnetenwahlen im Interesse
des Dienstes nach kleinen Landgemeinden ber¬
schten Lehrer für unbegründet und die Ver¬
setzung für berechtigt erklärt worden.

Eine unglückselige Tat.
Trier , 30. Dez. In der Maschinenfabrik

Prester m St . Wendel feuerte der Chef nach
einem kurzen Wortwechsel einen Revowerschuß

, auf seinen Lehrling und verletzte ihn am Ohr.
| Daraus tagte er sich selbst eine Kugel in den
s Kops und ,tarb nach kurzer Zeit.

Der Räuberhauptmann.
München, 30. Dez. In Pförring in Ober-

bayern wurde der mit 6 Jahren Zuchthaus vor¬
bestrafte Rottenanger als Brandstifter und als
Haupt einer noch aus seinem Schwiegervater,
seinen Eltern und Geschwistern bestehenden
Bande ermittelt , die nur von Einbrüchen, Räu¬
bereien und Diebstählen lebte. Der Verhaftete
hatte zur Verdeckung eines Diebstahls vor Weih¬
nachten einen Brand gelegt, dem zwei Wohn-
hauter, Scheunen und Nebengebäude zum Opfer

Großfeuer.
München, 30. Dez. Gestern mittag V2ß Uhr

-ntstand in einem Gebäude der Essig- und Sprit-
sabilk Max Wassermann in der Tatkirchener-
straße Großfeuer , welches das Hauptgebäude mit
der Effigslederei vollständig einäscherte. Der
Schaden ist sehr groß, der Fabvikbetrieb ist teil¬
weise eingestellt. Bei den Löscharbeiten wurde
em Feuerwehrmann an der rechten Hand erheb¬
lich verletzt. Die Brandurfache ist nicht bekannt.

Auflage 32,000 Exemplare.

Der Dieb in der Stadtbibliothek,
m;.Düsseldorf, 30. Dez. In der hiesigen Stadt-
Bibliothek sind große Diebstähle entdeckt worden,
sle. £l?! m städtischen Aufseher zur Last fallen,
der Bücher und Dokumente von hohem Wert ent-
wendete. und bei Seite geschafft hat . Es gelang,
die Verstecke zu ermitteln uno die Werke herbei-
zuschassen, so daß sich der Schaden nur auf 6600
Mark belauft.

Sechs Kinder ermordet.
Budapest,  30 . Dez. In der Ortschaft

-icercyfalva im Temeser Kommitat fand man bei
°er Untersuchung eines Brunnens auf dem
srunde desselben 6 Leichen von Kindern,

°>e gleich nach der Geburt in den Brunnen gemor¬
st" worden sind. Durch die behördliche Unter-
luchung wurde festgestellt, daß die Tochter eines
" 'wen Bauerngutsbesitzers, die vor kurzer Zeit
«ach Amerika auswanderte , Mutter und Mör¬
derin  aller dieser Kinder war.

Mit Opium vergiftet.
' ? ar ‘®' 30. Dez. Wie aus Evian gemeldet
wsrü, vergiftete sich in einem Hotel ein deut-
lches Ehepaar mit Opium . Die Lebensmüden,
vereits ältere Leute, hatten zuvor ihre Papiere
vue verbrannt , sodaß es unmöglich war , die
Zainen bis jetzt festzustellen.

Die Verhaftung des Mörders Gilewitsch.
Petersburg , 60. Dez . Der Mörder Gile.

wusch wurde in Paris verhaftet , als er im Be-
örisf war, 400 Rubel auf den Namen Podlutzky
Kl erheben. Dieser war , wie jetzt festgestellt ist,
«tudent an dem technologischen Institut und
wurde das Opfer Gilewitsch in der Leschkufow-
llraße. Gilewitsch engagierte ihn angeblich als
^Hilfen für technische und persönliche Unternch-
wungen, tatsächlich aber, um die hohe Lebens-
vensicherungssummevon 400 000 Francs zu er¬
halten. Gilewitsch trug bei der Verhaftung eine
-berücke und gestand bald seine Teilnahme , be-
\euet *J; aber seine Unschuld. Später gab er auch
J?  Mord an Podlutzki zu. Wie jetzt feststcht,

jjp r auch sein Bruder Konstantin , der iin Gc-
Selbstmord beging, an dem Morde bc-

Notau vor England.
Durch die deutsche Presse geht um die Jahres¬

wende eine tolle Kunde, die bereits in der Aus¬
landspublizistik herumzuspuken beginnt und hü¬
ben wie drüben für unser Vaterland schimpfliche
und schädliche Glossen Hervorrufen muß : Das
deutsche Reich, so besagt diese Meldung, hat sich
von John Bulls Stirnrunzeln nun endlich doch
ins Bockshorn jagen lassen und ist drauf und
dran , sich in die Rolle eines britischen Vasallen¬
staates zu schicken. Oder was wäre es sonst, wenn
sichs bewahrheitet, was jene Meldung sagt : Daß
nämlich Deutschland sich mit Großbritannien
dahin „verständigt" habe, daß der Ausbau u n-
serer Flotte  geinäß dem bestehenden Flotten¬
gesetz nicht weiter fortgesetzt werden solle? Und
weiter : Daß Deutschland seinen jahrelangen
zähen Widerstand gegen das Ueberwuchern briti¬
schen Einflusses auf das Bagdadbahn-
Unternehmen  und damit auf die Erschlie¬
ßung ganz Klein- und Vorderasiens plötzlich auf¬
gegeben und damit die Türkei völlig an England
ausgoliefert habe? Noch nicht genug : daß Deutsch¬
land auch in der Mannesmann - Affäre
den Schwanz zwischen die Beine geklemmt habe,
Werl der britische Vetter es so wollte?

Man ist versucht zu glauben , es handle sich
bei dieser schier unfaßlichen Meinung um einen
verfrühten Fastnachtsscherz. Dem steht aber
neben anderem der Umstand entgegen, daß sie
einer Zeitungskorrespondenz entstammt , deren
Herausgeber , der bekannte Afrika-Experte der
Regierung , Dr . Paul Rohrbach, mit der gebotenen
journalistischen Vorsicht recht gute Beziehungen zu
gewissen über die Wege unserer Politik meist gut
unterrichteten Stellen verbindet. Noch andere
Grunde — wir deuteten es eben an — gebieten,
die unerhörte Mär nicht so ohne weiteres ins
^elveich zu verweisen: So die plötzliche Nach¬
giebigkeit der türkischen Regierung gegenüber dem
lange und entschieden abgelehnten Begehren Eng¬
lands nach Schiffahrtskonzessionen, die sich in
der Tat , wie Rohrbach meint, eigentlich nur aus
dem Bekanntwerben der oben skizzierten deutsch
britischen „Verständigung" in den leitenden Kon
stantinopeler Kreisen erklären läßt . Und schließ¬
lich mahnt auch die völlige Unerfahrenheit des
fünften Reichskanzlers in den Fragen ^er aus¬
wärtigen Politik im Verein mit der mehrfach er-
wiejenen staatsmänntschen Minderbegabung sei¬
nes Beraters , des Staatssekretärs des Auswär¬
tigen v. Schön, dazu, die Rohrbachsche Meldung
nicht auf die leichte Achsel zu nehmen.

Es ist natürlich so gut wie unmöglich, von der
allem zuständigen Stelle eine klipp und klare Aus¬
kunft darüber zu erhalten , was es mit dieser un¬
glaublichen Geschichte aus sich habe. Antworten
ohne Horner und Zähne zu geben, war — wenig¬
stens deutschen Journalisten gegenüber — nie
Brauch in der Wilhelmstraße. Und heute, wo
der neue Herr im Reichskanzlerpalais die Aus-
kunftserteilung an die Presse - vielleicht um
die Fehler unserer auswärtigen Politik länger
verheimlichen zu können? — noch mehr einge-
jchrankt hat, ist an eine auch nur halbwegs klare
und unzweideutige Erklärung der Regierung :n
dieser Sache nun schon garnicht zu denken.

Wir haben uns deshalb an einen deut¬
schen Staatsmann,  der bis vor kurzem
einen der wichtigsten Vertrauensposten im diplo
malischen Dienste bekleidete, mit der Bitte ge¬
wandt , sich aus Grund seiner jahrzehntelangen
Vertrautheit mit den Wegen unserer Auslands¬
politik zu der Meldung zu äußern . Er tut das
in folgendem:

„Ich kann an die Richtigkeit der Meldung in
der Form , die ihr Dr . Rohrbach gibt, nicht
glauben. Vor allein scheint mir der Teil der
Meldung , der von einer Verständigung über
unseren Flottenausbau auf der von Rahrbach
angegebenen Basis handelt, unter keinen Um¬
standen zutreffend. Bis in die letzten Tage
des Regimes Bülow — und während dieses
Regimes mehr denn je zuvor — waren Kaiser
und Regierung fest entschlossen, nicht um Haa¬
resbreite von dem jetzigen Flottenprogramm
abzuweichen, es komme, was da wolle. In die¬
sem Sinne hat Bülow ja auch einen britischen
Sondierungsversuch in dieser Frage unzwei¬
deutig beantwortet , und ich kann mir nicht den¬
ken, daß sein den auswärtigen Dingen nur als
Dilettant gegenüberstehender Nachfolger von
dieser Haltung des erfahrenen und — die Akten
des Amtes erweisen es — weit über die allge¬
meine Kenntnis hinaus erfolgreichen Fürsten
Bülow, schnellsertig abgcwichcn sein sollte.
Selbst nicht, wenn Herr v. Schön, dem das
deutsch-englische Problem recht lästiges Kopfzer¬
brechen macht, dem Kanzler dazu geraten haben
sollte, was ich vor der Hand denn doch noch be¬
zweifeln möchte. Vor allem aber scheint es mir
völlig ausgeschlossen, das der Kaiser  seinen

seit Beginn seiner Regierung mit so eiserner
Konsequenz festgehaltenen Standpunkt in
Sachen der Flotte über Nacht verlassen haben
könnte. Dazu hätte er, selbst wenn England
wirklich — wovor es sich hüten wird — unseren
Flottenausbau zum Casus belli machen wollte,
keine Veranlassung. Mit dem Kaiserlichen
Vertrauensmann in Marinefragen , Herrn von
Tirpitz, ist das gesamte Deutsche Seeosfizier-
korps überzeugt , daß unsere Flotte am Ende
auch einen Kampf mit der britischen keines¬
wegs zu scheuen braucht. Das weiß der Kaiser,
und er weih auch, daß Englands Marine -Sach¬
verständige dasselbe denken. Wie sollte Wil¬
helm II . bei dieser Sachlage dahin gelangen,
das Standard work seines Herrschevlebens, die
Schaffung der Flotte , kurz vor der Krönung
verkümmern zu lassen? Wenn -die Türken sich
wirklich durch die Nachricht von einer deutsch¬
britischen Flottenverständigung haben zu ihrer
Nachgiebigkeit gegenüber England bewegen
lassen, so sind sie sicher einer englischen Diplo¬
matenlüge aufgeseffen. die ihnen vielleicht durch
Vermittlung der Stambuler französischen Bot¬
schaft aufgetischt worden ist. Das wäre in der
neuen Türkei wicht das ,erste mal . . .

Aber ich vermute, die Nachgiebigkeit der
Türken beruht auf etwas anderem. Und da
meine ich allerdings , daß sie auf der v e r ä n.
derten Haltung Deutschlands in
der Bagdadbahnsrage  beruht . Es ist
Tatsache, daß seit Bülows Rücktritt unsere Po¬
litik in Sachen Bagdwd'bahn auf möglichstes
Entgegenkommen gegenüber England gestimmt
war . Die Regierung scheint hier mehr als billig
dem Drangen gewisser Kreise der harte« banque
nachgegeben zu haben, die, früher enragierte
Gegner einer starken ausländischen, insbeson¬
dere einer britischen Beteiligung an der Bag¬
dadbahn, neuerdings aus Gründen , die mit
ihren anderweitigen finanziellen Transaktionen
Zusammenhängen mögen, der Hereinnahme eng-
lstchen Kapitals das Wort reden. Daß Herr
v. Schön hier nicht auf dem decidierten
Standpunkt des Fürsten Bülow verharrte , war
m der £ at _ein schwerer Fehler, ein Fehler,
der uns unseren ganzen politischen und wirt-
jchafttichen Einfluß am Goldenen Horn und
un,ere wirtschaftliche Expansion in Kleinasien
wie m den Ländern des Islams überhaupt
testen kann. Sir Ernest Cassel, der Vertrau¬
ensmann und Doyen der britischen Bagdad-
bahn-Jntereffenten , hat seinem deutschen Ge¬
burtslande einen schlechten Dienst erwiesen
als er jüngst hier die britische Beteiligung an
der Bagdadbahn festlegte.

Unzweifelhaft scheint das Verhalten der
deutichen Regierung in der M a n n e s m d n n-
Asfare  eine Verbeugung des Herrn von

^England zu sein. Ich sagte schon:
das Verhältnis zwischen Deutschland und Eng-
sanü macht Herrn v. Schön mehr Kopfzerbrechen
als alle anderen politischen Probleme zu-
lammen — leider ! Und er möchte gar zu gerne
durch kleine Geschenke die recht laue Freunü-
Ichast zwischen St . James und der Wilhelm-
straFe auf einen höheren Wärmegrad bringen.
Nur schade, daß das deutsche Volk und das Pre¬
stige des Reiches dabei immer wieder die Zeche
bezahlen muß. Die Mannesmannaffäre wird
uns m Zukunft — das steht fest — noch bitter
auf |toßen ; wir sind jetzt wieder einmal die
Gebenden, mit der Gewißheit, daß wir für un-
lere „Freigebigkeit hinterdrein Boxerstöße vor
den Magen einheimsen werden."
Soweit unser Gewährsmann . Wir sind be¬

gierig , zu hören, was die Regierung zu antworten
haben wird , wenn ihr nach Neujahr im Reichs¬
tage die r̂ rage vorgelegt wird, was es mit ihrer
Dlensttertigkeit gegenüber England auf sich hat.
Eine ,olche Anfrage wird , wie wir hören, bereits
in einer der ersten Reichstagssitzungen nach Neu-
jahr von Mitgliedern verschiedener Parteien ge¬
stellt werden. Sicherlich täte die Regierung gut
daran , wenn sie diese Auseinandersetzung nicht
?bivartete , sondern noch im alten Jahre die deut¬
sche Oefpentlichkeit und damit auch das Ausland
'u unzweldeutiger Form über den Sachverhalt
?" Ularte ^ Schon um die politisch nachteilige
schivere « chadigung des deutschen Prestiges gu
iU'kdern. die die Glossierung der Meldung rn der
ausländischen Presse zur Folge haben muß.

Wie richtig unser diplomatischer Gewährs-
u' unn die Lage beurteilt hat. ergibt sich aus der

iragtich bekannt werdenden Entgegnung der
^Koln. Ztg ." auf die Rohrbachsche Meldung. Die
Mitteilung Rohrbachs über die deutsch-britische
Verständigung in Flottcnsragen wird dort n!s
u" »utressend bezeichnet, mit dem Hinzufügen srei-
Iich, daß Verhandlungen über eine solche Ver¬
ständigung rüt die Zeit nach Ablauf unseres
telottenge,etzes schwebten. Unbestritten bleibt
dagegen der übrige Inhalt der Meldung " !

Rundschau.
Der Preußentag.

Die in der preußischen Lanidespartei organi¬
sierten iSazialdemokvaten werden in der tom-
möniden Woche ihren diesjährigen Parteitag , den
sogepannten „Pveuhentag " in Berlin  im
Gewerkschastshaiüse am Engeluser läbhalten.
Die Versammlung wiwd sich gemäß ihrer Zu¬
sammensetzung lediglich mit preußischen Ange¬
legenheiten beschäftigen, doch dürsten die Be-
ratungön angesichts der Tatsache, daß in der,
preußlscheil Organisation der weitaus überwie¬
gende Teil laller Soziald >emokriaten vereinigt ist,
auch in allen anderen Bundesstaaten lebhaftem
Interesse begegnen . Ein besonderer Punkt der
Dagesobdnnng ist der Frage eines Kommunal-

>Programms für Preußen gewidmet. Eine eigene
Kommission hat hierzu einen umfaiigrelchen
Entwurf ausgeastbeitet , den als Berichterstatter
der Mgeoridnete Paul Hirsch vorlegön wivd.
Der Entwurf bezieht sich ans alle Gebiete 'beä
lammirrro/kn iLeiöens unib föübert (bic tveitetsflge-
hende Ueibernahme aller das Gemeinwesen ir¬
gend wie int«r«fsiorettder Arbeiten durch die
Kommunen, eine temsangreiche Woihnungs- und
Gesundheitspflege , Regelung des Suibmisstons-
wesens lder Zweckverbände, Aenderung des Brl-
dimgswesens , der 'Verfassung etc. Zu dem Ent¬
würfe liegen wieider eine Anzahl Abänderungs¬
vorschläge vor. So verlangen u . a. Simon
Katzenstein, der bekannte Antiarkoiholiker, und
August Neumann , «daß den wahlberechtigten Ein¬
wohnern der Gsmeinde bas Recht gewährt werde,
über die Zulässigkeit des Verkaufs alkoholischer
Getränke zu entscheiden, sowie ferner ein Ver¬
bot der Animierkneipen.

Sa;wirtschaftliche bahrISOS.
Von unserem volkswirtschaft¬

lichen Mitarbeiter  wird uns geschrieben:
Die große wirtschaftliche 'Schlacht ist geschla¬

gen, und der Kaufmann , sowie der Groß- und
Kleinhandwerker schaut jetzt nach der kurzen Rast
der Weihnachtsfeiertage prüfend auf das zurück-'
gebliebene Lager und das Debet und Credit sei¬
ner Geschäftsbücher. Je kleiner die Inventur,
die schon zwischen Weihnachten und Neujahr ein¬
setzt. um so zufriedener ist das Auge des qe-
werbstätigen Geschäftsmannes , der unermüdlich
Vervollkommnungen und Vergrößerungen in sei¬
nem Betriebe entgcgeneilt . Das Weihnachtsge¬
schäft hat ihm einen neuen Maßstab verliehen.
Cm recht günstiges Ergebnis haben laut Beant¬
wortung der Umfragen die Berliner Firmen in
diesem Jahre zu verzeichnen. Die Umsätze mach¬
ten die Mmderergcbnisse des Vorjahres einiger-
nrahen toeft urtb mit freiester Hoffnung geht bie
Geschäftswelt der Reichshauptstadt der Jahres¬
wende entgegen. Hieraus darf man den berech-
t'-gten Schluß ziehen, daß auch das Erwerbs¬
leben rm ganzen Reiche durch den Weihnachts¬
verkehr zufriedenstellenden Gewinn erzielt und
neue Anregung erhalten hat.

Der Aufschwung im wirtschaftlichen Leben^
Nordamerikas , mit dem wir in immer leben¬
digere und geistige wirtschaftliche ^ ^ 1̂ =
zrehung treten , machte sich in Deutschland recht-S  vor der großen Volksmasse geltend. Deraachtspostverkehr mit dem Auslände war in
Amerika in diesem Jahre um 44 Prozent stärker
als im Vorjahre . Die nach Europa aufgegebenen
Geldiendungen beliefen sich nach vorläufiger
Schatzung der Post und der Banken auf eine Vier¬
tel Million Mark . Das sind untrügliche Zeichen
der Besserung in den Erwerbsverhältnissen der
neuen Welt , und die Rückslucht zur alten Welt
hat infolgedessen ausgchört. Aus dem Bericht
vom amerikanischen Eisenmarkte, der zu An¬
fang und in der Mitte des Jahres 1900 schwer
darinederlag , gewann man im Laufe des Mo¬
nats Dezember die Ueberzeugung, daß ein Nach-
lassen der neuen günstigen Kouiunktur nicht zu
bepurchten sei, und hieraus zog die deutsche Mon¬
tanindustrie Anregung und Nutzen.

Lehrreich sind in dieser Hinsicht die Zahlen
die, uns die jungst veröffentlichte HandelsstatistiL
liesert , pur dre Zeit vom 1. Januar bis Ende
N"bember ergab sich m Deutschland ein um rund
300 000 Sonnen höherer Ausfuhr saldo für Eisen
und Eiienwaren , als in dem entsprechendenZeit-
raum des Wahres 1908. Die deutsche Roheisen¬
erzeugung wuchs Währenddem um 967 000 Ton.
neu gegenüber dem Vorjahre , und aus dem Ver.

t ä a¥l n l ' ch- baß ein nicht uner-
heblicher Mehrverbrauch in Deutschland selbst
*Ä? fren l)t  H " rmit stimmst denn auch U
Prelsbessmung uberein , die auf unserem Eisen,
markte qchon ,ert August dieses Jahres estwe.
treten ,st und sich schrittweise aber sicher vorivärt»
b°w°gt. Mit dem Effenverbrauch g'eht imme7d ?
Koh enkon,um Hand ,n Hand, und diese! batte
-n oem zweiten Teile des nunmehr zu
gehenden Geschäftsjahres von Monat zu Mo«at
e-ne Erhohuirg zu verzeichnen. Ei^
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Neben Len erfreulichen Erscheinungen ans

deni Gebiete von Handel und Industrie dürfen
wir indes die ungünstige Lage in verschiedenen
Fabrik- und Absatzzweigen des deutschen Gewer¬
bes nicht vergessen, damit der Spekulation nicht
der Kamm schwillt. Unsere Anfrage bei den flei¬
ßigen Bswohnern des Thüringerwaldes hat lei¬
der ergeben, daß die Gewehrindustrie in Suhl
noch keine Aufträge von Bedeutung erhielt , und
daß auch die Porzellanfabrikation durchweg
immer nur noch die Hälfte der früheren Arbeits-"
kräfte beschäftigen kann. Die Hoffnungen - sind
durch den neuen amerikanischen Zolltarif sehr
herabgestimmt worden. Diesem gegenüber blicken
wir überhaupt noch nicht ins Klare , und ein Zoll¬
krieg scheint mit drohenden Wolken über dem
Atlantischen Ozean heraufzuziehen . Unter Um¬
ständen ist den Trustmännern der Vereinigten
Staaten zum Bewußtsein zu bringen , daß die
Union schon seit einer langen Reihe von Jahren
im Güteraustausch mit Deutschland höchst gün¬
stig abgeschmtten hat und wir nach dem letzten
Rechnungsabschluß, im Jahre 1908, nicht weniger
als 1283 Millionen Mark an die Vereinigten
Staaten bezahlten.

Die wünsche-er Lehrer.
Preußischer Lehrervcrein.

Unter zahlreicher Beteiligung von Delegier-
!en aus allen Teilen der Monarchie trat im
Prunksaal des „Fürstenhofs " in Magdeburg
die 2. Vertreterversammlung des Preußischen
Lehrervereins zusammen . Die Versammlung hat
sich mit einer Reihe von Anträgen zu befassen,
die von den Provinzialverbänden eingebracht sind
und sich aus materielle und ideelle Hebung des
Lehrerstandes beziehen. Verschiedene Anträge
richten sich gegen die Buntscheckigkeit bei der Fest¬
setzung der Mietentschädigungstarife durch die
Provinzialräte . Die schlesischen Lehrer wünschen,
daß die Frage der Gewährung von Amtszulagen
an Leiter von Schulen mit mehr als sechs Schul¬
klassen auf die Tagesordnung der Vertreterver-
sammlung gesetzt werde.

Mehrere Anträge führen Klage darüber , daß
die Lehrer auf verschiedenen Gebieten unseres
-öffentlichen Lebens noch unter einer ^ Art von
Ausnahmestellung zu leiden haben. So werde
auf die Lehrer bei Zählungen häufig ein Druck
ausgeübt , um sie zu veranlassen , das Amt eines
Zählers zu übernehmen . Ferner besäßen die
Lehrer nicht die Wählbarkeit zu den kommuna¬
len Körperschaften. Die Anträge fordern die
Beseitigung dieser Ausnahmestellung. Ein An¬
trag Pommern richtet sich gegen die vor ku rzem
verfügte Verkürzung der Ferien an den Volks¬
schulen. Ein Antrag Posen verlangt für die Leh-
!rer «ine vostimimite Rangstufe , um der unwürdi¬
gen Behandlung der Lehrer bei der Bemessung
ton Zsugengdbühren und Tagegeldern ein Ende
zu machen.

Der -geschäftsfühvende Ausschuß ha>t der Ber-
treterversamNÄun -g -einen Bericht über die Jahre
.1908 und 1909 vorgelogt, aus dem zu enkneihntsn
ist, idatz ine Zühl der P eovinz ia lvereine beziv-
Bezivksverlbänlde. die -dom Preußischen Lohrer¬
verein -angefchll-ossen sind, gegenwärtig 16 beträgt.
-Die Mitg'licderzaihl hat -sich im J-alhre 1909 durch
die Bildung des Neuen Preußischen Dchrerver-
eins -um ca. 2000 Mi-tglieider vermindert , sie
betrügt setzt 65 682. Am meisten Austritte , über
1800 sind in der Provinz Sachsen erfolgt . Die
Ausführung des Lohreribasokk-dungsgesetzes hat in
manchen Gebieten , laut Bericht, zu Klage » An¬
laß -gegeben. Di'e Ortszulagen find an verschiede¬
nen^ Orten hinter den Erwartungen der Lehrer
zuvück- öder ganz a-usg>Miöben,

Der Frage Iber Lehrerbildung und Schul au f-
stcht hat der gSschästsfiihrende Ausschuß fortge¬
setzt feine Aufmerksamkeit zugewanidt. Er besur-
wootöt eine siebenjährige Ausbild -ungszeit und
verlangt , daß ldön Schiern die Möglichkeit ge¬
geben wobde, sich auf der Universität weiter zu
"Aden. Der elbenifalls vom qefchäftsführenöen
Ausschuß vorgelegte Kassenbericht weist 73 383 .-«
Entnahmen auf , denen 54 076 oll  Ausgaben ge-
genitbetstcihen. südaß die Kasse einen Bestand von
18 407 Jl  aufweist.

Unter dem Doppeladler.
Das neue Wehrgesetz.

Die österreichische Kriegs-Verwaltung trägt
sich mit der Absicht, ein neues Wehrgesetz im
kommenden Frühjahre den -beiderseitigen Der-
tretungskörpern vorzulegen.
Das Wehrgesetz würde nach langwierigen , sehr

schwierigen Verhandlungen im Herbst dieses
Jahres endgiltig fertiggestellt. Im Frühjahre
hatten die mündlichen Verhandlungen zwischen
den Vertretern des österreichischen und des un¬
garischen Landesverteidlgungsministeriums und
des Reichsministerlums begonnen; die Beratun¬
gen fanden abwechselnd in Wien und Budapest
statt und ergaben schließlich die volle Einigung
über die zur Diskussion gestellten Punkte , so daß
an die redaktionelle Arbeit geschritten werden
konnte. Nach deren Abschluß gelangten die Res¬
sortminister zum Worte und ihr Votum bildete
das Substrat für die Schlußberatungen , die im
Herbst erfolgten, so daß der definitive ^Gesetzent-
wurf zu diesem Zeitpunkte als fertig-gestellt zu
betrachten war.

Während der Verhandlungen hat sich die Not¬
wendigkeit ergeben, von dem im ursprünglichen
Entwürfe vorgesehenen UebergangSstadium von
der drei - zur zweijährigen Dienst¬
zeit,  mit welchem eine provisorische Erhöhung
des Rekrutenkontingents verbunden war, Abstand
zu nehmen. Die Kriegsverwaltung wollte
allerdings noch zu Beginn des laufenden Jahres
eine Erhöhung des Rekrutenkon¬
tingentes des Heeres  auf -125 000 Mann
in Verbindung mit einer Novelle zum geltenden
Wehrgesetze ansprechen, da die während der An-
nexlonskrise erfolgten Neu-Aufstellungen die
-Standesverhältnisse sehr ungünstig beeinflußten.
Inzwischen hatten sich aber die Aussichten aus
das baldige Zustandekommen des neuen Wehr¬
gesetzes so günstig gestaltet, daß es -weder not¬
wendig noch opportum schien, für eine so kurze
Zeit eine vorübergehende Maßnahme zu treffen.

Es wird somit im kommenden Frühjahr der
gesamte Komplex der Wehrfragen einschließlich
der zweijährigen Dienstzeit und der Kontingent¬
erhöhung der legislativen -Behandlung überant¬
wortet werden. Ob es gelingen wird , die Wehr-
Vorlagen so rasch zu verabschieden, daß die im
April -Mai 1910 erfolgenden Assentierungen schon
aus Grundlage der höheren Rekrutenziffer statt,
finden können, und ob in Konsequenz dessen die
zweijährige Dienstzeit schon mit Oktober 1910
in Kraft treten wird , ist eine Frage , deren Ent¬
scheidung den beiden Parlamenten zusteht. In
militärischen Kreisen rechnet man damit, daß
der Oktober 1911 wohl der späteste Termin .der
Einftellung des erhöhten Kontingents sein werde,
und daß zu diesem Zeitpunkte auch die Ver¬
kürzung der Dienstzeit, die Durchführung der
Standesregulierungen und die Verwirklichung
der organisatorischen Pläne zu erwarten sei.

Kauenftuömm.
Tie Frauen an den deutschen Universitäten im

im Winter 1909/10.
Die GüsaintzÄhl der an den , 21 Universitäten

des Reichs als vollberechtigte Studentinnen rm-
matriAllierten Frau Sn beträgt im laufenden
Wtnitewha-lbjaihr 1856, gegenüber 1432 im Som¬
mer d. I ., 1108 im vorjährigen Winter und 320
vor zwei Jahren , als deii Damen erst acht süd-
un-d -mitteldeuitfche Universitäten zugänglich
waren.

In dieser enormen Steigerung innerhalb we¬
niger Jahre , wie in der neuesten Zunahme zeigt
sich deutlich der große und fortschreitende Um¬
fang des Fva-uenstüdiums und die Bedeutung,
die das Billdungsstrsben der Frau zu beanspru¬
chen hat . Von -den 1856 Studentinnen dieses
Winters mögen etwa 1400 (im -letzten Winter
950) reichsa-ngehörig und davon etwa 900 (620)
aus Preußen -sein, die übrigen stammen ans
-dem Ausland , ein größerer Teil aus Rußland
und aus Amerika. Eingesü-g-t sei hier , daß an
den französischen Uni-vevjitäte-n letztes Frühjahr
3609 Fvauen eingeschrieben waren , die fast zur
Hälfte , nämlich 1643, de-m Ausland angehörten.
^ Die einzelnen Universitäten haben alle,
Stvaßlburg und Freiburg -ausgenommen, sowohl

im Vergleich mit dem Vorjahr als mit de-m letz¬
ten Somester, eine — zum Teil sehr beträchtliche
— Zun-cchme an Zahl ihrer Studentinnen auf-
zuweisen. An der Spitze steht Berlin mit 632
(im letzten Winter 400), dann fölgen: München
mit 183, Göttingen mit 160, Heidelberg hat
142, -Bonn 135, Freiburg 86, Breslau 84, Leipzig
59, Gvei-fSwald 49, Münster 47, Königsberg 46,
Marburg 38, Gießen 37, Straßburg 28, Halle
27, Jena 24, Tübingen 23, Erlangen 19, Kiel
18, Würzburg 10 -und Rostock 8. In Preußen
sind 1242 Frauen immatrikuliert , in Bayern
212, in Baden 228 und an den übrigen Univer¬
sitäten 174.

Auf -die einzÄn-e-n Fakultäten bezw. Studien¬
fächer verteilen sich honte die studier-süden Da¬
men wie folgt, Philosophie, Philologie oder Ge¬
schichte studieren 975, mithin möhr als die
Hälfte aller Studentinnen , gegenüber 805 im
Vorjahr , der Medizin widmen sich 476 gegen
322, den naturwissenschaftlichen Fächern und der
Mathematik 287 gegen 172,' -der Z-ckhnheilkunde
46 gegen 40, -der Rechtswissenschaft32 gegen 20,
den Staatswissenschasten -und der Landwirtschaft
27 gegen 40, der evangÄifchen Theologie 5 ge¬
gen 3 -und der Pharmazie 2 gegen 3.

Die -mit -der Zulassung der Frauen zu den
preußischen Universitäten und zur Prüfung für
das höhere Lehramt im Vorjahre em-getretene
rapide Steigerung des Zuflusses zu den philo¬
logischen und naturwissenschaftlichen bezw.
rnathem-atiischein Fächern hat demnach auch -diesen
Winter weiter angeh-al-ten.

Heues aus aSer Welt.
Eine Pcriler Giffmordaffäre.

In Paris ist man jetzt einer Giftm-or-daffä-re
auf die Spur -gekoMmen. Am 22. Oktober d. I.
verstarb ganz -plötzlich, angeblich infolge einer
Urämiekrisis , der eLst 28 Jahre alte Tenor
Jean G-edard, dessen künskleri-sche L-aüfÜahn an
der Großen Oper , wo -er sich in Wwgnerschen
Hekdon-paptlen -auszeichnet-e, zu schönen Hoffnun¬
gen berechtigte. Goda-rv hatte in Begleitung
seiner Frau den Abend des verhängnisvollen
Tages hei dem ihm befr-e-u-nideten Ehepaar Deu-
mi-eux in Vefinet verbracht. Beim Abendessen be¬
klagte -sich Godard übe-r ein Leiden, das ihn
öfter befiel, Frösteln und leichte Migräne . Er
pflegte -gegen dieses Unwohlsein Antipirinpulver
zu nähmen.

Das -Ehepaar Doumieux -bot Godard an , in
seinem Hhuise in Vesinet z-n übernachten. Bevor
God-atd sich tu d-aö Gastzimmer zurückzog, über¬
gab ihm Frau Doumieux zwei Pulver in Obla¬
ten -mit dom Bemerken, -ein Apotheker hübe sie
nebst anderen Mc-dikamenten ihr vor einiger
Zeit , wohl infolge eines Irrtums , zugesandt.
Um 1 Uhr -nachts hatte sich die Migräne Godards
etwas verschlimmert, -und er nahm, trotz des
Abratens seiner Frau , die beiden auf dem
Nachttisch -liegenden Pulver ein . Vier Stunden
später wurde er von furchtbaren Schmerze» im
Leibe befallen. Ein Arzt wurde herbeigehobt und
dieser stellte fest, daß -eine Urämiekrisis var¬
liege, die währfckiei-nlich durch eine Erkältung
verursacht worden sei. Am nächsten Tage starb
Godard nach entsctzlich-cim To-deskampfe.

Erst n-ach einiger Zeit kam Frau Dou-misux
auf -den Gedanken, daß der Tod Gödaxds einem
unglücklichen Zufall zuzuschreihen sei. Ahnungs¬
los hatte Frwu Doumieux ihrem -Gast« statt der
Antipiri -np-ul-ver -ein furchtbares Gift gereicht.
Jene -Oblaten -enthielten Arsenik, und dieses Ar¬
senik war dom Ehepaar Doumieux zug-öfandt
worden in der Absicht, an ihm selbst ein Verbre¬
chen zu begehen. Das Ehepaar Doumieux er¬
hielt km Laufe der Zeit eine Anzahl von Sen¬
dungen höchst verdächtiger Natur . Einmal kamen
Schokoladenbottbons -an, ein andermal seemu-
schcl-n, und es stellte sich -bei der chemischen Un¬
tersuchung dieser Gegenstände heraus , daß sie
stark mit Arsenik vergiftet tv-aren.

Es . kamen -a-iich anonyme Briese an Herrn
Doumieux , offenbar von Frauenhand geschr'.e-
ben, des Inhalts , er habe eine Fvau , die seiner
unwürdig sei, geheiratet , un>d die Liebe einer
reizeuden Blon-dkn-e verschinäht, die jetzt noch
bereit sei, ihn zu heiraten , wenn er sich von
Frau Doumieux scheiden ließe . Doumieux Ver¬
dacht richtete sich bald auf eine Dame , "die er

früher geban-nt hatte , eine gewisse Mari»
B o u r k e t t e, die als Verkäuferin im Grand
magazine du Louvre tätig war . Er verglich
Aufschriften auf den verschiedenen Seu,^ingsn
mit Briefen , di« er von di-eser Dame -befaß, urtf»
stellte eine auffällige AÄhnlichkeit der .Hand,
schriften fest. Außerdem war es verdächtig
daß diese Dame -allen lluter -rsdungen mit ibm
sorgfältig -auswich. Es häuften sich schlietzl'ich
so viele Verdachtsgrünlde gegen die Dame , das.
der Unter-suchungsricht-en ihre Verhaftung we,« »
versuchten und vollenideten Giftmordes deichioi.
sen hat.

Das Allensteiner Offiziersdrama . Fast genau
zwei Jahre , nachdem sich in Allenftein in der
Nacht zum zweiten Weihnachtsseiertage das Os-
fiziersdrama abgespielt hat , kommt eine neue
Nachricht von der -Frau , die im Mittelpunkte der
Tragödie stand. -Frau v. Schoenebeck, die Witwe
des vom Hauptmann v. Goeben erschossene» Ma¬
jors v. Schoenebeck, steht noch immer unter der
Anklage, der Verleitung zum Morde. Freilich ist
die Frage , ob und wann der Prozeß wegeir
Verleitung zum Morde gegen Frau von Schoe¬
nebeck zur Verhandlung kommen wird , entgegen
anders lautenden Meldungen noch immer nicht
entschieden. Frau v. Schoenebeck war , wie erin¬
nerlich, in mehreren Irrenanstalten unterge-
bracht und wurde auch in der Eharit ^ in WeAiu
beobachtet. Die -Gutachten der Aerzte ginge»
übereinstimmend dahin , daß Frau v. Schoenebeck
unzurechnungsfähig gewesen sei, und daß § 5]
des -Strafgesetzbuches Platz zu greife» habe. Die
wissenschaftlicheDeputation für das Medizinal-
wesen in Berlin vertrat aber in ihrem Obergut¬
achten eine andere Ansicht und hielt Frau von
Schoenebeck für zurechnungsfähig. Der Fall
liegt aber so kompliziert, daß die Verhandlungen
über die etwaige Aufnahme des Prozesses noch
längere Zeit in Anspruch nehmen dürften , Frau
von Schoenebecklebt jetzt seit längerer Zeit in
einem Pensionat in Charlottenburg . Es -war
das Gerücht verbreitet , daß sie sich mit einem
Berliner -Schriftsteller verlobt habe. Demgegen¬
über erklärte Frau v. Schoenebeck auf das be¬
stimmteste, daß sie nicht daran dächte, sich wieder
zu verheiraten . .

Der letzte Schritt . , Ein Russe namens Gilo-
witsch, der in Paris  wegen Ermordung eines
Landsmannes verhaftet worden war , beging auf
dem Polizeibureau Selbstmord, indem er eine
Dosis Cyan-kali verschluckte.

Millionenschaden durch Unwetter . Der durch
den Schneesturm der letzten Tage in Newyork u.
Umgegend angerichtete Schaden soll sich auf über
8 Millionen belaufen. Vor allen Dingen hat die
Schiffahrt sehr gelitten . Zahlreiche kleine Schiffe
sind aus den Strand geworfen worden. Der re¬
guläre Telegraphen - und Telcphondiewst ist un¬
terbrochen.

Massenmord bei Spa . Vier Personen sind
auf der Landstraße in der Nähe des bekannten
Badeortes -Spa ermordet worden. Dort betreibt
der -Gastwirt Eduard Evrard eine Wirtschaft. In .
der Nacht -zum Dienstag wurde der -Man-n, mit
seiner Mutter , seiner Frau und seinem zwei
Monate alten Kinde -von einem bisher unbekann¬
ten Mörder getütet . Als am anderen Morgen
ein Bruder des -Gastwirtes seine Angehörigen be¬
suchen wollte, fand er die vier Personen mit
eingeschlagenen -Schädeln vor. Der Mörder hatte
die Kasse der Gastwirtschaft aus-geraubt und war
dann entflohen. Ein fremder Händler ist unter
dem Verdacht des Mordes ver-̂ stet worden. .

Der 28. Dezember. Die römischen Blätter
widmen ihre Leitartikel den Opfern des Erd¬
bebens von Messina und Kalabrien , dessen Jah¬
restag am Dimstag war . 2)^ „Tribuog"
zählt auf, was für die zerstörten Städte bisher
getan wurde. Die Ei-serchühnver-waltung lieferte
aus ihren Magazinen bis Juni für 35 Millionen
Lire Material , darunter 9000 Baracken. Im
ganzen wurden 30 000 Baracken fertiggestellt.
4000 sind im Bau . Sie bedecken in Messina und
der Provinz Reggio di Calabria ein Areal von
nahezu vier Millionen Quadratmeter . Es wur¬
den 50 Kilometer Straßen gebaut, die -Wasser¬
leitungen von Reggio und Messina sind wieder in
Betrieb gesetzt. Gestern fand im Hotel Excelsior
in Rom eine Trauerfeier statt, der die Königin
beiwohnte.

Tote Zeiten.
Komm, geh heim- . . . und laß den Tag
-Vorüber sein!
Es wird nichts mehr!
Und wirf ihn klaglos zu den -vielen.
Die ebenso verfehlt und leer!
Und nim-ms d-ir nicht zu Herzen weiter ! , . .
-sieh, es gibt in jedem Leben
solche Tage , -solche Zeiten . . .
Ach, und wenn 's das reichste war!
Tage, Zeiten . . .
Dumpf und fremd . . .
Da sich alles staut und -stemmt.
Verhält und hemmt . . .
Da man- wie von grauen Wänden
Eingeschlossen steht und zagt,
Und in Hirn und Herz und Händen
Wurf und Griff und Kraft versagt . . .
Düs wie Blei dir in den Gliedern
Liegt und dich erdrückt und zwingt
Und von allen deinen Liedern

Keins dir in die Höhe klingt . . .
Tage, Zeiten . . .
Bis es langsam
Hell und heller wird und wieder
Ausflammt dann in goldener Lohe
Und der alte siegesfrohe
Glaube dir das Herz befreit
Und zu neuem Ausstieg wieder
Flug und Flügel dir verleiht!

Cäsar FJaiscblen.

Puirich-Sefchlditen.
Zu einer regelrechten -Silvesterfeier gehört

heutzutage in jedem deutschen Bürgerhause ein
Silvesterpun -sch. Der Punsch hat feinen Namen
aus dem Sanskritwort -e „Panscha", das die Fünf-
raHI bedeutet, denn der Punsch bestand Ursprung-
dich aus fünf Jn -gredienzken, nämlich: Llrrak oder
Rum , Tee, Zucker, Zitronensast und heißem Was.
ier. Im ^,ahre 1695 wurde zum ersten Male
das neue Jahr bei einer Punschbowlc von einem
«naländer begrüßt . Freilich- gmchah das nicht
in England -selbst, sondern in Cadix, wo der eng¬

lische Admiral Rüssel einen Riesenpunsch am |
Weihnachtstage veranstaltete , der dort noch als >
Be-ginii des neuen Jahres galt , wie auch heute
noch die Engländer ihre Glückwun-schkarten zum
neuen Jahr am Weihnachtsaben-d versenden.
Ueber diesen Riesenpunsch berichtet ein Teilneh¬
mer : Mitten in einem Garten von Limonen und
Orangen befand sich eine Fontäne , die sauber
mit holländischenZiegeln aüsgelegt war . In diese
wurden am Chri-sttage sechs Kufen Wasser ge¬
gossen, ein halbes Oxhaft echten -Bergmalagas,
200 Gallonen -Branni -wein, 600 Pfund Zucker,
12 000 Limonen und genügend Muskaten . Ad¬
miral Rüssel lud alle englischen Kaufleute und
das ganze Offizierkorps der Flotte zu Tisch, nach
dem Essen geleitete er die Geladenen zu der Rie¬
senbowle. In dem Punschbassin -befand sich ein
Boot, in dem ein geschmückter Knabe mit -Bechern
saß, mit denen er die Gesellschaft bediente.

Eine andere Punschgeschichte knüpft sich an
den Namen des englischen Seehebden Rödney.
Dieser erfocht im amerikanischen Kriege 1781
einen glänzenden Sieg über die spanische Flotte
bei Kam St . Vincent und lieferte int Mai des¬
selben Jahres der französischen Flotte aus der
Höhe von Martinique drei unentschiedene
Schlachten. Im Februar 1781 eroberte er eine
Anzahl -französischer Kolonien -und gewann end¬
lich -am 12. April 1782 auf der Höhe von San
Domingo einen glänzenden Sieg über die fran¬
zösische Flotte . Zur Belohnung für diesen Sieg
spendete Rodney den Offizieren -seiner Flotte
e-incn Riesenpunsch, wie er iveder nach- wie vor¬
her je gebraut worden ist. Dieser Punsch bestand
aus 4 Tonnen Wasser, 1200 Flaschen Malaga , 600
Flaschen Rum , 600 Flaschen Koguak, 600 Pfd.
Zucker, 200 Muskatnüssen und 2600 Zitronen.
Als Punschbowle diente ein Bassin aus Marmor,
in dem ebenfalls ein Knabe, als Hebe gekleidet,
in einem Kahn ans Aeajouholz heru-mruderte und
den Punsch schöpfte. Um den Ran-d dieser mar¬
mornen Riesen-Punschböwle saß Rodney mit sei¬
nen Offizieren herum und labte sich an dem Ge¬
tränke. Rodney ist durch feinen Riesenpunsch fast
berühmter geworden, als durch seine Seeschlach¬
ten, die jhnt den Titel eines Baronetts cin-
brachten.

Schließlich sei noch einer andern reizenden
PunschgeschichteErwähnung - getan , die Charlotte
Riese in einer ihrer Heintatsnovellen -mitteilt . Der
dänische König Friedrich VII - war nach Flens¬
burg gekommen, und hatte die schleswiger
Ständemitglieder zu Tisch befohlen. Da er die
tiefgekränkte mittel - und südschleswigsche Be¬
völkerung gern versöhnen wollte, sandte der
leutselige Monarch nach Tisch den Hofmarschall
zu den großbäuerlichen Ständedeputierten mit
der Frage , ob sie denn auch mit der Bewirtung
ganz zufrieden seien? Die Befragten waren
dies, schienen jedoch einen -gewissen Vorbehalt zu
machen; der nach- Tisch -gereichte Punsch hatte
ihnen nicht gefallen, und eilt stattlicher alter
Dorfmagnat meinte : „Bei dem Getränk kann
der Mann doch unmöglich gesund sein !" Die
Bauern ihatten das -am Taselschluß gereichte ge¬
wärmte -und parfümierte — Fingerspül -wasser als
Punsch getrunken. W.

Theater und Konzerte.
Das Mainzer Stadttheatcr -bot den Theater¬

besuchern an den beiden Weihnachtstagen ganz
besonderes. Herrn Hofrat B -ehrends  mehr
dem künstlerischen, als dem pekuniären Erfolge
zugewandtes Bent-ühen hatte für den ersten
Feiertag zu einem Gastspiele als „Margarethe"
Frau Sigrid Arnold son  gewonnen , deren
edle Gesangskunst wir ja nächstens auch in
W t e sbalü -e it in einer ihr voxteilhaftdren Rolle
hören werden. Ter ziveite Feiertag brachte die
Premiere -der ans der gemeinsamen Werkstatt
der Herren K ade l bürg und Pres -bee  fun¬
kelnagelneu -hervorgegang-cnen u,td kaum erst in
Berlin erschienenen Lustspiel-Neuheit „D e r
dunkle Punkt ", in * der sich Presbers Geist
und Kadelburgs Witz zu angenehmster Mischung
vereinigen und dem ungemein amüsanten Werke
einen Platz unter den besten und gehaltvollsten
Lustspielen der Neuzeit sichcru.

Die Angst vor dem „dunklen Punkt ", der ja
in fast jeder Familie aufzusinden sein soll, gab
den Stoff zu dem Lustspiel. Um seinem reinen
Wappcnschilde einen solchen Flecken fernzuhal.
tcn widersetzt sich ein adelsstolzex Baron der Ver¬

lobung seines Sohnes mit einem Mädchen, deren
Bruder in eine derart „punktierte " Familie zu
heiraten wünscht ; aber die Entdeckung, daß einer
der „dunkelsten" Punkte in Gestalt eines Negers
in seine eigene Familie geraten ist, schmettert
den überhebend -Hochmütigen derart zu Boden,
daß er sich veranlaßt sieht, den anfangs seiner¬
seits versagten Ehekonsens nun selbst für seinen
Sohn zu erbitten . Das Aufeinanderplatzen der
adelsstolzen und der punktbehafteten Familien
und die Umtvandlung des im Innersten getrof¬
fenen Barons sind mit überwältigender , seiner
Kontik geschildert; die Zeichnung des Barons ist
ein kleines Kabinettstück. I

Die Neuheit wurde von Herrn Hofrat Beh-  -
r e n d mit liebevoller Detailkunst aufs stim-
niuugSvollste inszeniert ; die außergewöhnlich bei- ,
fällige Ausnahme, die sie in dem ausverkauften
Hause fand, verdankt sie nicht zum wenigsten der
glänzenden Wiedergabe, die sie unter Herrn Hof-
rat Behrends persönlicher Leitung -erfuhr . Aus -
dem trefflichen Ensemble niuß man die Träger
der beiden Hauptrollen des Barons und des
Kommerzienrates , Herrn Springer  und Herrn
H ü n c r , ganz besonders hervorheben, die her-
vorragende, kaum zu überbietendc Leistungen -
boten. Dr. L , Urlaub.

Das Englische Theater hat vorläufig durch
den Tod seiner Leiterin , Frau Meta Illing,
aufgehört zu existieren, und erst in nächster Zu¬
kunft wird es sieb eittscheiden, ob das mit so stol¬
zen Hoffnungen begonnene Unternehmen -weiter- -
geführt -ioerde» toird. Schon -bei der schtveren
Erkrankung der Frau Illing war das Unterneh-
men -vorläufig suspendiert worden, und die eng¬
lischen Schauspieler , bereit Kontrakt nur b>2
Berlin lief, sind bereits am -Weihnachtsabend,
zwei Tage vor dem Tode ihrer Direktorin , in
ihre englische Heimat zurückgefahren. Eine in
diesen Tagen einberufcne . Aufsichtsratssitzung
der Gesellschaft „Englisches Theater ", die eine
G. ni. b. H, ist, ivird entscheiden, ob der Gedanke
einer englischen Bühne auf deutschem Boden zum
Zwecke weiterer sieutsch-englischer Annäherung
aus diesem oder ähnlichem Wege weiter verfoigr '
werden soll.
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Euer durch Wiesbaden.
Wiesbaden , 30. Dezember.

Wiesbaden im üahre 1909.
Kommunale Jahresschau . -

I.
Das Fahr 1909 — das in seinem ganzen

Verlaus einen etwas schleppenden Charakter trug
— raffte sich kurz vor der Wende noch zu einigen
hervorragenden Taten auf, die schließlich dem
ganzen Jcchre den Stempel der Großzügigkeit
aufürücken. Die Rennbahnfrage , Mu¬
se u m s b a u t e n, Kurtaxe,  A d l e r b a d und
einiges mehr werden einen Markstein bilden in

'der Entwicklungsgeschichte unserer 'weltberühmten
Kurstadt. Da wir jedoch einen Rückblick auf das
Ganze Jahr und seine Gesamtwirksamkcit Wersen
wollen, müssen wir uns der Ordnung gemäß mit
chem Anfang des Jahres beschäftigen. Von dem
Grundsätze ausgehend, daß die verheerende Dc-

'preffiort doch endlich einmal zu Ende gehen und
eine finanzielle Besserung auf allen Gebieten des
Handels und der Industrie und insbesondere der
Bauindustrie eintreten würde, trat auch unsere
Stadtverwaltung mit den größten Hoffnungen in
das Jahr 1909 ein. An die gewohnheitsgemätz

.geübten politischen Schwarzmalereien hat ' man

.sich nach und nach gewöhnt und in der Hoffnung
auf eine längere Friedensperiode nicht beirren
'lassen. So hat auch unsere Großstadt die Hoff-
mung auf großen Zuzug, und die Kurstadt auf
'einen sehr großen Fremdenverkehr hegen dürfen.
Der Fremdenverkehr hat erfüllt , was man erhofft
und auch zum Teil der Zuzug. Unsere Stadtver¬
waltung stand nun zunächst vor der hochwichtigen
Frage der Steuerregulierung unter dem beson¬
deren Hinweis , daß am l. April 1910 durch die
Aufhebung der Fleischakzise eine sichere Einnahme
von über 400000 Jl  in Wegfall kommen wird.
Dazu kam noch im Laufe des Jahres selbst eine
finanzielle Verstimmung der Kurkasse, die sich
durch verschiedene zusammenlaufenden Gründe
einstellte, auf die wir seinerzeit schon näher ein¬
gegangen sind. Das erste Halbjahr nahm einen
ziemlich normalen Verlauf . Die absolut not¬
wendigen Bauangelegenheiten kamen zur Ausfüh¬
rung, z. B. die Verbesserung im Kgl. Theater,
der Neubau der Wagenhalle an der Bleichstratze
und die Anlage der Bierstadterlinie , welche bis
auf die Oberleitung bereits fertig ist ; desgleichen
die Vergrößerungsbauten des Schlachthauses und
die gewaltigen An- und Umbauten an unserem
städtischen Krankenhanse ; diese spielen fast im
städtischen Baukonto eine sehr belastende Rolle
und bieten durchaus nicht die Aussicht, daß es
einmal ein Ende haben wird ; im Gegenteil : nach
geraumer Zeit wird bei nur normaler Vergröße¬
rung der Stadt diese vor die Frage gestellt wer¬
den, die Erbauung eines zweiten Kranken¬
hauses  ausführen zu müssen. Die nach sani¬
tärer Seite bedeutungsvolle Legung des Sonnen¬
berger Kanals darf wohl mit zu den besten Taten
unseres Magistrats gezählt werden.

Die Fertigstellung des Süüfriedhofes und die
neu ausgeführten Gebäude sind Schöpfungen er¬
sten Ranges . Die zahlreichen Besucher desselben
sind überrascht von dem, was sie dort sehen. Tat¬
sächlich ist die Gesamtwirkung eine imponierende
und der Besuch des Friedhofes ist allen denen,
welche Interesse an einem ernst-feierlichen Werke
haben, zu empfehlen. Zunächst wird das eifrigste
.Bestreben dahin gehen, die Elektrische bis zum
Friedhof durchgeführt zu wissen. In liebevollster
Weise hat auch der Magistrat die Gewerbeaus-
stellung unterstützt, indem er etwa 100 000 Jl  für
die Borbereitungsavbeiten aufgewendet hat . Er
hat dadurch sein großes Verständnis und Inter¬
esse für das Handwerk bekundet und sich dadurch

'Dank und Anerkennung von allen Seiten ver¬
dient. Die Garantiefondszeichner , die infolge
des ungünstigen und regnerischen Sommers auf
viel schlimmeres vorbereitet waren —- sind sicher
angenehm (? D. Red.) überrascht, daß sie nur
mit 10 Prozent aufzukommen haben. Wenn die
Stadt nun noch bei den bedungenen Vergröße-
rungsarbeiten ein Auge zudrückt, dann bleibt für
die Vorstands-Herren kaum etwas zu wünschen
übrig. Eine Errungenschaft ist gewonnen worden
mit der Schleife der Elektrischen Bahnen , durch
welche sich der Verkehr am Bahnhofe glatt , ab¬
wickelt. Der Elektrischen Straßenbahn wird eine
Spezialbetrachtung gewidmet werden, aber heute
kann schon festgestellt werden, daß bas Jahr 1909,
das auch die Einführung der Ringlinie brachte,
viele 'Verbesserungen gebracht und daß die Süd¬
deutsche Eisenbahn-Gesellschaft auch ein gewisses
Entgegenkommen gezeigt hat . Allerdings nicht
überall. Wünsche bleiben noch in Masse übrig , die
alle zu befriedigen nicht so leicht gelingen wird.
Die Verkehrsdeputation wird in ihrem Bestreben,
Besserung zu erzielen, nicht erlahmen . — Die
Albrecht-Dürer -Anlage ist im Jahre 1909 mächtig
gefördert worden und dürfte im Jahre 1910 fer¬
tiggestellt werden, ebenso soll der sich mächtig ent¬
wickelnde Westliche Bezirk eine gärtnerische herr¬
lich geplante Anlage mit den schönen  Blick auf
die wunderbaren Bergeszijae des Taunus er¬
halten. So ist das erste hathe Jahr — wie hier
nachgewiefen, trotz dem etwas schleppenden
Tempo ein für unsere Kommunalpolitik sehr be¬
deutsames gewesen, das allerdings durch das
zweite Halbjahr noch übertroffen wird . 8. II.

*
Jeder Tag im Jahre fordert seine Opfer. Das

dürfte am Ende des Jahres wieder ein Rückblick
auf die große Liste tödlicher Unfälle beweisen,
vevgeht doch kein Tag , an dem nicht der Tele¬
graph von überraschenden Unglücksfällen berich¬
tet. Nicht wur der Kampf -uims Dasein ist e§,
dessen Walfeld zahllose Opfer bedecken. Auch d:e
unglückschronik offenbart uns alle Tücken des
Todes, gegen die kein Kraut gewachsen ist. An¬
gesichts dieser Tatsachen findet mit Recht die
Abonnentenvensiche'ruii.g des Wiesbadener
Gen  e ra 'l - Ä n z e ig e r s immermehr Freunde.
Umsomehr-, als sie dein Löser durchaus keine
Mehrkosten vevursacht. Wir möchten nicht ver¬
fehlen. daß sich, nach dem mit der Nürnberger
LebonsversicheriungsbankabgeschlossenenVertrag
diese verpflichtot, -ab 1. Januar 1910 den Hin¬
terbliebenen eines tödlich verunglückten Abon¬
nenten die Summe von 500 Jl  auszu,zahlen.
Ist ein Abonnent des Wiesbadener Ge¬
neral - Anzeigers  gleichzeitig auch Abon-
nenit iber humoristischen 'Wochenbeilage „Koch-
ovun'nengei'ster", so gewährleistet die Nürnberger

LebensversichevimgÄ>ank den betreffenden Abon¬
nenten unter den gleichen Bedingungen unv
Voraussetzungen Versicherung gegen die Folgen
körperlickier Unfälle über msgesaiint 1000 Jl
auf den Fall tödlicher Verunglückung und 1000„Ä
auf den Fall dauernder Ganz-Invalidität durch
Unfall. Ist Abonnent des Wiesbadener
General - Anzeigers  und der „Kochbrun¬
nongeister" verheiratet , so gilt unter den glei¬
chen Bedingungen auch seine Ehefrau sowohl
für 'den Todesfall als für den Fall der Ganz-
in'validität als versicherst, so daß, im Falle der
Mann verunglückt, für diesan, im Falle , wenn
die Fvau verunglückt, für diese, und wenn
Mann und Fvau gleichzeitig verunglücken, für
jedes der beiden die Versicherungssumme von
je 1000 Jl,  also 2000 Jl  gezählt wird. Es dürfte
ohne weiteres einleuchten, daß ein solches An¬
gebot .j.n allen Kreisen der Bevölkerung rasch
Frsuüde finden muß, genießt doch der Abonnent
des Wiesbadener General - Anzei¬
gers  stillschweigend und kostenlos eine nicht zu
unterschätzende Wohltat , die sich unter Umstän¬
den außerordentlich segensreich äußern kann.

Wiesbadens Gaste. Zum Kurgebrauch sind
neuerdings hier eingetroffen : Baronin von
H o chb e r g - Berlin (Hotel Nassau) ; Dr.
H a u n h o r st , Attachee in Tokio (Hotel Nas¬
sau); General von C o l l o s-Kassel (Rhein¬
hotel).

Personalien . Der Vorsitzende des Kommu¬
nallandtages für den Regierungsbezirk Wies¬
baden. Geheimer Justizrat H u m s e r . in
Frankfurt a. M.-Sachsenhaüsen, begeht am 10.
Januar sein goldenes Anwaltsjubi¬
läum . Der Jubilar ist Vorsitzender der Anivalts-
kammer für den Oberlandesgerichtsbezirk Frank¬
furt a. M.^und war Jahre lang Mitglied der
dortigen Stadtverordneten -Vcrsammlung und
Vorsitzender derselben. Das Stadtverordneten¬
mandat legte Huinscr vor zwei Jahren nieder.

25 Jahre Seelsorger in Wiesbaden. Herr
Pfarrer Gr über  hier kann am l . Januar auf
eine 25jährige Tätigkeit als Seelsorger rn Wies¬
baden zurnckblicken. Nachdem er ll Jahre an
der St . Bonisatiuskirche gewirkt, wurde er zum
Pfarrer der Maria -Hilf-Kirche ernannt.

Vorsicht bei Neujahrsgeschcnken. Won zustän¬
diger Seile wird 'uns mitgeteilt , es sei ln fril*
Heren Jahren 'mehrfach vovgekommen, daß aus
dem städtischem Dienst entlassene, sowie sonstige
überhaupt nicht bei der Stadt beschäftigt gewe¬
sene Arbeiter , unter dem Vorgeben, sie seien
Arbeiter des stÄd-tischen SlNkkasien-ReiNigilngs-
Unsterne'hmens, denjenigen Hausbesitzern oder
Verwaltern , in deren Grundstücken die Sinkstoff¬
behälter durch das genannte Untornöhmen ge¬
reinigt werden, zu Neujahr gratuliert .un!d in¬
folge dessen Geldgeschenkeevhcvlten hüben. Die
betreffenden Hauseigentümer werden darauf
aufmerksam gemacht, daß allen städtischen Be¬
diensteten, msbösonidere auch den Arbeitern der
Sinkkasten-Reinigung , das Etnsammeln von
NeujahrsgescheNkenverboten ist und der Behörde
bekannt werdende Uebertrotun-gen dieses Ver¬
bots bestraft werden.

Schonzeit! Der Bezirksausschuß hat be¬
schlossen: a) den Beginn der Schonzeit für Birk-,
Hasel- und Fasanenhennen für das Jahr 1930
auf den 18. Januar 1910 zu verlegen ; b) die
gesetzliche Schonzeit für Dachse für das Jahr
1910 für die Kreise St . Goarshausen und Rhein¬
gaukreis auf die Monate April , Mai und Juni
und für die übrigen Teile des Regierungsbezirks
Wiesbaden auf die Monate Februar bis einschl.
August einzuschränken; c) von einer Abänderung
der gesetzlichen Schonzeit der wilden Enten für
das Jahr 1910 abzusehen.

Für Einjahrig -Freiwillige . Wir machen dar¬
auf aufmerksam, daß junge Leute, welche im
Laufe des Jahres die Qualifikation zum ein¬
jährig -freiwilligen Militärdienst erlangt haben.
Bet Gefahr des Verlustes ihrer Berechtigung bis
spätestens zum 1. Februar die Erteilung des
Berechtigungsscheins nachzusuchen haben.

Wiesbaden tanzt ! Von den hochschlagend'n
Mädchenherzen der heiratsfähigen Wiesbaide-
neri 'nnen längst erwartet , fand in der letzten
Nacht der „große Weihnachtsball" im Kurhaus
statt . Unter >der 'splendid geschmückten un>d i-n
buntem Lichtergklanz 'erstrahlenden Riefentanne
hatte „man" sich wieder emgefunden : wvder-
stanidsfähige, ofterprobte Ballmütter , hoffnungs-
srohe Ballväter , ewig verbindliche Tanten , Hei-
ratskandibaten in Schwarz und Weiß und —
„dann , die .kleinen Mädchen . . . die Mädchen

. . die Mädchen . . ." In hellen, duftigen Ball¬
toiletten , den vorteilhaftesten mehr ober minder
individuellen Frisuren und den natürlichen Rei¬
zen femininer Zauberkraft stellte das GwigweiL-
liche das Hanptkontingent . Der langjährige
maitre de plaisier des Hauses, Herr H et d e cke r,
ivaltete mit der rühmlichst bekannten Elastizität
und Ausdauer seines Amtes, während Herr
Kurdirektor von Ebmeyer  für die entspre¬
chende festliche Stimmung gesorgt hatte . Unser
liebenswürdiger Kupdirektor erschien sogar selbst
gewisser-maßen als „Weihnachtsmann" zwischen
zwei Lichtebbäumen, um ebenso galant wie
diplomatisch das Wiesbadener Kurhaus in emp¬
fehlende Erinnerung zu bringen . Unter der
Leitung des Organisten Herrn Karl S cha n ß
sang ein Kn-abenchor Weihnachtslieder, worauf
die Verlosung von 20 'wertvollen Gegenständen
vor sich, ging — Fortuna und Terpsichore in
schwesterlicherEintracht . Die Herren der Schöp¬
fung hatten hier wieder die beste Gelegenheit
das 'traditionelle Liebesspiel: „Glück im Spiel —
Glück in der Liebe" zu probieren . Und „man"
nalhm sich wahrlich Zeit dazu . Wer diese gewoihte
Nacht durchtanzt hat, wird's wissen . . . !

Zum Eisenbahnunfall bei Dotzheim. Die
amtliche Untersuchung über den Eisenbahn -Un¬
fall bei Dotzheim ist nunmehr abgeschlossen. Es
wurde festgestcllt, daß die beiden Güterwagen
aus Station Chausseehaus dadurch ins Rollen
kamen, daß eine Lokomotive, welche sie aus einem
Nebengeleise hcrausfahren sollte, zu heftig da¬
gegen stieß. Die Wagen waren nicht unterkloht,
.weil der Vorschrift entsprechend am Ende des
Geleises die Sperrvorrichtung hätte in der rich¬
tigen Lage sein müssen. Das war jedoch nicht
der ' Fall . Die Wagen rollten aus dem Geleise
hinaus auf das Hauptgclcise und fuhren bis
Dotzheim, wo sic auf den Personenzug auffuh-
rcn . Die Schuld an dem Unfall trifft einen Un-
terbeamtcn , der die GcleiSsperrvorrichtung nicht
vorschriftsmäßig bedient hat ; er wird sich in

Kürze vor der Wiesbadener Ŝtrafkammer zu
verantworten haben. Die Sicherheilsvorrich¬
tungen auf der starke Steigungen und Gefälle
aufweisenden Strecke Wiesbaden-Langenschwal-
bach sind im übrigen so gut , daß Unfälle ausge¬
schlossen sind, sobald die Beamten ihre Pflicht er¬
füllen.

Drucksachen zu Neujahr . Die allgemeinen
Bestimmungen über Drucksachen sind von beson¬
derer Bedeutung für den Neujahrsbriesverkehi».
Drucksachenkarten dürfen 11,1 Zentimeter breit
und 18,8 Zentimeter lang sein. Karten von we¬
sentlich anderer als rechteckiger Gestalt , z. B. in
Form von Flundern , Kleeblättern , Bierseideln
sind zur offenen Versendung nicht geeignet. Of¬
fene gedruckte Karten mit der Bezeichnung „Post¬
karten" sind zur Beförderung gegen die Drucksa¬
chentaxe zulässig, wenn sie sonst den Bedingungen
als Drucksachen entsprechen. Michern, Musika¬
lien, Zeitungen , Zeitschriften, Bildern und Land¬
karten darf man eine Widmung hin-
zufügen, Modebilder , Landkarten ' u. s. w.
nürfen ausgemalt werden. Postkarten
dürfen in Form , Größe und Papierstärke nicht
wesentlich von den amtlichen Formularen ab¬
weichen. Die Aufschrift Postkarte brauchen sie
nicht mehr zu tragen . Bilderschmuck und Auf¬
klebungen auf der Rückseite und auf dem linken
Teil der Vorderseite sind insoweit zulässig, als
dadurch die Eigenschaft als offene Postkarte nicht
beeinträchtigt wird und die aufgeklebten Zettel
der ganzen Fläche nach befestigt sind. Waren¬
proben oder ähnliche Gegenstände darf man nicht
beifügen.

Bo» einem Auto überfahren. Gestern in den
Abendstunden wurde ein etwa kijähriges Mäd¬
chen, als es den Fahrdamm der Rheinstraße pas¬
sieren wollte, von einem Automobil erfaßt und
bei Seite geschleudert. Es blieb mit einer Kopf¬
verletzung bewußtlos liegen. Der Autler — Be¬
sitzer des Kraftwagens — hielt sogleich an und
nahm sich des Kindes an. Nachdem seine Per¬
sonalität sestgestellt war , brachte er es in seinem
Auto den Eltern . Das Kind soll direkt in das
mäßig schnell fahrende Auto hineingelaufen sein.
Die Verletzung ist nicht ernster Natur.

Der Unfall i,n Hauptbahnhof. Von sonst zu¬
verlässiger Seite war uns mitgeteilt worden, daß
die von einer Rangierlokomotive überfahrene
Frau Schürgel ohne Verband hätte liegen blei¬
ben müssen, bis die Sanitätswache eintraf , und
daß im Bahnhof kein Verbandszeug vorhanden
gewesen wäre . Wie wir nun erfahren , war die
Sanitätswache bereits auf dem Hauptbahnhof
eingetroffen , als die Frau von der Unfallstelle
nach dem Unfallzimmer getragen worden war.
Auch an Verbandszeug fehlte es nicht, da in die¬
sem Zimmer ein großer Verbandskasten steht,
von dessen Inhalt auch Gebrauch gemacht würde.
— F r a u S chü r g e l i st h e u t e f r ü h i h r e n
schweren Verletzungen erlegen.

Arbeiter als Unternehmer . Produktivgenos-
senschaften sind keine Arbeitgeber und ihre für
sie arbeitenden Mitglieder keine Arbeiter im
Sinne des Gewerbegerichtsgesehes und der Ge¬
werbeordnung ; ihre Lohnstre-itigkeiten sind keine
„gewerblichen" ; das Gewerbegericht ist für sie
unzuständig. Diesen wichtigen Grundsatz hat
das 'Gewerbegericht Berlin in seinem Urteil auf¬
gestellt. das jetzt amtlich veröffentlicht wird . Das
Mitglied einer eingetragenen Genossenschaftmit
beschränkter Haftpflicht zur Herstellung von Mö¬
beln war mit der Genossenschaft in Lohnstrei¬
tigkeit geraten . Das Gewerbegericht evklärtc
sich für unzuständig . Derartige Arbeiter kön¬
nen im Sinne der Gewerbeordnung und des Ge-
iverbegerichtsgesetzes nicht angesprochen werden.
Dem widerspreche nicht, wenn das Reichsgesetz
über die Erwerbs - und Wirtschaftsgenossertschaf-
ten die Genossenschaftenfür Kaufleute im Sinne
des Handelsgesetzbuches erklärt , da dies eben
rtidEjt für die Gewerbeordnung gelte. Auch auf
die Genossenschaften als Kaufleute findet das
Handelsgesetzbuch nur soweit Anwendung, als
das Gesetz über die Erwerbs - und Wirtschaftsgc-
nossenschaft nicht abweichende Vorschriften trifft.

Kleine Ursache, grosre Wirkung. Der Zeige¬
finger nahezu ausgerissen wurde auf dem Gra¬
ben in Mainz dem Fuhrmann einer Wiesbade¬
ner Brauerei . Der Mann wollte das während
einer kurzen Rast ausgehängte Geschirr wieder
befestigen, als die Tiere scheuten upd so der Un¬
fall entstand. Der Verletzte wurde ins Hospital
verbracht.

Für Militäranwärter . D.ie Vakanzenliste Nr.
52 ist soeben erschienen und liegt in unserer Ex¬
pedition zur kostenfreien Einsichtnahme aus . Im
Bereich des 18. Armeekorps werden verlangt:
Oberpostdirektion D a r m st a d t ein Landbrief-
träger . — Magistrat Weilburg  ein Hilfs-
nachtiwächiter. — Polizeidircktion F u I d a ein
Schutzmann.

Wiesbadener Vereinswejc t.
•— Wiesbadener Militär -Bercin E. V. (Gcsangs-

abteilung.) Der Verein dcrmrstaltit am Sonntag, den
2. Januar , abends 6 Uhr 11 Minuten in den Sälen des
Vereinslokales, Hclenenstr. 25, eine humoristische Sitzung
„Im Reiche des Luftschiffes". Tie Vorarbeiten find
beendet und verspricht die Veranstaltung einen gcnutz-
reichen Abend. Mit derselben ist ein Gefangwettstreit,
zu welchem stch hervorragende Kräfte gemeldet haben,
verbunden und sind wertvolle Preise ausgesetzt. „Ehren¬
preis Jakobus 1." Die Ballonhalle geht ihrer Voll¬
endung entgegen und wird mit den Probefahrten des
Luftschiffes in den nächsten Tagen begonnen. Vorläufig
Ausflüge nach Biersladt, Dotzem, Summerich und Um¬
gegend. Also kommt und vergeht aus einige Stunden
die Sorgen des Daseins.

— Der Männcrgesangvercin „Cacilia" veranstaltet
am Neufahrstage im Restaurant „Germania", Pkptter-
straße tMitglicd Seidel) eine Weihnachtsfeier, verbunden
mit theatralischer und gesanglicher Aufführung, sowie
Tanz. Da der Verein in diesem Jahre von einer grö¬
beren Veranstaltung abgesehen hat, findet dieselbe nur
im Kreise der Mitgliedschaft statt.

Nassaulschcr Lcrcin für Naturkunde. Auf Veranlassung
des Nassauischen Vereins für Naturkunde hält am Diens¬
tag, 4.  Januar , in der Aula der höheren Mädchenschule
am Schlotzplatz Privatdazent Dr. Fr . Schöndorf-.vannover
einen populär-wissenschaftlichen Vortrag über die „Ent¬
stehung und geologische Bedeutung der Erdbeben". An
der Hand zahlreicher Lichtbilder wird „ach den geologischen
Erscheinungen der jüngsten Erdbeben ihr Zusammenhang
mit dem VutkanismuS etc. und ihre Beteiligung an der
Entstehung der Gebirge und Täler, speziell Deutschlands

f

und der Alpen, geschildert. Zum Schluss- soll noch ihre
technische und wirtschaftliche Bedeutung für den Berg¬
bau etc. besprochenwerden. Beginn des Vortrages 8.15
Uhr abends. Dauer eine Stunde. Eintritt auch für Nicht-
mitglieder und Damen unentgeltlich. Das Mitbringe«
von Operngläsern wird empfohlen.

Theater , Konzerte , Vorträge.
Kgl. Hoftheatcr. Heute gelangt bei erhöhten Preisen

Lortzing's Oper „Undine" mit Frl . Krämer in der Titel¬
rolle und den Damen En«elmann-Göttlich (Bertalüa),
Schwach und den Herren Erwin, KammersängerFrederich,
Geisse-Winkel, Henk«, Rehkopf und Schwegler zur Aus¬
führung. (Ab. C.) Morgen geht Nestrotz's Zauberposte
„Der böse Geist Lumpazivagabundus" oder „Das lüder^
siche Kleeblatt" nach mehrjähriger Pause neu einstudiert
in Szene (Ab. B) : wie bereits mitgeteill, beginnt diese
Aufführung bereits um 6 Uhr. Für den Nenjahrstag ist
eine Ausführung der Gluck' schen Oper „Ar« ide" in der
hiesigen Festspicleinrichtung mit der Kammersäugerin
Frau Lefsler-Burckard in der Titelrolle festgesetzt worden.
— Sigrid Arnoldson, die von ihren früheren Gastspielen
hier noch.in bester Erimierung stehen dürste, ist von der
Intendantur , wie bereits mitgeteilt, für kommenden Diens¬
tag, 4. Januar , für ein einmaliges Gastspiel verpflichtet
worden. Das Gastspiel dürfte um so interessanterwerden,
als die Diva an diesem Abend zuerst als „Marie" in
„Regimentstochter" uud anschließend daran als „Nedda"
in „Bajazzo" austreten wird. Das . 'Abonnement ist für
diesen Tag aufgehoben. Es gelten nur die gewöhnlichen
erhöhten Preise . Vorbestellungennimmt die Theaterkasse
entgegen. — „Der Fiedelhans", das beliebte Weihnachts¬
märchen von Wilhelm Clobes, gelangt am Sonntag, 2,
Januar , nachmittags sich Uhr, wieder zur Aufführung zu
den bekannten Volksprekfen. Die Besetzung ist dieselbe
wie bei den letzten Aufführungen. Nie Theaterlassc nimmt
Borausbestellungen auf Plätze von 1,50 M und höher
entgegen.

Kurhaus . Da wider E« varlen in der Erkrankung des
König!. Opernsängers Herrn H e n s e l leine Besserung
eingstreten ist, mutz der volkstümlicheRichard Wagner-
Abend bis auf weiteres verschoben werden. Die gelösten
Eintriltskarteu behalten ihre Gültigkeit, wenn der Betrag
nicht vorher an der Kasse zurückbcrlangtwird. — Am
Donnerstag abend findet im Abonnement Operctlenabenh
des Knrorchesters statt.

*

Tagesanzeiger für Donnerstag.
Kgl . Schauspiele: „Undine ", 1 Uhr.
Refidenztheater: „Das Tal des Lebens", 7 Uhr
Bolkstheatcr : , „Rosenmontag ", 8.15 Uhr.
W a l h a l l a t h e a t c r : Täglich abends 8.15 Varietee-

Vorstellung. Sonn- und Feiertags zwei Vorstellungen.
Skalatheater:  Täglich abends 8.12 Uhr: Varietee

Vorstellung. Sonn- und Feiertags zwei Vorstellungen,
Kurhaus:  Abonnementslonzerte nachm. 4 und abends

s Uhr (Operettenabend) .
Stadttheater Mainz: „Der dunkle Punkt", 7 Uhr.
Vereinigte Stadttheater Frankfurt:

„Jung Habenichts", 3.30 Uhr: ^Toska", 7 Uhr (Opern¬
haus) . „Wenn der junge 'Wein bläht", 7.30 Uhr.
(Schauspielhaus) .

B i o p y o n t h e a t e r : Täglich geöffnet von 4.3h bis
10 Uhr,- Sonntags bis 11 Uhr.

Kinep -hon - Theater,  Taunusstr . 1, Täglich von
4—11 Uhr ununterbrochen Vorstellung.

Konzerte täglich abends;
Deutscher Hof . — Hotel Erbprinz . ^
Friedrichshof . — Hot eil Nonnenhof . —
Ratskeller . — Wiesbadener Hof . — Wal-
hallarestaurant . — C ase Germania,

Cafe  Hak , sburg. , , /
* " T,

Was unsere üeser uünkkien.
(Unter dieser Rubrik werden Wünsche und Beschwerden
aus dem Leserkreise, soweit sie sachlich gehalten sind, der-
ösfentlicht. Die Redaktion übernimmt jedoch hierfür nu»

die pretzgesetzliche Verantwortung.)^
Das Neujahrsschiehen.

Ein Unfug,  über den schon öfters , aber lei¬
der ohne Erfolg geklagt wurde, macht sich zurzeit
wieder sehr unangenehm bemerkbar. Das poli-
zeilicherseits verbotene Reujahrsschießen be¬
schränkte sich früher auf den Silvesterabend und
Neujahrstag . Seit einigen Jahren ist 'dieser
lBrauch aber sehr ausgeartet , er ist zu einer gro¬
ßen Belästigung geworden. Besonders die Ju¬
gend scheint die Zeit bis Silvester nicht abwarten
zu können und so wird denn schon seit den Feier¬
tagen feste drauf los geschossen. Sogar am hl.
Abend konnte man schießen hören, wenn auch ver¬
einzelt . Besonders toll geht es im oberen
Stadtteil zu, Adlerstraße , Römerberg, Hirschgra-
ben etc., wo cs seit Montag abend fast unun¬
terbrochen knallt. INuß man sich denn wirklich
diesen Unfug einfach stillschweigend gefallen las¬
sen? Hat man denn gar kein Recht mehr über
die Straßenjugend ? Die Behörde sollte -doch
endlich aus Mittel und Wege sinnen, diesen'Roh¬
heiten gründlich zu steuern.

Mehrere Bewohner des oberen Stadtteils.

Hajfauet Land.
K. Schierstem , 30. Dez. Der „E van g c -

lische K i r che ng e sa n g v e r c i n" arran¬
giert seine We i h n a cht s f e i e r am 9. Januar.
— Bei der Submission der Arbeiten zur Erwei¬
terung des hiesigen Gemeinde -Wasser¬
werkes  sind drei Offerten eingegangen. Die
Preise stellen sich auf 8400 M,  7320 Jl  und 6912
Mark , lieber den Zuschlag entscheidet die heute
abend stattfindende Gemeindevertretersitzung.

Q  Aus dem Rheingau . 20. Dez. Die großen
Rheingauer Weinversteigerungen der Verei¬
nigung Jthcingaucr Wcingutsbe-
s i tze r finden im kommenden Frühjahr in den
Tagen vom 12. Mai bis 2. Juni statt. Von 26
Gütern kommen im ganzen fast 900 Halbsttick
zum Ausgebot , und zwar über 300 Halbsttick
1909er, etwa 260 Halbstück 1908er, 150 Halbstück
1907er, 40 Halbstück 1906er, 120 Halbstück 1908er
und 12 Halb stück 1904er. — Im Jahre 1909 wur¬
den seitens Iber Mitglieder der WereinjiMngt
Rheingauer WeingutSbcsitzer etwa 440 Stück
Wein geerntet.

h. Rüdeshcim , 30. Dez. Eine freudige Wevh-
nachtsübcrraschung erhielt eine hier wöhnende
Näherin namens T o n o l l o. Mehrere Tage vor
Weihnachten richtete dieselbe an die Kaiserin die
Bitte , ihr zu Weihnachten eine Nähmaschine zu
kaufen, da sie zu arm sei, um sich eine anzuschaf.
•en. Dieser Tag« erhielt die Bittstellerin von
der Kaiserin eine Nähmaschine überwiesen.

*
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dt. Rambach, 36. Dez. Die Verzeichnisse des

vorhandenen abgabepflichtigen Pferde -, Esel-,
Maultiere -, Maulesel - und Rindviehbestandes
für das Jahr 1969 betreffend die Abwehr und
Unterdrückung von Viehseuchen usw. liegen in
der Zeit bom 2. Januar bis 15. Januar auf der
Bürgermeisterei zur Einsicht der Viehbesiher of¬
fen . Eventuelle Berichtigungsanträge können
innerhalb dieser Zeit angebracht werden. — Das
-Schießen und Wbrennen von Feuerwerks-
t üirper -n, irrAbesonidere in ider Neujahrs nacht

-ist bei Strafe von 3—30 Jl  verboten . Besonders
ist es den Inhabern von Verkaufsstellen, welche
FeuertverkÄorper zum Verkaufe bieten , unter¬
sagt , solche an noch nicht 16 Jahre alte Personen
zu verabreichen. — Die O b stb a u m b e s i tze r
werden darauf hingewiesen, die Entfernung von
dürren Besten, Zweigen und A-ststünrpfen, sowie
die Entfernung der abgängigen und dürren Obst¬
bäume bis zuni 15. März vorzunehmen.

S . Niederwalluf , 30. Dez . Das Gut „R u ß -
berg"  des Dr . Magdeburg wurde von diesem
für 460 060 M an einen Herrn aus Berlin ver¬
kauft.

e. Lorch, 30. Dez. Unserem langjährigen
St -adtberovdnetenvorsteher, Alb. A l t e n k i r ch,
wurde aus Anlaß seines Ausscheidens aus die¬
sem Amte idem Rote Mlerosiden 4, Klasse ver¬
liehen, welcher chm heute in gemeinsamer
Sitzung bes Magistrats und der Stadtverordne¬
ten vom L-an -dvait Geihetmen Regierungsra -t
Wagner in feierlicher Ansprache überreicht
wurde.

X Oberlahnstein , 30. Dez . Die Firma Gebr.
Sachs hat das Tonwerk Friedrichssegen käuflich
erworben und betreibt dasselbe unter der Firma
„Rheinisch-Nassauische Tonindustrie " weiter Da¬
durch finden etwa 120 Arbeiter wieder lohnende
Beschäftigung.

# Niederlahnstein , 30. Dez. ' In der Kon-
k-urss -ache ide-r Haupchezugs- unid Absatzge¬
nossenschaft hat Äas Künigl . Amtsgericht gestern
seinen Beschluß dähin verkündigt, daß dem An¬
trag des Kon-Lursvevwalters , demzu-foilge die Ge¬
nossen zur Bofri -ckilgung der . Gläubiger in der
Höhe ihrer Hafpsmnnren heranzuziehen sind, statt-
gegäben wivd. Da noch erhebliche buchmäßige
Ausstänlde vobhasiden find , so wüvden — d-as
Eingehen dieser GeÄd-er vorausgesetzt .— den Ge¬
nossen -laut 8 115 des Genossenschaftsgösetzes dre
nicht erforderlichen Ueibevschüsiezurückgezahlt
webden.

(f  Bärstadt, 30. Dez. -Hie^ findet am 4. Ja-
nurar , vormittags 10.30 Uhr, ." me große Holz-
Versteigerung  statt . Uisammenkunft der
Interessenten am Muser sitz,  oberhalb der
Terrasse in Schlangenhad.

•iw. Weilbach, 30. Dez. Rach der letzten Per¬
sonenstandsaufnahme beträgt die Seelenzahl un¬
seres Ortes 1157. Die Viehzählung ergab fol¬
gendes Resultat : In 130 Haushaltungen mit
Vieh wurden 80 Pferde , 410 Stück Rindvieh, 5
Schafe und 387 Schweine gezählt.

m. Niedernhausen , 30. Dez. Wenn man die
Sonntagskartsirtaibelle unseres Bezirks in den
Bahnhöfen unb Faihr-Mn -en betrachtet, so mutz
man sich-sehr -wu-ikd-ern , >daß auf unserer sehr
verkehrsreichen Knvte-npunktstakion noch nicht
eirttwal SonntagSkarken nach der so viel von
hier besuchten jSftM W i e 's 'Hab en aufliegen.
Nach allen Stationen iber rechtsrheinischen
Linie bis St . Goarshausen -werden diesel¬
ben doch -wach beiden Richtungen ausg -egsben-
Die Bewohner und Varkshrsveveine von hier
unid Umgsgenid sollten des'halb immer wieder in
genannter Angelegenheit mit allen zu Gebote
stehenden Mittel vorstellig tverldm, idmn was
für viele Orte mit geringerem Verkehr recht ist.
Miß doch auch uns endlich zugebllligt werden.

nn . Flörsheim , 30. Dez . Am Montag mor¬
gen 6.30 Uhr -gewährte ider -hiesige Fährmann
G. Bullmcmn am jenfefligen Ufer eine starke Be¬
wegung im Wasser. Er beschleunigte deshalb
seine Rückfahrt so viel er konnte, nahm ein Boot
unid führ auf die Stelle zu . Dort scch er eine
Frau von hier , die mit -den Fluten kämpfte.
Rasch zog er sie aus dem nassen Moment unid
brachte -sie in Sicherheit . Die bedauernswerte
Frau zeigte in letzter Zeit Spuren von Geistes¬
gestörtheit unid dürfte in einem solchen Ansalle
in idön Main g-ölau-fen sein . — Am 2. Weih-
nachtsfeiertage veva-nstälte-t-e der Turnver¬
ein  im Kaissrislaa-l seine alljährliche Weihnachts¬
feier , die sich eines -guten Besuches zu erfreuen
hatte . Alle Darbi -etunigen waren vorzüglich und

, die Darsteller ernteten -Ungeteilten Beifall —

Auch der Gösan-gvexein Sängerbund  gab
im „Hirsch" «in Konzert mit darauffolgendem
Ball. Diese Veranstaltung war ebenfalls über
aus stark besucht -unid nahm einen glänzenden
Vevl-wuf. Am stürmischem Beifall fehlte cs auch
hier nicht.

^ Wicker, 30. Dez. Das vom Gesangverein
„Sänger tust"  am 2. Weihnachtstage im
..Schützenhof" veranstaltete Konzert mit daraus
folgendem Ball war sehr gut besucht und nahm
einen sehr schönen Verlaus . Sowohl die Ge
sangsvorträge als auch die aufgesührten Theater
stücke gaben Zeugnis einer gründlichen Ein
Übung. Die dankbaren Besucher ließen es des
oalb auch nicht an Beisallsbczeugungcn fehlen.

Z- Sindlingen , 30. Dez. Die letzte Gemeinde-
vertrekersitzuttg beschloß, Gasbeleuchtung
einzusührtzn. Das Gas soll vom Höchster Farb¬
werk zu 8 A pro Kubikmeter bezogen werden.

):( Schwanheim, 30. Dez. Tic vorgestrige
Jagd im hiesigen Walde ergab : 2 Damhirsche
und 85 Hasen. Auch im Krifteler Felde wurde
eine Treibjagd abgehalten . Hier wurden 66 Ha¬
sen erlegt.

Frankfurt a. M., 30. Dez. Die Zeichnungen
zum Garantiefonds für die internationale
Sport - und Spiel -Ausstellung — „Jsa " — sind
im besten Gange und haben schon die Gewißheit
gebracht, daß der Garantiefon -ds eine ansehn¬
liche Höhe erreichen wird . Die Vorbereitungen
für die geplanten Veranstaltungen -sind bereits
recht weit gediehen. Die einzelnen Termine sind
bestimmt und für die meisten -Spiele und Tur¬
niere steht auch das genaue Programm fest, das
sich durch große Reichhaltigkeit auszcichnct. Es
ist für große Abwechselung im Programm ge¬
sorgt, -was der Anziehungskraft der Ausstellung
besonders zugute kommen dürste . — Die Polizei
verhaftete im hiesigen Hauptbahnhofe am Diens¬
tag abend den in -Bamberg angestellten Magi¬
stratssekretär Georg Molker,  der nach Unter¬
schlagung amtlicher -Gelder von dort flüchtig ge¬
gangen war . In seinem Besitz befand sich fast
gar kein Bargeld.

(?) Vom Taunus , 30. Dez. Die Großhcrzo-
gin von Oldenburg trifft am 1. Januar wieder
im Sanatorium Hohemark ein.

$ Freiendiez , 30. Dez. Der Bahnwärter
Reinhardt,  der , wie wir seinerzeit berich¬
teten, von einem -bis jetzt unbekannten Täter
schwer mißhandelt wurde , ist in der Gießcner
Klinik seinen Verletzungen erlegen.

ü. Nassau. 30. Dez. In der wegen ihrer er¬
folgreichen Kuren Weltruf genießenden -hiesigen
Nervenheilanstalt Kurhaus Bad Nassau, die das
ganze Jahr geöffnet ist, verweilen nach der ge¬
strigen Kurliste 52 Kurgäste. Davon -sind 38
Deutsche, 2 Franzosen , 4 Holländer , 2 Englän¬
der, 2 Russen, LOesterreicher, je 1 Belgier und
Schweizer.

Schlüchtern, 30. Dez. Die seit längerer
Zeit -schwer«leibiende Ehefrau des L-andesrcn-tmei-
sters Bar t he l m e s .ließ sich in der Nähe der
Station von einem Zuge überfahren.

r Gelnhausen, 30. Dez. Ein schwerer Un¬
glücksfall ereignete sich vorgestern aus der Eisen-
bah-nstrecke Gelnh-qu-sen-Wächtersbach. Das 17
Jahre -alte Wai-senmädchc-u Anna Hittel  aus
Ha-na-u, das zu seinen Pstle-geltern nach Höchst
(Kreis Gelnhausen ) fahren wollte, war in Ha-
na-u staitt i-n den Personenzug jn ein-e-n Schnell¬
zug gestiegen und sprang , als -dieser nicht, wie
cs geglaubt hatte , in Wirtheim anhielt , aus
dem Zuge. Später w-ustde sie belv-utzt-los und
schwer verletzt -au -sgöfunde-n.

cf Kassel, 30. Dez. Einen entsetzlichen Ver¬
brenn  u n g s t o d erlitt am zweiten Weih¬
nachtstag Frau Witwe P e i l e r t. Als die Frau
in den dunkeln Kellerraum ging , um Weih¬
nachtssachen zu holen, st o l p c r t e sic, die bren¬
nende Petroleumlampe stürzte hin , explodierte
und die Flammen setzten die Kleider völlig in
Brand . Die Frau erlag  bald den erlittenen
Bran/divund-en. — Auf der Kleinbahn Kassel-
N-aum-bu-rg ereignete sich gestern kurz vor de-r
Endstation Wilhelmshöhe ein Unfall  des
evste-n Frühz-uges, i-nldcim der dritte Wagen -a-us
den Schienen sprang und zur Sc -ite fiel, sodatz
die Passagiere herausklsttern mußten . J -m
übrigen -kamen sie, Iba -der Zug sofort z-um Hal¬
ten gebracht wurde, -mit dun Schrecken und un-
bed-eute rüden Kontusi-onön davon. Die Räder des
entgleisten Wagens hatten sich tiss in das Erd¬
reich ge-w-üihlt.

äm  den Nachbarländern.
- ! Mainz , 30. Dez. Hier gab sich dieser Tage

ein Schwinldler als Kriminalbeamter
aus , -der zu einer Witwe ka-m und nach falschem
Gold -suchte. Er -ließ sich etwa 400 Jl  von der
Fr -aiu vorlegen, die er angeblich wiegen müsse.
Ms die Frau die Wage in der Küche holte, ver¬
schwand der Mann mit -düm Geld. — Der aus
Furcht vor der Pro -paganda sĉ ia-bdemokratischer
Ideen hervor-g-e-gan-gene m ilitärische B o y
kokt  erstreckt sich hier nickt mehr nur auf
Wirtschaften. Die Militärbehörden sind Neuer
di-n-gs noch weiter gegangen, denn auch ein Z i
g a r r e n - -u-std T a v a kg es chä fit u-Nd sogar
eine O bst ha nd -l -un g ge-hören jetzt zu den
Geschäften, die zu betreten den Soldaten verbo
ten ist

b. Kaitcl, 2b-. Dez. Ter große Umbau im Gü
terbahnhofc ist jetzt fertiggestellt und dem öffent
lichcn Betrieb übergeben worden. Das benötigte
Gelände erstreckt sich bis auf die Kostheimer Ge
markung . Nunmehr ist gLnügend Platz für den
steigenden -Güterverkehr geschaffen worden,

•H Darmstadt , 30. Dez. Gestern nachmittag
wurde der Schweinehändler Adam B ö tze n b e r-
g e r aus R i e d e r k-I i n g e.n auf dem Weg von
Fraunauses nach Zipfen im Wald von zwei frem¬
den Männern überfallen  und seiner Bar¬
schaft in der Höhe von über 900 M beraubt.

|( Worms , 30. Dez. Nach dem städtischen Re¬
chenschaftsberichtfür 1908 betrug der Reinge¬
winn  des städtischen Gaswerks rund 200 000 Jl,
der des Wasserwerks 107 600 M,  der des Elektri¬
zitäts -Werks 64 000 Jl.  Für die elektrische -Stra¬
ßenbahn war ein Zuschuß von 34 000 Jl  erfor¬
derlich.

W. Gießen, 30. Dez. Der pensionierte 72jäh»
rige Bachn-tvärte-r Thör -ner,  der schwerhörig
ist, -w-uside, als ex ei-n .Gleis übe-vschreit-cn wollte,
von einem Zuge überfahren und ge¬
tötet.
? X Wichshansen, 30. Dez. Aus der Erzie-
hungsan -stalt Aumühle  sind wrödor zwei Zög¬
linge ausgebrochen.  Es sind die zirka
19 Jahre -Äe -n Wilhelm Meyer  aus Frankfurt
und Georg Keller  aus Darmstadt . Sie be¬
nutzten eine Gölc-genheit, in der sie nicht beobach¬
tet -waren , stieg« ! über Ibas Dach und entkamen
ins Freie . Die bisher -a-ngestellten .Erm :t-te-lun-
gen -nach ihrem Aufenthalt hatten keinen Erfo-Ig.
Au-scheinsnid führt eine Spur nach Obephessen.

Q Heidelberg, 30. Dez.. Der aus Heidelberg
gebürtige Rekrut des in Ofsenburg stehenden
stehenden 170. Jn -f.--Rogts„ Bautechniker Jvfe-s
Braun,  lha-t sich, -wie es heißt , aus Furcht vor
Strafe wegen Uebe-Vschreitens seines Weihnachts-
urlauibs gestern vormitkag hier erschossen.

— Mannheim , 30. Dez . Im Amtsgefängnis
nahm sich der Arbeiter Wilhelm Welker,  der
am zweiten Feiertag bei einem Wirtshausstreit
einen jungen Burschen durch sechs M e s s e r -
stiche lebensgefährlich  verletzt hatte,
durch Erhängen  das Leben.

Aslbaffcnbnrg, 30. Dez. Seit acht Tagen
ist der -hiesige Rechtsanwalt -Göhler  flüchtig.
Er steht in dem dringenden Verdachte, Mündel¬
gelder unterschlagen zu haben.

Nur der§portwe!t.
* Das Berliner Sechstagc -Reunc» . Der erste Tag

brachte zum Schluß einige Veränderungen in der Grup¬
pierung des Feldes . Kurz nach der 22. Stunde begann
unter Führung von Clark ein allgemeines Spurten . Der
schon erschöpfte Bader konnte nicht mehr folgen , und bis
Ellegaard für ihn einsprang , war für dieses Paar eine
Runde verloren . Nach 24 Stunden waren 74l >ia Kilo¬
meter zurückgelcgt. Gegen 31^ Uhr morgens " unter¬
nahm Rütt einen Vorstoß und "hätte beinahe das ganze
Feld überrundet , doch Stelltbrink rettete die Situation.
Während des Tages verlief das Rennen ziemlich ein¬
tönig . Nach Ablauf der 48. Stunde waren von der
Spitzengruppe 1318 Kilometer 880 Meter zurückgciegt.
Diese wird gebildet von Scheuermann -Wegener . Rool-
Fogler , Stol -Wälthour , Rütt -CIark . Stellbrins -Contenet,
Stabe -Pawke , Bert ^ et-Brocco . Otto Meyer und Rettich
gaben auf . Der Partner Meyers , Bettinger , bildet mit
Schipke eine Dürlopp -M-annschaft : dann gab Schipke auf
und Bettinger fährt mit Taüewaid . Bruni hat eine Ge¬
hirnerschütterung erlitten . Der Italiener Carapecci nahm
das Rennen wieder allein auf und bildete mit dem

Schweizer Rhfer eine Mannschaft . Die Deutschen Lad «i
und Techmer gaben nach scharfem Kampfe auf.
Däne Ellegaard und der Deutsche Rudel bilden
neue Mannschaft.

Der
eine

nicht

Aus der Eejchäftrwelt.
Ter Wiesbadener Ratskeller dürite zwetfellas

minder zu den Schenswürdigteiten der Thcrmenttaot
zwischen Rhein und Taunus zählen , wie die gleichen
Lokale anderer Städte . Wenn auch nicht dom Schimmer
der Romantik so umwöben , wie der historische Bremer
Ratskeller , in dem Hauff seine Memoiren erlebte und
ersann , habet , wir in unserem Ratskeller doch ein interei.
santes - gastliches Haus , in dem sich' auch schon 'mancher
Poet und mancher Künstler verewigt hat . Hier saß Be.
denstedt , der sangessrohe Dichter des Mirza Schaffy beim
gotdneii Trank , hier schuf Fischbach köstliche Vierzeiiet
hier haben sich Meister der Farbe , wie Kaspar Közler
und Schliit au den Wänden durch ihre wirtungsdollen
lebendigen Gemälde aus dem rheinischen und MÄ-
l-adcner Leben verewigt . Daß aber auch ein edler und
preiswerter Tropfen ausgeschenlt wird , dafür bietet der
Name H e r b o r n die besten Garantien und die neu-
erfchienene, geschmackvoll und künstlerisch ausgestatietc
Weinkarte mit ihren 390 Torten „trinkbarer Stoffe " ie9t
ein beredtes Zeugnis für die Gediegenheit des Hauses ab
Hier finden sich die kostbarsten Hochgewächse zu mäßigen
Preisen , und bei einer Probe wird man es leicht er.
klärlich finden , warum Herborns eigene Kellerei an di-
meisten &-;{., */  Diese Weinkarte
ist gew>f,ermäßen das „goldene Buch" des Wiesbadener
Ratskellers , ein trefflicher Cicerone durch das lebensfrolie
Reich des Bacchus , ein Brevier für alle Freunde eines
guten Tropfens.

Beim Eisen Geld verdicucn ! Etwas neues bietet die
seit 50 Jahren bestehende Bäckerei M a l d a n e r . 2Y Wh
gefüllte Berliner Pfunnekuchen werden für den Silvester
hergestcttt und zum Perkauf gebracht : 18  davon enthalten
etngebacken in Blechkapseln Schecks im Mindestbetrage
von 10 <# . Es ist also in des Wortes wahrster Be¬
deutung beim Esscu Geld zu verdienen . Die alte Firma
bürgt für vorzügliche (Ware . Also auf zum Psanne-
kuchen-Essen!!

Weffepberichf!:

Jl Carl Müller, Optiker
p -  Langgasse 48. ■— TeipfoD 2568.

Tcmp. nach0. I| Baromrt-r heute 768,06 mm.
„ gestern 751,06 mm.

Voraussichtliche Witterung für 3 l . Dezember
v-o.. der Dienststelle Wcilvurg : Naciits Frost,
am Tage wieder zunebmendc Bewölkung und
Erwärmung , doch noch keine erhebliche Niederschläge.

Niederschlagshöyc seit gestern : Wci.b-i 2,
Felüdetl 3, NeUlirch3 Aiarbucz 1, Fulda I,
Witzenhanien2 Schwarzenborn3. Ka>se. 1.

Waffer- Rhcinpcgel Eaub gestern3.63 heute 362
stand : LahttpegelWeilburggestern2.83 heul: 372

31 . Dez. Lonnenaus au
Lonncnunt-".
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Für unverlangte Manuskripte übernimmt die Redak<
tio » keine Verantwortung.

Chefredakteur und verantwortlich für Politik , Feuilleton
und den allgemeinen Teil : Wilhelm Etobes . Für den
lokalen Teil , Sport und letzte Drahtnachrichten : Witld
Mottschcllcr . Für den provinziellen Teil Mnd Gericht:
Hugo Merten . Für den Anzeigenteil : Friedrich Weikum,

sämtlich in Wiesbaden.
Druck und Vertag des Wiesbadener General -Anzeigers

Konrad Lehbold.

Seel bleibt Seel!
Sroher Schweinefleisch-Abschlag.

Verkaufe von heute ab: 7771
Schweinebraten , ganz mager, das Pfd. nur 8 « Pf.
Schweinebraten , ganz mager, ohne Knochen nur 83 Pf.
Tchweinekottelet und Kammstück nur 83 Pf
Banchlappcu , frisch und gesalzen, das Pfd nur 70 Pf.
Heeschen, frisch und gesalzen das Pfd. nur 70 Pf.
Schmalz zum Auslassen . . . . daö Pfd. nur 80 Pf.

Ferner empfehle:
Rtndsieifch zum Kochen . . .das  Psd . nur 42 Pf
Rindfleisch zum Braten . . . das Pfd. nur 44 Pf.

L-owie sämtliche Lvnrstwnrcn zu den bekannt billigen Preisest.

Wiesbadener Fleisch-Konsum, Bleichstr. 23.
Allgemeiner Deutscher Sereieteap -Sereinl

Gegründet 1875. 391 Sluff ^ SS' f Auf Gegenseitigkeit.0
Unter 6aiantie der Stuttgarter Kit- und Eücliversictieriiags•Aktiougesellschtit.

Kapitalanlage über \68 Millionen Marli.

Haftpflicht -, Unfall -, Lebens¬
versicherung.

Geeamtversioherungsstand : 770 000 Versicherungen.
Prospekte kostenfreiVertreter

überall gesucht, ] durch
Zugang monatlich

ca . 6000  JUitgliedcr .

SiiltdirektionWiesbadentFraiizKleinz
Itheinstrasge Ö2 p., Ecke Karlstrassc.

. F 186

K .U.n st ±euerw e ikerei

Adolf Clansz
(Ang . Becker Aaclif . )

Wohnung jetzt : Bi ‘markriieg 1 . — Telephon 2581.
Geschäft : Dotzheim , Schernbergs brasse—Kl oster weg, nächst

der Wellritzmühle . — Telephon 4131.

„ *> nerwerksk » rper können nur im Geschäft von
7—12 Uhr morgens und von 2—7 Uhr mittags in Empfang ge¬
nommen we1 den. Am 31. Schlnss abends 8 Ulir . (7715

Frankfurt a. Main. E3 Taunusstr . 13.
Paedagogium Carolinum

Staatl . ceiielimigte und beaufsichtigteOorbereitungs-änstalt
für die Einj .-Freiuillig .. , Primaner - und t 'älinrich -PrUluug
sowie (ur die mittleren und oberen Klassen aller höheren

Lehranstalten (einschl. Abiturium ), — Streng geregeltesPensionat.

Eröffnung des Sommer -Semesters:
Dienstag , den S. April 1910.

Ausführliche Prospekte über Organisation , Unterricht
Feaision « Honorar , Referenzen etc . durch

Dir.Weidemann, Breslau V,
nisli. Direktor d. Dr. J. Rothetbers ’schca Voib.-Aust , Breslau.
Auch die Herren Inhaber der DuehhaiidlungeuF. B. Auflartli,
Jgeil 7J und Alfred Xeumaun ( E. v. Bayer ) , Goctiicstr . 33,
Frankturt a . M., sind zur Erteilung jeder weiteren Aua.

Knust gern bereit.

Biasse Damen und Herren
erhalten durch Amvendmg von

Grolichs Rydyol vormals Gro
lichs Bosen«
tan genannt

zart angehauchte Wangenröte . Man giesst davon einige
Tropfen auf einen kleinen Schwamm und verreibt ihn auf den
Wangen. Nach einmaliger Anwendung erscheint ein zarter,
hell rosa Ton. Nach mehrmaligem Aufträgen wird derselbe

dunkler,
u wirkt

, besond.
fiir den

4 Abend
effektv.

Man
kann al¬
so nach
Belieben

sich
, hellere

oder dunklere Wangenröte geben, ohne im mindesten
befürchten zu müssen, dass GroILchs Bydyol die Haut
angreifr, weil es absolut unschädlich ist. türelicb*
Bydyol ist festlialtend, nur durch Waschen zu entfernen
und sparsam im Gebrauch . Beim Ankauf achte man auf
meine b Irma, da es schon wertlose Nachahmungen gibt . Preis
einer grün gesiegelte^ Originalflasche Mk. 1.80 (Porto extra).

Versandstelle , wohin Bestellungen zu adressieren sind:
Ghemifdi.kosmefilches liaboratorium„Zum weihen Engel“

Johann Grolich kn Brünn . H57
Haupt Depot » in Wienbaden : J . Rau , Viktoris-
Apotheke , Rheinstrasse 40 ; B . Backe , Drogerie , Taunus*
Strasse j • S . Blniu . Drogerie , Gr. Burgstr . 5 ; A . Cratz,
Drogerie Langgasse 29 : E . Moebus . Drog., Taunusstr . 25;

4 . Altstaetter Wwe ., Parfümerie , Webergasse 29.
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„Deutsch-Amerika".
Der Rückgang der deutschen Sprache.
Aus Newhork wird der „Leipz. Abendztg."

geschrieben: Trotz aller Versuche, die Tatsache
zu beschönigen, und trotz krampfhafter Bemü¬
hungen, sie in ein rosiges Licht zu setzen, geht
es mit der deutschen Sprache in den Ver¬
einigten Staaten mit Riesenschritten abwärts.

» Die deutschen Privatschulen find im Osten voll¬
ständig verschwunden, werden auch im Westen
immer seltener, und von den deutschen Zeitun-

' g§n ist eine ganze Anzahl eingegangen , oder
hat sich mit anderen verschmolzen.
Die deutsche Einwanderung ist seit über einem

Jahrzehnt so schwach gewesen, daß sie die Lücken
nicht aussüllen konnte, die durch den Tod oder
durch Rückwanderung in die Reihen der Teutsch-

, Amerikaner gerissen wurden . In gewisser Be¬
ziehung ist das Deutschtum in den Vereinigten
Staaten lebhafter geworden; cs veranstaltet ge¬
räuschvollere Kundgebungen, bei denen es seine
eigene Bedeutung und seinen Wert für die neue
Heimat in Reden und Gesängen preist ; aber das
alles ist schließlich doch nur Strohseuer , unv man
mutz sich an unwiderlegliche Tatsachen halten,
wenn man die Stärke des Deutschtums in den
Bereinigten Staaten beurteilen will, und alle
Phrasen bei Seite lassen. Tut man dies, so

l  stößt man überall auf Erscheinungen , die eine
' ganz andere Sprache reden.

Das deutsche Vereinswesen fühlt den Rück¬
gang am empfindlichsten. Nicht nur wird es
immer schwerer, Nachwuchs und Ersatz für aus¬
scheidende Mitglieder zu finden, sondern die Ver¬
gnügen nehmen auch mehr und mehr amerika¬
nischen Charakter an. Noch vor wenigen Jahren
wäre es undenkbar gewesen, daß ein großer deut¬
scher Verein in Nowyork die englische Sprache bei

; Festlichkeiten in seinen Räumen duldete : Heute
I sind aber Veranstaltungen , bei denen amerika¬

nische Künstler Mitwirken, etwas ganz Selbst¬
verständliches.

Das junge Element , das aus den in Amerika
geborenen Kindern deutscher Eltern besteht, be-

. herrscht die deutsche Sprache nicht genug, um sie
zu würdigen, und seinen Wünschen mutz Rech¬
nung getragen werden, wenn man auf seine Be¬
teiligung nicht vollständig verzichten will . Immer
mehr Vereinigungen , die ursprünglich ganz
deutsch waren , führen setzt ihre Verhandlungen
in englischer Sprache. Dazu gehört zum Beispiel
der Bayerische Kranken-Itnterstützungs -Verein,
der über einen großen Teil der Vereinigten Staa¬
ten ausgebreitet ist. Erst kürzlich hat in Newhork
der Verein der deutschen Hausbesitzer dieselbe
Krisisi durchgemacht, und esffst den alten Mit¬
gliedern nur nach langen Kämpfen gelungen,
hurchzusctzen, daß die Verhandlungen noch ein
Jabr lang in deutscher Sprache , dann aber in
englischer Sprache geführt werden sollen.

Viele der deutschen Gesangvereine haben ihren
in Amerika geborenen Mitgliedern (also den
Kindern deutscher Eltern ) gestattet, eine Art von
Ncbenvercinen zu gründen , die Festlichkeiten ver¬
anstalten , welche speziell für die Unterhaltung
der Jugend bestimmt sind. Es wurde anfänglich
dakauf bestanden, daß auch diese Vereine sich"der
deutschen Sprache bedienen mutzten, und als
einer von ihnen anfing , die Verhandlungen in
englisch zu führen, wurde ihm bedeutet, daß er
das Vereinshaus nicht länger benutzen dürfe.
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Dar Interessanteste.
Tie Sensationen des Jahres 1909.

An eine Reihe bekannter Persönlichkeiten
hat sich das „Bl T." mit der Anfrage gewandt,
was für joden einzelnen in diessm Jahre wohl
die interessanteste Zeitungsnachricht gewesen
ist.i Bon den daraus erfolgten Antworten seien
hier einige mitgeteilt.

Prof . Theobald  Z i cg I e r -Stratzburg,
erklärt, daß ihn in» Jahre 1909 am meisten das
Scheitern des Blockes interessiert habe, und fügt
hinzu, daß ihn diese Nachricht am meisten gefreut
habe, weil er den Block von Anbeginn für ein
unmögliches Experiment gehalten habe.

O s ka r B I u m e n t h a l kann sich nicht ent¬
scheiden: er zählt eine bunte Reihe von Ereig¬
nissen her, ■z. B. Bls-riot , Pearh -Cook, Werst-
vrozeß, Sturz des Schahs von Persien und des
türkischen Sultans , und meint dann:

Bor diesem Reichtum im Geschehen
' Weil ' ich verwirrt und fassungslos,

Ich muß um Ihre . Nachsicht flehen —̂
Die Oval der Auswahl ist zu groß!

Albert Träger  antwortete in den fäl¬
lenden Versen:

t  Als ich dämmernd int Lehnstuhl saß
Und. die Zeitung flüchtig durchlas.
Stieg mir plötzlich das Blut .zum Kopf,

M . Jst 's denn möglich? cs fällt der Zopf.
Nun ich genauer hingeseh'n,
Merkt' ich: in Ehina soll's geschch'n.
Und mir fielen die Augen zu:
Gott sei Dank! in Preußen ist Ruh'.

Josef  R u c d e r c r meint : Das JiRer-
cssanteste des verflossenen. Jahres war für mich
die Entdeckung des Nordpols. Schade, daß sie,
ivie so manches andere, Zeitungsnachricht zu blei¬
ben scheint.

Josef Kai  n z erklärt , daß ihm das. Gc-

—u Physiker Prof . '— — ~ - , —
dies Jahr den Nobelpreis erhielt , erklärt : Mir ist
ags den Pfingsttagen dieses Jahres das sehr leb¬
hafte Interesse im Gedächtnis geblieben, mit dem
wich die- Nachrichten über die erste Fernreisc des
Grafen Zeppelin und seine Umkehr in Bitterfeld
erfüllt hatten.

Prof . Wilh. T r ü b n e r verzeichnet eine
smchricht über den Ottheinrichbau , ferner „die
deireite -Nationalgalerie " und „Ehrensold für
r-iltencnur und fügt hinzu : „Interessant finde

nur die angenehmen. Nachrichten, weil sie so
Überaus selten Vorkommen."

Geh. Justizrat Prof. K oh l e r.  Berlin
u. a.: „daß von den Nachrichten, die dieses

Jahr !dix Zeitungm brachten, mich die Mittel¬
ung von der Entdeckung des Nordpols und von

uer Ueberflixgung des Kanals an: lebhaftesten bc-

Der 25. Jahrgang
des Wiesbadener General -Anzeigers beginnt mit dem 1. Januar 1910.
Ein Vierteljahrhundert unermüdlicher , fortschreitender Zeitungsarbeit
liegt hinter uns, ein Jubiläumstag steht in Sicht , an dem wir auf's
Neue das Vertrauen unserer Leser erbitten , das unserer Tätigkeit
bislang in reichstem Masse zuteil wurde . Die Arbeit der Tages¬
presse ist eine Kulturarbeit . Inwieweit sich der Wiesbadener
General -Anzeiger an der Lösung der

Kulturaufgaben der Zeit
beteiligt hat , dürfte am besten ein Rückblick auf seine abgelaufenen
Jahrgänge beweisen. Die vom modernen Geist geborenen Reformen
fanden stets bei uns eine gastliche Heimstatt , sodass sich unsere
Freunde über das Geheimnis unserer Erfolge längst klar sind. Und
nicht nur in Nassau , sondern weit über die Grenzen unserer Heimat
hinaus, weiss man die Vorzüge des

Amtsblatts der Stadt Wiesbaden
und mehrerer Gemeindeverwaltungen in Nassau zu schätzen, Vorzüge,
die vor allem in der redaktionellen Reichhaltigkeit und Vielseitig¬
keit begründet sind. Zu diesen gesellen sich neuerdings solche
sozialer , wirtschaftlicher Natur hinzu.

Jeder Abonnent des
Wiesbadener General-Anzeigers

ist kostenlos versichert.
Mit einem erhöhten Betrag sind gleichzeitig die Abonnenten

der farbigen reichillustrierten Wochenbeilage

„Kochbrunnengeister“
die sich eines lebhaften allseitigen Beifalls erfreut , versichert.

Inhaltlich wird der Wiesbadener General -Anzeiger allen An¬
forderungen die man an eine grossstädtische Tageszeitung stellen
kann , gerecht . Was wir bringen mag aus dem nachstehenden
Spiegel unseres Blattes hervorgehen.

Unparteiische unabhängige Politik.
Originalberiehte der Parlamente . Ausgewählter Handelsteil.
Das Neueste aus Wiesbaden. Original-Berichte aus Nassau.

Drahtnachrichten aus aller Welt.
Freimütige Theaterkritik . Kommunale Informationen.

Rundum den Sprudel, Wiesbadener Streifzüge.
Unterstützt durch aktuelle Illustrationen macht dieser Inhalt den

Wiesbadener General -Anzeiger zum
Interessantesten Blatt des Nassauer Landes,

Besonders sei auch auf den fesselnden Roman aus der Feder
eines der bedeutendsten jungen Literaten der Gegenwart

Der Wirt von Ueladuz
von Georg hirschfeld

hingewiesen . Den Anfang des Romans liefern wir auf Wunsch
neuhinzutretenden Abonnenten nach.

Der fachliche und unterhaltende Teil enthält ausserdem den in
Landwirts - und Winzerkreisen bevorzugten „Landwirt “, die moderne
\V ochenrevue „Frauenspiegel “ und die wöchentliche Heimatschrift
„Nassauer Leben “ mit der ständigen beliebten Dialektplauderei „Ebbes
vun unserm . Stammtisch “. Erinnern wir zum Schluss noch daran,
dass der Wiesbadener General -Anzeiger als Amtsblatt der Stadt
Wiesbaden und mehrerer Gemeindeverwaltungen in Nassau sämtliche
gemeindeamtlicheri Verfügungen zuerst veröffentlicht und in seiner
Erscheinungsweise die

einzige Mittagszeitung in der Provinz
If*’ dürfte sich kein Leser besinnen , sofort ein Abonnement für
50 Pf. monatlich, frei ins Haus 60 Pf. aufzugeben.

Unsere sämtlichen Träger und Trägerinnen , unsere Fil ialen in
Wiesbaden und auf dem Lande , sowie  sämtliche Postämter und FWf-
träger nehmen Abonnements beste Hungen entgegen . Probeweise
Zustellung auf Verlangen bis bch .uss des Monäts kostenlos.

Anzeigen Aff haben ,.̂ Wiesbadener General-Anzeiger
^ ' S%Vl  erweislich einen ausgezeichneten Erfolg.

Hier abtrennen.

Ich abonniere hiermit auf den Wiesbadener General-
Anzeiger und wünsche ihn durch die Trägerin frei ins Haus.

Ausgabe A
ohne „Kochbrunnengeister“

im Monatsabonnement Mk. —.60
„ Quartalsabonnement „ 1.80

Ausgabe B,
mit „Kochbrunnengeister“

im Monatsabonnement Mk. - .75
„ Quartalsabonnement o.25

Name:

Strasse :. Nr. u. St„

Nichtgewünschtes durch streichen.

fchäftigt, mein Inneres erchoben und mein Gefühl
sür die Menschheit und ihre Kraft -berührt Mwie keine andere ."

Dr . Georg H irth.  der temperamentvolle
Herausgeber der Münchener „Jugend ", antwor¬
tete : „Ohne mich einen Augenblick zu besinnen,
nenne ich Ihnen als die für mich interessanteste
Nachricht des Jahres 1909 die Meldung von der
Allerhöchsten Sanktion der nationalen Ŝchutzge»
setze für die reindeutschen Länder durch Se . Ma--
jestät den Kaiser von Oesterreich. Ich lege Ge¬
wicht auf das Wort „Mas-estät". weil die auf¬
fallend rasche Erledigung dieser symptomatischso
bedeutsamen Angelegenheit darauf schließen läßt,
daß hier der Kaiser mit seiner ganzen Persönlich¬
keit eingetreten ist. In Oesterreich-Ungarn kommt
nckhezn alles , was zur Befestigung dieser für den
europäischen Frieden und namentlich für Deutsch¬
land so wichtigen Monarchie geschehen kann, aus
der freien Entschließung des 'Kaisers und Königs,
unseres Bundesgenossen. Bon ihm und seinen
Nachfolgern hängt es ab, ob die Voraussetzungen
des Bündnisses mit dem Deutschen Reiche ae-
wahrt bleiben . . ." —

Ludwig Gang Hofer  sandte folgende ge-reinite Antwort:
Die schönste Botschaft des schwindenden Jahrs?
Ich suche, und — Heureka! — diese war 's:
„Es würde die Menschheit im kommenden Jahr
Vernünftiger sein, als sie heuer war!
Wie ? Stand das in einer Zeitung — Itein ! —
Ach, Gott , dann wirds wohl erlogen sein!
Denn völlig verläßliche Wahrheit ist,
Nur was man in seinem Blättchen liest. . w ''

Reue Bücher und Blätter.
Der gekitzelte Aeskulap . Eine kräftige Dosis der mcdi>

zynischsten Witze, Schnurren und Anekdoten von Acrzten,
Patienten und lustigen Studenten . Verordnet von Fest;
Schloemp . Unter Accouchcment von Roda Roda . Mt
vielen urkomischen Originalkarikaturen von Emil Precto-
rius . Verlag von Georg Müller in München 19>10. Preis
geh. M  2 .— , gcb. Jl  3 .— . Der Verfasser der „ mcschug-

] genen Ente " hat das Wagnis unternommen , dein alten,
1 ehrlichen Gott der Heilkunde , Aeskulap , mit dem Feder¬

kiel gewaltig das Zwerchfell zu kitzeln. Und das Wagnis
ist durch die Witzanthologie „Der gekitzelte Aeskulap"
glänzend gelungen . Aus allen Elixieren des Humors ist

! in der Retorte dieses luftigen WerkchenS eine kräftige
Dosis von Lachgas hcrausdestillicrt , die selbst den gries¬
grämigsten Hypochonder zum Lachen bringen muß . So
entsteht ein außerordentlich reichhaltiges , urkomisches
Kompendium medizinischer Satire und Witzes, das nicht
nur jedem Arzt , sondern auch jedem Patienten .Apotheker,

1 Zahnarzt , Student , überhaupt jeden: Freund drastischen
Humors einige lachsrohe Stunden bereiten wird . Ein
scharf-satirischer Geleitürief des bekannten Humoristen Roda
Roda leitet das Werkchcn ein, das durch eine stattliche
Reihe überwältigend komischer Karikaturen des famosen
SimptizissimuSzcichners Emil Prcetorius künstlerisch ge¬
schmückt ist, dann sausen wie bei einem glänzenden Bril-
lantfcuerwcrk immer prächtiger junkelndc Witzraletcn mit

' scharfknatternden Pointen empor . Aus dem Inhalte seien
mir einige besonders ulkige Schlager erwähnt : Ter Slu-
dent mit dcni Saumagen — Blüsensteme der Dummheit
— Bernhard Shaw als Gynäkologe — Das Therapeutische

[ bei Richard Wagner — Das Herz in der Blase — Die
vcrschluckte Nafierseife — Schallbäder und Bettghmnastil
und Hunderte andere lustigtolle Schlager!

Todgeweihte Seelen . Novellen von Fre i. (Con-
cordia Deutsche Verlags -Anstalt G. m. b . H. in Berlin W.
SO) . Preis geh. M 2.—, ged. M 3.— , Todgeweihte
Seelen ! Das sind die Seelen derer , .die dem Leben nicht
zu geben vermögen , was des Lebens ist. Tie au denk
Leben Ihrer eigenen Tage leiden , weil in Ihnen das
Idealbild einer versunkenen oder ersehnten Zeit über¬
mächtig lebt und lockt. Seelen die sich wund kämpfen an
den cngbegrenzenden . Herabziehenden Bedingungen , an.
Alltäglichen , Ewig -Menschlichen Ihrer eigenen Natur und
der ihrer Umgebung . Das sind die seltsamen Seelen derer,
die einer verfeinerten , lustübordrttsstgen Kultur ange-
hören , sür die Genuß und Freude ein Schmerz, und der
Schmerz eine Sehnsucht ist. Das sind die seltsamen Seelen
derer , die cs lieben , nur jene ziellos irrlichterierenden
Gespräche über allerlei dedrückliche und uiicndfcheidbarc

| Kultursragen zu führen , über feine , Icichtzerbrechliche und
dunkle Lcbensdingc , die von Worten betastet und bcleuch-
tct nur noch gcsährdctcr und dunkler erscheinen. Es sind
die ersten Erzählungen des kleinen Bandes , die von diesen
wunderlichen Seelen sprechen, die am Leben. leiden, weil
es stärker ist als sic. Die letzte dieser Erzählungen , die
eine Art von Epilog bildet , ist das Lied von dem Siege

! einer freien , vornehmen und ritterlichen Seele über den
starken und fruchtbaren , den selbsterschaffenen Geist des
Lebens.

Narren der Natur . Novellen von Hans Olden.
Mit einem Geleitwort von Maximilian Harden . (Cvn-

j cordia , Deutsche Verlags -Anstalt , G. m. b. H. in Ber-
I lin W. 30 ) , Preis geh. M 2.—, geh . M 3 .—. _ Wae

ist eine Novelle anderes , als "eine sich « eignete unerhörte
Begebenheit — ", bemerkt Goethe einmal zu Eckermann
und setzt hinzu : So vieles , was in Deutschland unter

I dem Titel Novelle geht , ist gar keine Novelle - »
Diesen Gesprächspassus stellt Hans Oldeir seinem neue»
Buch voran , gleichsam zur Rechtfertigung mancher Uncr-
hörtheit und Sonderbarkeit seiner , Stoffe . Es ist bezeichn
nend . daß eine solche Rechtfertigung , obgleich der langwei¬
lige Naturalismus tot ist, immerhin noch angebracht er-
scheini, und daß wir noch nicht so weit sind, es ohia
weiteres als einen Vorzug zu empfinden , wenn Einer

1 was Interessantes zu sagen hat . Hans Otdcns Novellen
fini der sprechendste Beweis , wie sein , wie geistreich, wie

I kultiviert , wie — literarisch , einer sein kann, ohne daß ihm
dabei das Wesentlichste verloren gehen muß : die Kraft
unser Gemüt so zu erregen , daß wir uns selbst vergessen

. und die schöne Form und den Geist und die Literatur
[ und den Herrn Verfasser dazu ! Das reinste Glück des

Lesers ! Leider - heute ein seltenes Glück für gebildete
Menschen . „'Wir wollen stark ' . Getränke . . schlürfen!" —

Die selbstgefällige Limonade der Literalen ist uns un¬
genießbar . und der gemeine Fusel der seelische,! .sjntcr-
treppengeschichtcu widersteht uns auch. Olden braut ' starte
Getränke und bereitet sie zu wie ein Gentleman . — Nar¬
ren der Natur — mein Gott das find wir mehr oder
weniger alle , trotz unseres berühmten freien Willens
Nicht bei Jedem von uns führt ' diese ' Abhängigkeit von
Mächten , die mit uns ihr Spiel treiben , zur Katastrophe
wie bei den Menschen dieser Novellen . Aber in Gefahr
sind wir alle . Olden , ein Skeptiker und jeder Centimen
talilät fremd , will nichts glauben oder glauben mache»
was er nicht sieht , erzählt alle diese Dinge fest und ehr'
lich. Aber immer am Schluß gewahrt man etwas Uncr.
klarbares . Unlösbares , einen gespenstischen Rest der fra
gcnd herumirrt . Man hat die Vision krachend j „ 'S
^worfcucr Türen und glaubt zu sehen, wie sich c ner

>auS den Fjnstcrnisien und ihren fruchtbaren Fragen in'S
1/Leben , in die Sonne hinein rettet!
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^Handel und )n-uftrie.
Die Börse vom Tage.

' - erlitt. 29. Dez. Nachdem die Prolongationen im
wesentlichen beendet sind, kam heute ein frischer Zug in
das Börsengeschäft . Angeregt durch günstige Nachrichten
aus der heimischen Eisenindustrie , unter anderem durch
die Mitteilung , daß der Muftragbestand bei Gelsenkir-
chener Gußstahl und den Eisenwerken vormals Munschcid
der höchste seit Bestehen des Werkes fei, ferner durch die
feste Tendenz des Londoner Metallmarktes herrschte in
Spekulantenkreifen eine äußerst hoffnungsfreudige Stim¬
mung bezüglich der weiteren Entwickelung der für die
Eisenindustrie obwaltenden Konjunkturvorhäktnisse . Die
Gerüchte über angeblich geplante Verschmelzungen in der
Eisen - und Bergwerks -Industrie taten das Uebrige, um
die Kauflust auf dem Montanmarkte zu steigern . In
Fortsetzung der schon am Schluß des gestrigen Verkehrs
begonnenen Aufwärtsbcwegung gewannen infolgedessen
einzelne bevorzugte Werte recht erhebliche Besserungen,
so Rombacher 43 ^ , Deutsch-Luxemburger mehr als 3 Pro .; .,
Hohenlohe 21̂ , Phönixaktien mehr als Harpener
um 13^ , Gelsenkirchener 2 Proz ., Rheinstahi mehr als
2 Proz . Auch auf anderen Gebieten war der Verkehr
recht lebhaft bei durchweg anziehenden Kursen . Von
Bahnen erfuhren Kanada aus gute Nobembercinnahmc
eine Steigerung um mehr als 1 Proz , auch Oricntbahu
zogen auf Meirmngskäuse kräftig an . Ferner stellte sich
österreichische Staatsbahn auf Wien höher : auch für Lom¬
barden zeigte sich Kauflust . Im Verlause hemmten Ge¬
winnrealisationen am Montanmarkte zum Teil die weitere
Aufwürtsbewegung , dagegen wandte sich erhöhtes Interesse
den anfangs vernachlässigten Elektrizitätswertcn zu . Täg¬
liches Geld il/ ^ .

In dritter Börfenstunde bei ruhigem Verkehr fest. Jn-
dusiriewerte des Kassamarktes fest, namentlich Eiscnwerte
besser. Russische Fonds anziehend aus Meldungen über
den günstigen Abschluß des Budgetjahres ISüg , Privat-
Tiskont 41/t  Proz.

Frankfurt a . M ., 29 . Dez . Kurse von 11/; —23/.  Uhr.
Kreditartion 212 .—. Diskonto -Komm. 196 .80. Dresdner
Bank 162 .60. Staatsbahn 161 .25. Lombarden Dez. 24.40,
Jan . 24 .20, Baltimore 118 .—, Harpener 210 .20 a
209 .80.

Frankfurt o . SB!., 39 . Dez . (Abend-Börse .) Krcdtt-
aktien 211 .80 b . Diskonto -Komm . 106.00 b. Dresdner
Bank 162 .60 b. Handelsgesellschaft 183.59 v. National¬
bank 139.50 b.

- - —

StaaiSbahn 161 .20 S. Lombarden 24.25 b. Balti¬
more 118.10 b. Schalitungbahn 120.— a 120.10 B. Palet-
fahrt 135.30 b. Llohd 103.50 b.

3 Buenos Jan . 60.30 b. Türlen -Lose 180.10 b. 1902er
Russen 01.—■b. Portugiesen 78 .50 b.

Harpener 210.20 b. Phönix 225 .10 a 224 .00 6. Gek-
scnlirchcn 222.10 6. Deutsch-Luxemburger 221 .— 6. Bu-
derus 116.— b. Bochumec 255.— B. Laurahütte 200.50
b . Edison 263.70 b. Deutsch-UoBersee 183.40 6. Schlickert
139 .80 h. Siemens u . Halsle 251 .40 b. Aschersleben
172 .— b. Niederrh . Lederfabrik 209 .50 b. Pockornh u.
Wittelind 135 .— b. Chcm . Albert 493 .75 b. do . Anilin
454 .80 b.

Kurse von 63̂ — ßl/ ?i Uhr.
Tcutsch -LuremBurger 221 .25.

Die Börsen des Auslandes,
Wie», 29 . Dez., 10 Uhr — Min . Krcditaltien 674 .70.

Länderbank 505.50 . Wiener Bankverein 544 .50. Staats-
Bahn 752.70. Lombarden 128.20. Märknoten 117 .86.
Wechsel Paris 05 .67. Oesterr . Kroncnrente 05 .05 . do.
Papicrrente 00.— . do . Sikbcrrcnte 09.05. Ungarische
Goldrente 113 .73. do. Kroncnrente 92 .55. Alpine 752 .20.
Fest.

Wie», 29 . Dez., 11 Uhr — Min . Kreditalttc » 674 .50.
Staatsbahn 754.75 . Lombarden 128 .50. Marknoten
117.77. Papierrente 99 .05. Ungar . Kroncmcnto 92 .55.
Alpine 753 .23. Fest.

Paris , 29 . Dez., 12 Uhr 33 Min . 3proz . Rente 98.75.
Jtalienc » — . Iproz . Russ. Ions. Stnl . Ser . 1 u . 2 ]
95.35 . H' roz . do. von 1006 103 .30. 41/,proz . do. 1900
100.45. Spanier üutz. 07 .25. Türken ' (miifiz .) 94 .55.
Türkcn -Lose 210.— . Bangue Ottomane 728 .— . Rio
Tinto 1080 . Chartcred — .—. Dcbccrs 496 .—. Eastraud
138.— . Goldsields 154 .— . Randmiues 235 .— .

Mailand , 29. Dez ., 10 Uhr 50 Min . 4proz . Rente
105 .82. Mittclmcer 409.— . Meridional 698 .—. Banca
d'Jtalia 1405 . Banca Conlmercialo 884.— . Wechsel
auf Paris 100.55. Wechsel auf Berlin 123.87.

Lissabon, 20. Dez. (W. B .) Goldagio 12— Proz.
Wechsel auf London 473̂ Pence.

Märkte und Messen.
a . Groß -Gerau , 30. Dez . Die bei unserem letzten

Fcrkelmarlt ausgetricbenen 388 Tiere fanden raschen Ab¬
satz und sind für Ferkel 11—15 M,  für Springer 17—23
Mark und für Einleger 24^ -30 M pro Stück bezahlt
worden . Mit dem nächsten Ferkelmarlt , der am Montag,
den 3. Januar 1910 , stattfindet , ist eine Prämiierung
verbunden und wird an diesem Tage auch gleichzeitig ein
Krämermarkt — Neujahrsmartt — abgehalten.

Limburg a. d. Lahn , 20 . Dez . (Fruchtmarlt .) Roter
Weizen (nassauischer) 18.— . Weißer Weizen (angebauto
Fremdsorten ) 17.50. Korn 11.00 . Gerste ( Futter ) 9 .-
Geiste (Brau ) 11 .—. Hafer 7.50. Kartoffeln 4—3.

Ter Holzinarkt.
Bom rhciiiischeu Holzmarkt wird uns geschrieben : Beim

Ruudhvlzeinkauf im Walde ist cs » ach wie vor hauptsächlich
die Sägeindustrie , welche als willige Abnchmerin Bei den
Terminen auftritt , während sich der Langholzhandcl zu
lräftigem Eingreifen in der Eiudeckuug noch nicht recht
entschließen konnte . Die Nadelstammholz -Vcrstcigcruugcn
in Württemberg schnitten für die Verkäufer günstig ab.
Auf den Verläufen in den badischen Waldungen machte
sich auch gute Kauflust für Stammholz bemerkbar : welliger
gesucht war allerdings Schleifholz , das mitunter die Taxen
nicht erzielen konnte. Ohne Zweifel muß der süddeutsche
Langholzhandel noch größere Mengen Rundholz cindecken.
Au den süddeulschcn Einpolterplätzen besiudcu sich aller¬
dings uow größere Posten altes Holz, das aber „ ach all¬
gemeiner Ansicht ziemlich aufgcbraucht sein dürste , wenn
die neue Ware an den Markt kommt. Mit der Einfuhr
russische,i Rundholzes wird im nächsten Jahre kaum zu
rechnen fein, weil die Preise dafür keine Rechnung für
den Rhein lassen werden . Das süddeutsche und rheinische
Kantholzgoschäft blieb in den bisherigen engen Bahnen
Biele Sägewerke des Schwarzwaldes befassen sich mehr mit
der Bcettererzcugung , dte unter den gegenwärtigen Markt-
verhältnissen auch rentabler ist als die Bauholzherstellung.

Preisrrotier«ngsstelle
d- 2andirirtschasi4kammzrfür den Reuimmj3ä :ii: : .SisJJaVn.

27. tijsmftr loco.
Getreide und Mats.

Franks » : ! - . N .< 27. Dez nrber Illn». Eigene Nrtiernng am
Fruchtrnarkt.

Werren, diesiger 22. 75—22.85 Hafer, hiesiger lö .se—;ööO
Reggm, hiesiger 1G.70- 1S.75
Gerne, Ried-u.Psälz. 16.51—17.za

Wetleraner is .ae—lg.5,.
Raps , hi-stg-r oO.eo—ao.oo
Mais Oo.oo—oo.oo

Sa r-kgtl 15.50—16.01

Weizen
kiezgen
Gerste

Main ;, 2 t . Dez mber , Sog. ^ Offizielle Notierung.27.00—12.40
16.-0—16.90
16.00—16.70

Hastr 16.2(' —,7 .20
AavS 00 .00—OO.oo
Mais oo.o; —OO.OO

Diez , 24 . Dezimier 1909 Statt. Slotietunn.
Weizen, roter 27.02—-'2.75 I « erste >4.«li—,s <>
Roggen IS. 00- >5.73 ! Hästr , al er 00.0g—00 öo

Hastr, neuer 00 .OC—00.00
Bl eh. Hmil. Notierung am Sblachirrieirhof zu Fran ' furi a . Ul'

vom 27. ® 5'mbtt , 903.
Airitrieb : 310 Ochsen, 30 Bulle «, 899 Kühe. Ninber n. Stiere
i  1 (teilbar , 62 Schare und Hümme !. 1147 Schweine , 0 Ziegen,

0 Zicgenlämmer , 0 GchallüMMer , 0 Ferkel.

Zentner Lebendgewichta .
höchste»A. C !* ftn:  a ) vollfleischiqe, ausgemästete,

Schlachl wertes, höchst ns 6 Jahre alt
b)junge. fleischige nicht auSgemästcte und ältereausgr-mästete
c) mäßig gencihrre junge, gut genährte älter:
d) gering genährte jeden Alters

8 . Dullen : a) vollfleischige, ausg -'w. chsene höchsten
Schlechtwertes

b) rolifl: gig ' , Mgere
i ) mäßig gen hrre jüngere und gnt g nährte altere
ci) gering genährte

0 . Färsen und Kühe : ( stiere und Rinder»
aj vollfleischige auZgemästete Färsen höchsten Schlackt-wertes ^
L) vollfleischige, au-Zgemästete Kühr höchsten Schlahe

wertes dis zu 7 Jahren
wenig gut entw ckelte

33—ou
00—20
00—ai

33. .35

81- 36
c) ältere ausgemästeteKühe !

jüngere Küb« und Färsen
ch mäß!g genährie Kühe UNI Färse»
e) gering geuibne Kühe und Färsen

0 . Gering genährtes Jungvieh (Fresser)
II. Kälber.

a) Dopp flender, fciutte Mast . ..
b) ensteMast (üollm. M-ist) ».beste Sana läibcr NN ?’’
<■) mittlere Mast- »nd g»le Saugkälber
ö) geringe Saugkälber

III . Schafe.
»1 Mastlämmer uns jüngere Masthaiitmll
d>ältere Masthammelund gut genährt- Schis«
c) mäßig genährte Hanm -l u. Sbrt - sNerzjchai.z
cki Marschschafe od:r Nied NLugrsch ase ' „„ „

IV . g 4) » Ci » !.
a) F .ttscha-eiue über 3 Zentner Lebendgewicht cn
Wv .' llüeiichtze Schw ine über 2 1j2Z r. Lrheudgewicht 00—,,
ej vellileiichig! Schiueine über 2 Zir . Lebendgew. 5 l/ „ 1'
d ollfl ischige Schwein: bi« zu 2 Jtr . Lebenh-ewicht »
. » fleischige Schwein-
t) Sauen n. ' *

Dieb - An ! trieb  am:
Mitiw .'ch '2. D-z mber: 1210  Schweine.

Donnerstag , 23. D-z tnbtr : — Ochsen, oo Bullen, oj  zr -ze«
Ninier , 1011 Küloer , 4ö3 Scha'e und Hümmel. 6±t

o Ziegen, o Ziege» lämmer, 0 Schafiämmer . ’ '
Heu und S ir - h. Frinlsurt a. M.. 24. Dezember lgn,

(AmtlicheNotierung.)
H°» . — . ! Strah O.oe—a -n

Kartrffelm  Frankfurt ». M., 27. Dzember Igg, '
Eigene Notiernni.

Kartoffeln in Daggenladnnz 4
zxarteffelnim Detailverkauf 6.19—

Obst . Bericht d:r Zentralstelle für Oistverwutu » ,
Frankfurt a. ® „ 27. Dezember i909 . '

Pre ß lbceren 1. Qnal . —, 2. Oua >. —. Orangen Oua ' to , »
Pfiljiche 1. Qual . 00, 2. Qua '. 01—00. Quitten 14, 2 n “ ,
0 - 00. A-pfel 1. Qual 18- 25, 2. Qnai . 12 -, 0.

36- 35. B-rnen 1. Qual . 18- 25, ». Qual . 12—16 n« er°oi»
io —40 Trauben 1. Qual . 61—70, 2. Qual . 00- 00. st«««»-!
I. Qual. 0—0. Nüsse(neue) 1. Qual. 25, 2. Qual . 30- Sl. Salei-
nusie 1. Qual . 33- 85. Brembceren 1. Qual . 05. Kasm»»:
l . Dual . 14, ■?. Qua '. ,9 b S 13. «°!>- mer
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Otscii. Fds. u. Staats -Pap Charlttb.95 96

DtRchs.Schatz 4 1C0 3r 3 Ousseld.88/03
do. 1. 4. 12 4 100.5 J Elberf.St.-0.99
do. I. 7. 12 4 100 JbG Ess.StAIV.V98

Pr.Schatzl 912 4 10' 406 Hall. St.-Anl. .
Dt. Reichs-Anl 4 I' ,50bG do. 86/92do. do. 3« i (20bG Hann. St.-A. 95
do. do. 3 851 Obi Kiel.St.A.98/10

do. Schutlg.08 4 101.25b do. 04/14
Preuss. cons.A 3X 94.201)6 do. 07/17
do. do. 3 85.0066 do. 89/98
do. do. 4 102.40bB do.01.02.04
do. Staffel1 4 101.508 Magdeb.9)u)0

8ad.St.-Anl. 01 4 100.25b öo. 06 u. 11
do. do. 1902 3. do.75 91ü02

Bayer. St.-Anl.4 MündenerSt.A.
do. do. 3ü S3.50bG Naumourg. 97do. Eisb.-Anl. 3 Peiner St.-Anl.

Brem.Anl.1899 2% 92.30b Stendal. . 03
do. 05 uk. 15 3X 92.306 Stetiiner St.-A.
do. 96 . . . . 3 81,908 Wiesbad. 1901

Cass.Landescr 3* 34.096 Bert. Pldb.
do.XXI. u. 17 3* 95.00« do. do.
do.XXII. ti. 14 4 1Q1.40G do. neue

Hmb.am.03/99 3« do. do.
do. do. 1902 3 83.75« do. do.
do. do. 1907 4 101.706 Cnt.Ldsch.

HessStA.93/00 3K 93.25b do. do.
do.96030405 3 82.Q0B do. do.
do. 09 4 93.25b Kur uNeum
Oldb.St.KrdOb! 3f( do. do.
8rand9nb.Pr.-A 3X, Ostpreuss.
Hann.PAVII.VIII3 do.
Ostpr.Pnr.-Ofal.4 i00.50liG Pomm.lnd.
do. do. 3K 91.30b« do. do.

Pomm.Prv.-Anl. 3X do. neuld
Posen.Prv.-Anl.n 90.90b« do. do.
do. do. 3 Posensche

RheiB.Pa .-Obl. 3» 92.30G do.
do. IX. XI. XIV3 87 006 Sächsisch.
do. XX. XXI.4 101.1OoG do.

Schl.lllst.PrwA.4 do.
do. do. s 1; Schis, altl.
do.land-Kult. ■i'i do. t . A.

Teltow. Anleihe4 10090b« do. 1. C.
Westf.Prv.-Anl. 3 86.000 SchlHtstLc
do. do. 3X 92.106 do. do.
do. do. 4 100201X1 WestfLand

Westor.Pr.-Anl. 3K do. do.
AltonaSt.-A. 01 4 100 250 Westp.ritt.
BarmerSt.-Anl. 3V. 93 806 do. do.
BerlinerSt.Anl. 3^ 99.10« do. neue
do. 1882/98 3'A 95406 do. do.
do. St.*Syn. 1. 4 !00 406 Hannovsch

Bielefeld. . . 4 I00.20G do.
Brest St -A. 91 3'4 92.756 Hess-Nass
Srombrg. S“.-A. 3X 92806 do.

do. do. 4 100 206 Kur uNeum
Charlltb.89/69 4 101.006 do. do.

do. 07 u.17 4 191 20V« Pomm. . .

3^ 92 .90b
' 93.30b

32.806
100.50b

3%-
4
3L -
3.̂
4 190.406

100.70D

92.006
101.756
131.606
95.808

100.506
32.006

4
4
32
4~
32
1%32100 .506

92106
95.106

119.006
10U.25bG
101.0015
92.40b
83.756

Pomm. . . 3t 92.0066
Posensche4 101.000

do. 3) 92.006
Preuss. . . 4 101.001)6

do. . . 3i 92.0066
Rh.-Westf.4 101.006

do. 3ü 92.000
Sächsisch.4 101.00B
Schles. . . 4 100.90bC

do. 3t 92.506
Schl.Holst. 4 100.906

CO. 3t 92.00dL
Bad.Präm.A.67 4 150.75b
Brnschw.20TL. frc. 223.00«;
Cöln-Mind.P.A. 3t 137.506
Hamb. 50 Tlr.L. 3 161.75b
Lübecker do. 3t 153 006
Mein. 7Guld.-L. frc. 39.906
0ldenb.40TI.L. 3 126.5068

Ausländisciis Fonds
Argeni.Änl.v.87
do.mn. 4000M. 4Ä 99.59hB
do.äuss lOOLvr 42 98.20b
. . . 91.10bG

92.10bG
83.106
38 .006
34.006
00.70b
91.70b
12.60bG
Y3.306

32 S2.75b

32-

83.50bl5
101.756
93.006

91.90bG
84.30bG

100.206
100 306
92 .106

100.40B
00.40bG
91.401)6
92.706
33 506

(lo. Gas. 8.8.96
Bulg.St.-Anl.92
Chile Gold-Anl.
Chin.Anl.vl895

do. *. 1896
ao. v. 1898

Griech.A.81-84
do. Goldrente
do. Monoooi

Jap.A.II. 10.1.7
do.

Mex.Anl4080M
Oesterr. Goldr.
do. Papierrt.
do. Silberr.
do. 18601038

Port.StA.unf.lll
do. III. Spez

Rumän. 1903
do. 190b
do. 1890
do. 1898

Russ.Anl. 1902
do. 00. 1905
do. Goldrente
do. Staatsrnt.
do. Boden Cr.

iSaoPauloG. A.
90.80bGlSchwed.StA.86
82 506 iSerb.amAnl.95

101 006
92.006

101.006

Türk. St.-A. 03
do. Bagd.-A.
do. 1905. .
do. lose . .

101.006 Hing. Goldrente
92.006 I do.Kronenrnt.

48
6
5 1028066
48 99.4UbG

48 96.10bG

101.OQGI do.Staatsr.97| 3.8

49.256
37.10bG
47.101>6

90.6066

99.90B

98.70b
174 001M
65.001)6
12.4306

101.90 d
90.50b
95.60b

90.4066
99.401>6
98.25b
89.706L

99.808

83.4066
84.90,6
87.4066
87.40t>6

178.90b
95.406

82 5068

Bucar. Anl. 98 41 98.406 ßrl.H.KOb.lu.lt 4
B.Air.StA.1001 4) BrHBIIlulVukK4
do. do. Pos 6 103.251)1 do. VIIu. VII 4

Lissabon.St. A 4 81 20bG do. 1. uk. i9ie 3ä
Stockh.St.A. 84 4 — Br.-Haan. H.-B 3*
Eisenbahn- Stamm-Aktien do. XVI. XVII

Dtsch. Order. 1
4
3%

Allg. Dt. Klemb 5 107.766 do. II 3X
Braunschw. Ld 5>, 130.75b do. VIIIXIXa4
Crefelder. . 3 109 9066 do.Hyp.-8.VH4
Eutin-Lübock 3t do. do. VIII 3X
Halle-Hettst.LA3 73.750 do. XIu.XII1( 4
Liogn.Ra*. LA 41 101.1OG Frankf.H.B. XIV4
LübeckBüchen8 184.0066 Hamb Hyo.-B 4
Niederlausitz.3t 46.506 do. do. 1908 3X
Nordh.Wern. LA 4t 85.25b Hann. Bodcr. 1 3i
Oestsrr. Staats 65 159.50b do. oo. II 3?
do. Südb. (Lb.) 0 24.25b MecklH. o. Vf 4
Warsch.-Wien 0 129.50b do. do. 1 3:
Mittelmeer. 3.4 do. do. II. III 3X

5 134.206 Meckl.-Str.H.B 4
Zschiok. Finstw14; 270006 Meinlng. VI.VII 4
Eisenbann-Prior.-Obligaf. do. viii

do.1X.U.1914
4
4

Oux-PragerGld.3 79.25B do.XI. ü.1916 4
ElisWestb.G.stf 4 98.75DG do. conv 3t

do. i890 4 do. 191; 3t
Galiz.CariLudw4 95.60« Mitteld.Bdcr.lt 4
Kasch.Odb.GId; 4 S6.25bB do. uk. 06 3X

do. Silb. 89 4 94 606 do. Grdrbr.lll. 4
Oest.Un<?.St. alt 3 84.60« NorddGrdcr.lll. 4
do. Ergzcsnetz3 84,35« Preuss.ßodc.fV 4t
do. Staais Gold 4 S9.1.0bG do X. 4X
Südöst.fLomb.) 2,6 59.20b« do. XIII-XVII4
oo. Ob!. Gold 0 tOr .SObt! do. XI. 3X

Ivangor. Oomb. 4* 98 00« Pr.Centr.Bd.90 4
Mosco-Kursk. 4 88.75« do.v.03 uk. 12 4
0reiGriasi89er4 87.706 do.v.06 uk. 16 4
Süd-Westbahn4 88.50!! bo.v.07 uk. 17 4
Koslow-Woran.4 37.606 do.*.86. 89. 94 3X
Kursk-Kiew. . 4 90.00b do.v.04uk. 13 3L«
Mosc.KiewWor.4 95.801X3do.C-0.96uk0ö 3t
Mosco-Riäsan 4 9O.50G do.v.06 uk. 16 3X
Rvbinsk gar. 4 87 SO« ’f.Hyp.A.B. abg 4
Süd-Ost 1897 4 37.706 do. do. do. 3S
do. 1898 uk.08 4 87.70« do. 1904u. 13 4
Wladikawk. 98 4 88 .40« do. 1905u. 14 4
Anat. Eisb.-Obl. 0 IO3.f0bG do. 1907u. 17 4
do.Ergänz.Netz 6 102.75bG do. Hyp.-Vers. 4
Ital.Eisb.O.st.g 2.4 72.70« do. do. 3X
Ital. Mittelmeer4 do. Pfandbr.-B. 3X
Cntr.Pac. 1949 4 do. 1908 4
S.LouisS.Franc 4 84.75b« do. XX. XXI. 10 4
St.lonisil.lnc.8 4 do. XXII. 1912 4
SouihPao.19)2 6 do.XXVII. 1915 4
TahuanteD.G.A. d 10210b do.XXVIII.1917 4 1
Dautscne Hypoth.-Pfandb. do. XXIX. 1919

do. XXIII. 1912
4
32

Berl.Hyp.-Bank 3t 91 006 do. XXVI. 1914 3ä
SrIHS.V.VI.u14 4t 01 306 do. XXIV. 1912 3X
do.Xlll.XIVo.19 4 01 OOG do.Kloinb.-Öbl. 4

117.60b

94.500
92.506
99.756
94.106
91 .756
97.508
23.708
99 7066

100.0066
100 2566
91.5068
92806
99 4066
93 006

100.206
99.0066

113 506

99 .501)6
91.4060
99 806

Pr. Komm.-Obi. 3X 93.25«
Gdo. VI. 1917 4 100.791,6

do. IV. 1912 3t 96.501)6
Rhn.HPf.83-85 4 99.75b«
do. do. 69-82 3X 91.706

1 do.Comm.-Obl. 3X 91.606
Rhein-tf.8.1.1! 4 99.291«

do. II. IV. 32 91.99«
Sächs.Bodencr 3X 33.006
SchlesBodcrPI4 99.29«

do. do. 34 90.50l'
Wesid.Bodencr4 99.5068

do. do. 111. 3X S2.5ÜI«
Bank- tkflen

90 80b
91.806
92 .106
92.70b6
97 .90»(i
91 .0066
99 .256
99 .256
99.808
99 .000
94.250
91 306G
89 25bG
99 30X1
99 906
89 .8066

94 .806
94 3066
92 .101)6
88 .506

Lerlio . LullkäiskeOvt 5 »/s , leomdürärivskrik 6 °/o, Priyatdiskont 4>/e°/e.
Obligationen mit* sind hypothekar. sichergestellt._ Nachdr. vcrb.

Barmer Bankv.
Berg.-Märk.Bk.
BrlKandelsGes
do.Hypoth.B. A.
Brasil.Bk. f.Dt.
Braunschw. Bk.
do.-Hann.Hyp.

BrsI.DiscB.abg
do. Wechsi.B

Comm.u.Oisc.fi
Darmstädt. Bk.
Oeutsohe Bank
do. Effekt.-Bk.
do. Hyp.Bk.100
Discont.-Comm
Dresdner Bank
Essen.Cred.-A.
GothaerGrndr,.
Hambg.Hyp.-B.
Hanno». Bank.
Hildesheim. Bk,
Kieler Bank. .
Königsb. Ver.B.
Leipz. Cred.-A.
Lüb.Comm.-Bk.
Magdeb. Bnkv.
do.Privatbank

MärkischeBank
Mein. Hyp.-ßk.Mitteid. Bodcr.

do. Creditb.
Mülheim. Bank
Nationalb.f. Dt.
Nordd.Gründer
Osnabrück. Bk.
Ostb.f.Hd.u.Gw.
Pr. Bod.Cred.A.
do.Ctr.Bd.Cr8G
do.Hyp.Akt.ßk.
do. Leihhaus.
do.Pfandbr.Bk.
Reichsbank. .
Rhein.Dise.Ges
Rh.Westf.Bdcr.
Russ.Bk.f.a.H.
SchaaffH. Bnkv.

7^ 137.00bi)
‘ 165.25b

181.30b
6^ 128.5066
- 160.40b

123.008
161.906
112.4066
lOO.OObO

5^ 116.0066
136.70b
248.006

4i 107.406
7^ 154.0066
9 195.30b
7^ 161.4066
8X170.0068
* 164.008

185.00B
78150 008
~ 161.756

129.2566
129.756
176 256
131.0066
114.906
128.001)6
104.256
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Telephon \ Geschäftstoka. 1> Uo » Direktion

Der Verein nimmt ton Jedermann , auch von Nichtmitgliadern:

Darlehen , mindestens Mk. dOü.—. gegen V»- and gantiäbrige Köndigong
Verzinsung nach besonderer Vereinbarung.

Sparkasse - Gin lagen von Mk . 5 — an bis znm Betrage von Mk . 3000 .—
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teuer - und diebessichere '.! Stahlkammer zum Preise von Mk . 1.0, _ pro Jahr.. . . ~/ .« in x reise von mk,  tu .— pro janr,

Geschäffsberichfe ,Prospekte efc. stehen gratis zu Diensten und der Vorstand ist gern zu weiterer Auskunft bereit.



Nr . 304. Donnerstag

Der Wirf von Veladuz.
Roman von Seorg ßirlcfifeld.

(15, Fortsetzung.). (Nachdruck verboten.)
Drittes Kapitel.

Der erste Sommererfolg war verrauscht, aber
die milden und klaren Frühhcvbsttage brachten
noch ®dfte uach Veladuz. -EZ waren zumeist
nachdenkliche, feinere Wanderer , die dein großen
Getriebe auswichen. Zu ihnen gesellte sich plötz¬
lich Professor Rottmann aus Kiel. Nun war er
sechs Jahre nicht in seinein geliebten Dal ge
n>esen and kam selbst anders , als er zuletzt ge.
schieden war . Seine Frau ruhte schon lange
in der heimlichen Erde, Martha , die ältere Toch¬
ter, -war mit einem Dozenten in Bonn verhei¬
ratet , Marie , die jüngere , die oft kränkelte, blieb
des Vaters einzige Begleitung . Er selbst war
noch der alte, kernige Geschichtenerzähler. Wenn
Alter und 'sorge auch noch manche Falte .in fein
gutes, gerötetes Gesicht gegraben hatten , und das
weiße Haar noch dünner , noch weißer geworden
war — in den großen, -blauen Augen sprühte
volles Leben, er blickte noch immer umher , als ob
ihm nichts in Gottes Natur entgehen dürfte
Freydank behandelte ihn als Ehrengast . Er gab
ihnl fiit einen Ausnahmepreis die besten Zim¬
mer im ersten Stock, er zeigte ihm alle Neuerun¬
gen, bis auf die kleinste, denî alle -fanden Rott¬
manns Interesse . Seinen 'Schwiegersohn, die
wichtigste Neuerung , konnte .er ihm freilich nicht
zeigen — Sternwald war auf einige Wochen
nach Deutschland gereist, um in Köln mit dem
Aufsichtsrat seiner Gesellschaft zu konferieren.
Marie hielt sich an Barbara . Die stille Flamme
ihrer Mädchen-liebe, die sie ihr in weiter Ferne
bewahrt hatte, schlug jetzt hell empor, als sie sie
wieder,ah in ihrer rührenden Anmut.

Ein wundersam durchleuchteter September¬
nachmittag lockte den Professor zum Marolasee.
In -Veladuz hatte er das Neue gewürdigt , mit
dem Alten Wiedersehen gefeiert — nun trieb es
ihn dorthin, wo er in glücklichen Jahren Un¬
vergeßliches erlebt hatte . Auf seine Bitte beglei¬
tete ihn Freydank . Bald sahen die Töchter, die
ihnen von der Hotelrampc lächelnd nachblickten,
ihre beiden Vater Gchnlter an -Schulter die Land¬
straße hinaufwandern — so eng vertraut im Ge¬
müt und so ungleich in der Erscheinung.

„Es tut mir wirklich leid," begann der Pro¬
fessor, der beim Steigen jeden Satz mit leisem
Stöhnen begleitete, „daß ich Ihren Schwieger¬
sohn nicht kennen lerne , Frehdank."

| „Das tut mir auch leid," erwiderte der Wirt
mit starren Augen geradeaus blickend. „In einer
besonderen Beziehung."

-.„Welche wäre denn das ?" Rottmann sah ihnton der Seite an.
„Nun, inein -Schwiegersohn ist solch' Aus-

nahmemensch— -ein Kerl , in dem ich- mich selber
immer noch nicht zurecht finde. Es wär ' mir
schon-lieb gewesen, wenn Sie ihn sich einmal an-
gcguckt hatten , Herr Professor — wenn Sie mir

. sagen könnten, was das eigentlich für eine
; Sorte ist."

„Merkwürdig — das klingt ja wie Miß¬trauen . . D

. -Mißtrauen ?" Frehdank blieb stehen — dann
ic^te er sich sogleich wieder -in Bewegung. „Durch¬
aus nicht, Herr Professor . . . Weswegen auch."

„Nun, jedenfalls lag etwas Fremdes , Gereiz¬
tes ^in Ihren Worten. Ist Ihnen der Schwie¬
ger,ohn noch nicht näher gekommen? Ein Mann,
ubr Barbara lieb hat — so wie er sic, natürlich ?"

Wieder blieb Frehdank stehen.
„Was ist denn ?" fragte der Professor cr-

>taunt. „Warum zögern Sie ?"
„Entschuldigen Sic, " war die zerstreute Ant¬

wort — „ich überlegte eben, ob wir die Straße
weiter gehen oder die Abkürzung über -den Berg
nehmen wollen?"

„Haben Sic so junge Beine ? Ich meiner¬
seits muß auf Kraxeleien verzichten. Gehen wir
lieber die Straße ."

Gehorsam folgte Frehdank. Die beiden Män¬
ner sprachen eine Weile nicht miteinander . Dann
begann wieder der Professor : „Um aus Ihren
Schwiegersohn zurückzukoinmen— ich mache mir
offen gestanden nach dem, was -er geleistet hat,
eine außerordentliche Vorstellung von ihm. Ich
kenne die hiesigen Verhältnisse. Im Lande des
Fortschritts leben Sie gerade nicht, Frfchdank,
das werden Sie zugeben. Aber was hat der
Mensch aus diesem Tal gemacht in so kurzer Zeit
— bedenken Sie !"

Jetzt war es der Professor, der stehen blieb,
der kleine, schwer atmende Mann , indem er be¬
schwörend den Zeigefinger der rechten Hand hob

„Nur er ?" fragte Frehdank mit festen Lippen.
Rottmann schüttelte den breiten Kopf. „Ich

kann mir doch nicht denken, daß Sie eifersüchtig
sind?"

„Nein. Aber ich habe ihm geholfen. Auf mei
nem Grund -und Boden, mit meinein Geld —
zur Hälfte wenigstens — hat er das Hotel ge¬
baut . Meine Tochter habe ich ihm zur Frau
gegeben."

„Frehdank," erwiderte der Professor langsam,
indem er ihn nicht aus den ernsten Augen ließ,
„Sie meinen etwas andres , als Sie sagen. Sie
erwähnen da Selbstverständlichkeiten, aber es
klingt wie ein tiefer Groll. Ich kenne Ihren
Schwiegersohn nicht, ich kenne nur den Zug der
Zeit . Wir haben schon einmal darüber ge¬
brochen — vor Jahren . Sie erinnern sich —"

„Ob ich mich erinnere ! . . . Ist Ihnen Ve¬
laduz, wie es jetzt aussieht, nicht Beweis genug?
Du? A mich gefügt habe? Elektrische Lampen
statt Oel ? Kieswege? Wasserleitung ? Neues
Postamt mit Telegraph und Telephon ? Ein gro¬
ßes Hotel mit französischem Koch, italienischen
Kellnern , ichwerzer Gänsen — was weiß ich?
^ern , nein, ich bin . „bekehrt", Herr Professor,
vsdj war dumm ^ die Zeit ist klug. Wie dumm
ich war , das werd' ich erst -allmählich erfahren ."

Er schlug sich zornig lachend mit der hartenHand an die Stirn.
„Ich verstehe Sie nicht," sagte der Professor

nach einer Pau,e.
. „Entschuldigen- Sie . . . Ich bin noch ein biß¬chen verwirrt von dem allen."

c§ ^ohl sein. Sie müssen sicherst gewöhnen. -
„Gewöhnen . . . Hm . . . Ich bin so unsicher

geworden, Herr Professor — das ist das
schluninste . früher wußte ich ganz genau —
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so oder so — das tun , das lassen. Aber seitdem
ich für mein eigenes Geschäft nicht mehr ein¬
trete — ich habe nämlich in dem neuen Hotel
mcht das Mindeste zu tun , ich bin vollkommen
überflüssig, jeder Kellner versteht da mehr als
der Frehdank — ja, glauben Sie es nur , Herr
Professor — seitdem — da mein' ich — ist mein
ganzes Lebe,! ins Wackeln- gekomnien. Als ob
der Sternwald oder sonst wer eine Pul -Vcrmine
darunter gelegt hätte , die jeden Moment explo¬
dieren kann. Ich gehe immer umher und sorge
und kann nichts leisten. Das klingt übertrieben^
aber -cs ist so. Ich habe das Hotel gebaut , um
aufs Altenteil gesetzt zu werden. Komisch —
nicht wahr, Herr Professor ? Aber -cs ist so . .

Rottmann nahm Freydanks Arm und suchte
seine tiefe Erregung zu dämpfen. „Nun , nun,"
meinte er , „da könnten wir Aelter-en uns ja alle
zurückgesetzt fühlen — jeder auf seinem Gebiet
— den Vormarsch der Jugend hindert -keiner.
Unsere Sache ist cs, uns würdig zu fassen. Uns
umzuschen, was wir wirklich haben. Uns zu
vergleichen, Frehdank. Das kann die Jugend
nicht. Wenn ich uns beide zum Beispiel ver¬
gleiche — das liegt am nächsten, nicht -wahr?
Wir haben mns mehrere Jahre nicht gesehen, hier
liegen Resultate vor, und was für welche. Ja,
lieber Freund , ich hocke in Kiel noch immer auf
derselben Lehrstelle, wie damals , ich habe nicht
einmal den Ehrgeiz, wegzukommen. Meine Frau
ist jung gestorben — die arme — sie war noch
jung , viel jünger , als alle meinten — Martha ist
in Bonn , hat einen guten Mann , fühlt sich aber
nicht glücklich — Marie kränkelt, macht mir
schwere Sorge — so, das ist meine  Abrech¬
nung ! Wenn ich mir dagegen den Jakob Frcy-
dank ansehe —"

„Dessen Frau wie eine Blume im Nachtfrost
gestorben ist — dessen Sohn in der Fremde her-
umstreicht — dessen Tochter — nein , davon red'
ich nicht . . ."

„Schwarzseher ! Schrecklicher Mensch! Alles -ist
hier Zukunft , die nicht aus einem Boden von
Schmerzen gewachsen -wäre ! Mer die Möglich¬
keiten sind da ! Ihr Sohn- streicht nicht herum,
Ihr Sohn will ein Mann werden! Ihre -Tochter
vergißt das kleine Unglück, das sie gehabt hat. vor
dem großen Glück, so verheiratet zu sein ! Sie
suhlen sich unsicher? Sie stehen so sicher da, -wie
sonst — Sie wissen ja gar nicht, was Verzweifeln
heißt, nicht einmal , was Zweifel ist — der w i r k-
liche Zweifel , der kommt an einen Menschen.
'Wie Sie , nicht heran'!"

„Das tut er doch, Herr Professor. Meine
Traume . Wir glauben hier alle an Träume . Oft
erscheint mir meine Frau und winkt — ich weiß
nicht wohin ich ihr folgen soll. In ein stilles,
arblofes Land . W e n n ich dann' folge -und mich
imsehe, geht plötzlich-der Heini neben mir . zer-
chundcn,.verarmt , entstellt, mit einer klaffende»

Wunde am Kopf, und Barbara schleppt sich an
Krücken. Hinter mir aber, während der Wald sich
ichließt, höre ich Champagnerpftopfen knallen —
das ist Sternwald — Sternwald ! Der sitzt und
zecht un „Zuge der Zeit ".

sind krank, Frehdank." Der Professor
blieb stehen und nahm seine zitternde Hand.

„Kann sein. Herr Professor. Aber wer weiß,
wer kranker ist — ich oder — -andere."

Sie standen am Marolasee . Hoch schauks
die blaue Flut . Kein -Eisblock schwamm jetzt a^
der klaren Fläche, die heiße Sonne dieses Som-
mers hatte sie alle«zum Schmelzen gebracht. In
stiller Erhabenheit ruhte der Gletscher, die wei¬
ßen Zacken -des Gcknrges ragten in einen Wolken^
losen Himmel . Weit oben, in Gipstlnähe.
schwebte ein Adler.

„Das ist wie sonst. Das bleibt wie sonst,"-
flüsterte Rottmann . Es klang, als wolle er deG
Wirt von Veladuz damit einen Trost spenden.

„Gefällt es Ihnen noch?"
„Frehdank —"
„Auch wenn Sie von Veladuz kommen?"
„Was sind Men-schenwerke—"
„Das sag' ich -mir auch. Und was noch wich¬

tiger ist — das wissen Sie wohl nicht — das
gange Seeufer , auch die Berge ringsum , die ge¬
hören in i r . Die sind von alters her im Besitz
meiner Familie ." ^

„Beneidenswert . Warum aber ist das wich¬
tiger?

..Darüber - fchweig' ich lieber. Ich schütze und
halte den See 1 - Das lassest Sie sich heute,
ge,agt sein, Herr Professor !"
as Echte kehrt. Kopfschüttelnd folgte ifun
Rottmann . Die,er seltsame Mensch — wer
kannte ihn, wer wollte ihn ergründen ? _ _ .
2iit und neu . . . Nachdem er mit Frehdank am:
Marola,ee gestanden hatte, erschien dem Pro-
teftor das Alte stärker. '

Als Rottmanns , die letzten Gäste, abgereist
waren , ordnete Barbara die Schließung des Ho¬
tels an . Sie entließ das Personal , nachdem sie
d^u .S^Dren  Teil , der sich bewährt, für die
nächste sai,on aufs neue verpflichtet hatte. Die
junge Frau handelte zwar nach dem, was sic mit-
Sternwald vor seiner Abreise vereinbart hatte/
verzagte aber doch zum erstenmal vor soviel Ver¬
antwortung und Arbeit . Das ganze, große Haus^
war ihr vertraut . Sie -schrieb und rechnet an'
^rem Pulte Tag und Nacht. ^An Herrn Arthur,
schafsli ^ dem Portier , fand sie unerwartete , er-
sehnte Hilfe . Dieser Mann , der schon in den
großteii Hotelunternehmungen der Schweiz ge-

hatte , war ein robuster und praktischen
Er hals der fungen Frau aus ihrer

Not. Wie gern er es tat . konnte Barbara nicht
ermessen. Ernst und skeptisch, an fünfzig ^ abre
ein fWvi " F « “ Weltgewandtheit
a s2 ? n-r r,int l r 4 t?!.' nichts fremd war.
Tiedertrachr und Schönheit waren ihm aus aller
Herren Lander in wundersamer Fülle begegnet.
Beiden Elementen hatte er dienstbar bleiben
müssen, der ewige Portier . Nun war sein Spitz-
bart grau , die schwarzen Augen -blickten trocken
u" d mudr . Aber sein Englisch, Italienisch und
Franzost,ch hatten nichts von ihrer Lebhaftigkeit
eln-gebußt, er lief noch -immer int Hotel umher
tDte, a E A " ^ ste. 0b er zwanzig oder zweih-un-

? ^ CU£e ^Aunarrdleren hatte , war ihm
L̂ e'ch- Immer interessiert, immer dienstfertia
und doch von aristokratischer Vornehmheit in
-die,er Welt des Trinkgeldes , der Fremdenfallc
am Euigang zur großen Natur . Unter seiner
goldbortierten Mutze lebten zwei Hauptgedanken

was vergebe ich mir und wie werde ich reich.
(Fortsetzung folgt.)

Schloss -Restaurant
Hofei Grüner Wald.

Menu für 1. Januar 1910
ä Stk . 1.30

Euss . Eier mit Kaviar

Consommee royal mit Spargelspitzen

Leb . Schleien mit Butter und Kartoffeln

Schinken in Burgunder garniert

Schokoladen-Bombe.

Ausserdem Menus zu Mk. 3.25 und Mk. 3.

Menu für 2. Januer 1910
ä Mk . 1.50

Soupera Mk. 1.50
Pastetchen & la reine Consommee in Tassen

WindsorsSuppe Kapaun auf Reis

Filet de Boeuf Kart .-Croquettes
. und Spargelgemüse Rehbraten — Kompott

Getrüffelter Puterbraten , Pariser Kopfsalat Schokoladen -Bombe.
Ananas;Bombe.

Souper a Mk. 1.50
Moctourtle -Suppe

Bachforellen mit Butter und Kartoffeln

Geräucherte Pökelbrust , Rosenkohl und
Kastanien

Ananas -Eis,

„ , n ...... . - - -Reichhaltige Abendkarte. = = ======
Hemrragenie Qualitäten in Rhein-n.Moselweinen. Münchener H «fbrän (All8inauSscliank),PilSei,erBier.

Pichyii
vorzüglich bewährt gegenHarn-u. Blasen-

I leiden.Ausfluss n.Krankheiten d.Harn-
organe. Kürzen den Ver¬
lauf bedeutend ab. Zu
haben in den Apotheken.

Preis 3.—.

1-»-- , Depot uud VersandHofapothekc
Langgasse 15 .

n6 uf nclt: ' Pichy Extrakt , Mety-
Iffh-blau j . 0.05, Ostind. -Snndel-

209360 el 0,2'

Bettnässen
Befreiung garantiert sofort
a Geschlecht nngeben.

umsonsti Institut
Vclburg Ar.

-Bayern . F . ISO

Cognac
Hum
Arrac
Liköre
Punsch-Essenzen
Weine
Südweine
Fruchtsäfte
Essige.

Billige

Willi.
G. m . b . ff.

Tifdiweine
empfiehlt

Wilhelm Hirsch
Bleichstr . 13 Weinhaildlllllg B!eichsir . l3

Telephon £68. Gegründet 1878.
20893

Prima junge Hafcrmastgänsc
per Pfd . 78 uud ftä» Pf

G. Becken , Bismardtnitg 37.
21125Telephon 2538.
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Der fumdwM.
der Landwirt im Januar.

Arbeitskalcndervon M. Dankler.
Der Januar gehört in ber Landwirtschaft

Noch zu den, stillen Monaten , doch bringt er auch
Arbeiten , die sonst schwer fallen und vor allem
schwer nachzucholen sind. Ter Januar ist näm¬
lich der kälteste Monat des Jahres und bringt er
bei normalem Verlaufe auch den stärksten Frost.
Diese Frostzeit .benutze man nun in allererster
Linie , um die Felder mit Dünger , , die Wiesen
mit Kompost und Mergel zu versorgen , die sonst
für Fuhrwerke schwer zu erreichen sind. Bei
dieser Gelegenheit mag denn auch einmal eine
Frage angeschnitten werden , die gerade in den
letzte» Jahren brennend wird. Es ist dieses die
Frage : Sollen wir unsere Grundstücke Zusam¬
menlegen oder uichi. Manche Gemeinden sind
ja heute vorgegangen, andere stehen im Begriff
nachzufolgen, die meisten aber wehren sich und
wollen nichts davon wissen. Es sei nun zuerst
klar gesagt, daß die Zusammenlegung viele und
große Vorteile mit sich bringt. Die zusammen-
gelegtcu Stücke sind leicht zu erreichen und vor
allem wird auch viel Zeit gespart, die sonst durch
;das Hm « unv Verschaffen der Geräte von einer
Flur zur anderen verloren geht. • Nichtsdestowe¬
niger aber sprechen auch andere Grunde gegen
das Zusammenlegen , und zwar besonders in Ge¬
genden, wo der Kleinbesitz vorherrscht.

Der Landwirt liebt die Felder , die er von sei¬
nen Wütern geerbt und von Jugend auf bearbei¬
tet hat. Er liebt auch die selbst neu erworbenen,
deren Kaufpreis er mühsam zusammensparte.
Dazu kommt, daß seine Stücke gerade für seinen
Betrieb Paffen. Ihm sind seine drei Morgen
schlechteres Land lieber als die zwei Morgen
besseres, die er bei der Zusammenlegung erhält.
Endlich wird die Zusammenlegung in Gegenden,
mir Weinbesitz durch Vererben . Teilung .und Kauf
wieder rasch aufgehoben und aufs neue aus¬
einander gerissen. Also lasse mau in dieser Hin¬
sicht dem Landwirt vollständig freien Willen u.
quäle ihm nichts an , was für eine Gegend nun
einmal nicht paßt.

Der Dünger soll nach dem Ausfahren direkt
ausgebreitet werden. Bleiben die Düngerhaufen \
liegen, so findet Ivährend des Frostes ja keine
weitere Zersetzung statt , aber beim Austauen
entweichen doch manche Pslanzennährstoffc , be¬
sonders Ammoniak. Ein anderer Teil dringt
in den Moden ein, der nun an dieser Stelle zu
stark gedüngt wird. Bei Mergel und Kompost
hat das Aus-breiten noch den weiteren Vorteil,
daß sie durch de» Frost zcrwittern und zerfallen
und so noch besser wirken . Ist der Drusch noch
nicht beendet, so wird hier weiter gearbeitet . Die
zurr Saal .bestimmten Sämereien werden gründ¬
lich gereinigt „nd sortiert.

Auf den Wiesen werden die Eniwässerungs-
arbeiten fortgesetzt, hinderliche Bäume und
Sträucher werden gefällt und ausgegraben . Es
äst aber sehr davor zu warnen , alle Feld- und
Wiesengehölze, zu entfernen und selbst die Bö¬
schungen kahl zu scheren. In diesen Gehölzen

wohnt nämlich die Feldpolizei , hier wohnen Wie¬
sel und Igel , und die Bäume dienen dem lauern¬
den Mäusebussard als Warte . Alle diese Tiere
aber und noch viele andere .find unermüdliche
Mäu'severtilger und ihr Vertreiben wird sich
sicher rächen. Der Nutzen, den diese Tiere stif¬
ten, wird immer noch viel zu gering angeschlagen.
Ich kann hier noch einmal auf das Werk Hinwei¬
sen, welches das Leben und Treiben unserer klei¬
nen Raub - und Nagetiere, sowie der nützlichen u.
schädlichen Vögel in Wort , und Bild in allgemein
verständlicher Weise schildert. Für den Land¬
wirt . der .zugleich Jäger ist, ,dürsten die Kapitel
über Hirsch, Luchs und Kaninchen ein Hochgenuß
fein.
' ’ Im Garten schneide man die Beerensträu¬
cher, besonders die Himbeeren, sehe die Ncuanla-
gen des letzten Herbstes durch und trete durch den
Frost gehobene oder locker gewordene 'sträucher
wieder fast. Bei mildem Wetter muß das im
Freien eingeschlagene Gemüse regelmäßig nach¬
gesehen und gereinigt werden. Das Deckmatcrial
aber lasse man stets in der Nahe liegen, damit
cs bei eintrctendem Froste schnell zur Hand ist.
Neue Treibaulagen für Radieschen, Salat , Kar¬
rorten , Blumenkohl und Gurken können angelegt
werden. Die Herrichkung ist 'bekannt. Je fri¬
scher und reiner der verwandte Pserdcdung ist,
desto größer ift die Wirkung. Alle Mistbeete
werden ausgcleert , damit ihr alter Inhalt noch
gut durchfrieren kann ; diese Komposterde, ist
dann im Garten noch von größter Wirksamkeit.
Das Beschneiden von Sträuchern und . Hecken
wird fortgesetzt. Im Blumengarten ruht die Ar¬
beit fast ganz'. Bei offenem Wetter können noch
Hyazinthen , Tulpen , Ranunkel und Anemonen¬
beete angelegt werden . Sollen Ziersträucher , wie
z. B. spanischer Flieder , getrieben , werden , so
müssen sie jetzt eingepflanzt werden.

Im 'Obstgarten ' werden die Arbeiten des letz¬
ten Monats fortgesetzt. In den, Baumschulen
werden Edelreiser geschnitten und frdstftei ein-
gcschlagcn. Ebenso ist cs jetzt Zeit , die Bindc-
weiden zu schneiden und cinzuschlagen.

Das Vieh im Januar.
Dem Viehbestand muß jetzt große Aufmerk¬

samkeit gewidmet werden. Die Stallungen des
Rindviehs sollen etwa 10 bis 12 Grad Wärme
haben, müssen aber doch tüchtig gestiftet werden.
Mit gefrorenen Futtermitteln ist' große Vorsicht
zu empfehlen; das Wasser zum Tränken soll nie
eisig kalt sein. Man vergesse nicht, den Tieren
von Zeit zu Zeit etwas Salz zu geben, es för¬
dert Gesundheit und Freßlust des Viehes. Das
Mastvieh wird ,stets rein und blank erhalten und
der Mastcrfolg durch öfteres Wiegen festgestellt.
Vernachlässigte Hautpflege rächt sich durch Krank¬
heiten, Ausschlag, und ' Ungeziefer, dessen Beseiti¬
gung dann viel größere .Mühen und Kosten ver¬
ursacht. Der Januar ist auch, einer der ersten
Hauptkalbcmonate und sind Janüarkälber mit
Recht beliebt, weil sie die Sommcrweidc gut aus¬
nutzen und stark in den Winter kommen.

Selbstverständlich ist cs nun bei kalter Wit¬
terung e>ne Hauptaufgabe , Kalb und Mutter¬
tier vor Kälte zu schützen. Hat das Tier sich nach
dem Geburtsakt etwas erholt, so wird das Euter

vorsichtig rein ausgemolken . Wartet ' man hier¬
mit zulange, so entstehen leichte, bösartige . Eu¬
terentzündungen . Die .so gewonnene Müch ' gibt
man am besten der Kuh selbst zu saufen , da ihre
abführende Eigenschaft dieser .'sehr -gesund ist. 'Bor,
allem aber,' und dies sei ' dreimal unterstrichen,
füttere man die trächtige 'Kuh in den letzten Wo¬
chen nicht zu stark. Sie soll absolut nicht ge¬
mästet erscheinen. Sie erhalte nicht soviel -Kraft¬
futter , wie die ' milchgebendcn Kühe, eher etwas
mehr Heu. Uebersütterie Kühe bekommen am
ersten das Kalbfieber und ' fallen ihm zuerst zum
Opfer . Und überhaupt , je fetter .das. Muttertier
ist , um so schwerer ist der Geburtsatt.

Auch im.-'Schwc.inestall trifft , im Januar viel¬
fach Jugend ein und' hier wird noch viel gesün¬
digt. Ta bei den Schweinen mehr als bei an¬
derem Nutzvieh feuchte Niederschläge iiu Stalle
entstehen, so muß viel und trockene Einstreu in
den Stall gebracht werden. Für die jungen Fer¬
kel ist ein naßkalter Stall das reine Gift . Ganze
-Würfe gehen dadurch zugrunde und andere holen
'sich hier den Keim zum Rheumatismus , der jede
erdenkliche Mast verhindert und die Tiere direkt
minderwertig macht. In kleineren Wirtschaften
wird der Sau mit den Ferkeln wohl im warmen
Kuhstall ein Plätzchen bereitet . Das ist zwar
nicht nach den neuesten Zuchtregeln, aber ganz
außerordentlich praktisch und das ist auch etwas
wert.

Im Schafstalle geht die Wiüterlammung vor
sich und der Bocksprung zur Sonnncrlaminung ist
zu veranlassen. Es ist darauf zu achten,' daß die
trächtigen -Schafe genügend Platz an den Raufen
finden, da sie sonst leicht Schaden nehmen. Am
besten ist es, wenn man die trächtigen -Schafe in
eine besondere Abteilung des Stalles von den an¬
deren abhalten kann. Auch ist cs änzuraten , den
trächtigen Schafen vor der Lammung die um das
Euter befindliche' Wolle soweit abzuscheren, daß
die saugenden- Lämmer keine Wolle verschluk-
ken.

Für die Pferde,gilt bezüglich der Stallhaltung
das für das Rindvieh Gesagte, sic müssen aber,
wenn keine Arbeit ' vorhanden , über den anderen
Tag aus dem « talle gebracht und bewegt werden.

In den Ställen.
" Q Das Tränke » der Absatzkälber geschieht

täglich drei- bis viermal , und bekommt das Kalb
je nach Bedarf 4—9 Liter Vollmilch pro ' Tag.
Natürlich kann man auch Magermilch bei der
Aufzucht der Kälber verwenden , jedoch empfiehlt
es sich alsdann , den fehlenden Fettgehalt dersel¬
ben durch reines ' Erdnutzöl zu' ersetzen. Es ist
diese Fütterung besonders für jene Landwirte
vorteilhaft , die ihrb Bällnkilch' an ' Molkereien
verkaufen und .nur .'Magermilch zum Füttern ha¬
ben. Man kann pro Liter 20 Gramm - Oe-l ge¬
ben, und zwar in der Weise, daß man es der
Milch, nachdem diese erwärmt worden ist, zusetzt
und durch fleißiges Ilmrühren mit -derselben gut
vermengt. Von -Wichtigkeit ist, -daß -die -größte
Reinlichkeit bin demD -r-änkctt der-Kälber herrscht.

' l Gegen das Krippensctzcn der Pferde.
Während des Krippensetzens gebe-man -dem Pferde
einige, aber , recht' kräftige, ' -Peitschenhiebe, die
wirksamer sind, rascher und besser -heilen , als alle

Seite s
anderen Strafmittel . Man überpinsele ferner
den Krippenrand und alle Gegenstände, auf d,»
das Tier ' mit den Schneid'ezähnen aufsetzemkönn¬
te, mit ' Aloetinktur , einer abscheulich .bitteren
Flüssigkeit, .welche' mit ' dem besinKrippensetzen
reichlich abgesonderten -Speichel verschluckt,' einen
ekelerregenden -Göschmack' hervorruft . Ties hgj
zur Folge, daß das Tier das Aufsetzen mit -ben
Schncidezäh-ncn aufgibt und die Untugend v-r-
lernt . ' i HI

üuf dem Geflügelhofe.
□ Bei der Enten mast verfährt man inuner

noch recht -wenig rationell . Es -ist - ganz selbst,
-verständlich, daß die-Mästung eines Tieres nur
rentabel -ist, wenn in -das ' Tier -nicht- soviel-hin-
eingefütt 'ert wird, - wie es -Marktpreis --hat. Aei
der Landcnte trifft dies , zu ; sie -gebraucht zu
lange Zeit zur Mästung und verwertet somit das
aufgenommene -Futter schlecht. Es kömmt aber
auch bei einer guten Ente darauf an, was und
wie mau füttert . Jede . Ente ist ein sehr gefrä¬
ßiges Tier , und füttert man in- sie die t̂enre
Frucht hinein , so ist das nicht -lukrativ . Wir
müssen" uns daher nach ' Nährmitteln Umsehen,
die einen ebenso hohen Nährwert haben, aber
billiger sind. Ein- solches Nährmittel finden wir
in dein Klee. Im Sommer füttert man densel¬
ben grün , geschnitten und mit anderen Futter¬
stoffen angemengt und im Winter getrocknet,
geschnitten und zermahlen und mit kochendem
Wasser aufgebrüht und mit Schrot 'und Kleid
vermengt und mach' hat in 'ihm ein -ganz hervor¬
ragendes Futtermittel zu ' einem billigen Preise.
Er kann ein Viertel bis zur Hälfte -des Futters
ausmachcu, je nachdem man Zucht- öder Mast¬
tiere , alte oder junge Tiere füttert . Neben dein
Klee bilden dann Futter - und Zuckerrüben, -Möh¬
ren , Kohl usw. ein gutes und -billiges Futter.
Klee, L-chrot, Maismehl und Maisbrot , Futter¬
mehl usw. bilden schließlich das Kraftfutter.

□ >Gicht und Rheumatismus bei Vögeln sind
vorwiegend auf Erkältung zurückzusührcn, doch
müssen noch gewisse körperliche Dispositionen,
in manchen Füllen 'hinzukommen. Kraukheitszei'
chen: -Verminderung der Freßlust , Fieber, An¬
schwellungen an den.-Gelenken der Flügel ' und
Füße , die anfangs fest. ' stark gerötet , sehr, warm
und schmerzhaft sind, daun weich werden und
eine mit -Blut und -Eiter gemischte Flüssigkeit
enthalten ; späterhin werden sie wieder hart und
haben einen gallertartigen unch käsigen Inhalt;
zuweilen tritt nach Wochen Selbst -Heilung ein,
dock bleibt gewöhnlich Verdickung des -Gelenks
zurück; , in einem anderen Fall tritt langsame
Abmagerung , Blutarmut . lblasse Schleimhäute),
sodann starker Durchfall und Tod an Erschöpfung
ein. Heilmittel : Trockenheit und Wärme , wenn
die Anschwellung entzündlich und heiß ist, küh¬
len mit .Blei oder Essigwasser, wenn hart , Ein-
reibe» mit Kampfer - oder Ameisenspiritus , auch
Umwicklung mit erwärmtem Wollenzeug; wenn
die -Geschwulst eitrig , Ausschneiden, doch keines¬
falls zu früh , ausdrückeu und auspinseln mit
Kar-bolsäurcwasscr (1 : 200); innerlich in beider
Fällen eine Gabe von Salicy-lsäurc -Wässer <1 tz
500) ; die untauglichen -Sitzstangen müssen selbst
verständlich beizeiten entfernt und durch gute er¬
setzt werden.

Vorzilglicti in StT d
Elegante Herren« u. Damen =Strnss <n- unä
Gesellschaftsstiefel in reichster Auswahl

fllk. 10 50. 8.50 , 6.50.
Ballsehnhe von 3 .85 an.

Hausschuhe in allen Preislagen.
Kinderstiefel, schwarz, braun, v 1 .25 an

Dauerhafte Sehtllstiefel . Naturform, in solid, Ausführung anerkannt billig, Gummischuhe , beste Fabrikate.

Sdiulmen
Scr , öifeld ’s (2u044

Mainz ® Miibazar
Wiesbaden . M ^lktStF 23 jetzt gegenüber Konditorei Maldaner.

Für ßentraiheizungen
ist das beste Heizmaterial

Ruhr -Brechkoks
dessen hervorragende Qualitäten wir in unübertroffener Auswahl führen.

Ferner empfehlen wir unseren

Ruhr-Zechenkoks
Korn I 60/90, II 40/60 m/m

von Kokereien der Harpener Bergbau A.-G , der dem üaskolis im
Preise fast gleich steht , aber bei sparsamerem Brande
und Hinterlassung von geringeren Rückständen , einen höheren Heiz¬

wert besitzt.

Kohlen -Verkauf «Gesellschaft
mit beschränkter Haftung.

I 1 - 1

fap -Yoghnrt-ilcIi

U Unverheiratete
welcher seine Wohnung /
wechselt, lässt seinen Um¬
zug besorgen durch die

lolen-M\M
„Blitz“

Messender Boys G. m b. H.
Zentrale : Conlinstr , 3.

Telephon 2575u. 4300.
Anruf genügt , 7760

um sofort einen Boten mit Zweirad
oder Gepäck -Dreirad zu erhalten.

□ täglich frisch aus Kurmilch hergestellt
empfiehlt

Kraft’8 Milchkur-Anstalt
□

unter Kontrolle d.Vereins der Aerzte Wiesbadens

Dotzhelmerstr. 113. :: Telefon 659. ..
I " " 11 7»

202fr’-

Garantiert reinen Bienenhonig
ooit dem Bicncuzüchtcrvcrciii Sektion Wiesbaden und Umgegend

pev 1 Psd .-Glas Ml. 1.80 . 21132
Niederlage 141« CtoSAi * Ecke Luise « - und Schwalbaaicrstr.

bei VH- = ==== Telephon 2717 . —=*
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Wiesbaden , Stiftstr . 16
Eröffnung 1. Januar 1910:

TheaferSchmldf
Erstklass. Kölner Possen ; und
Operett.=Ensemble . 30 Personen

Tränen werden gelacht.

Zu vermieten.
1 Wohnungen. 1

5 Zimmer.
T-Zimmer -Wohn. f. 1. April,

auch früher zu vermieten. Näh.
I* Zietcnring 2, pari , l. 2230

4 Zimmer.
Karlstr. 39 , 1, sch. 4-Z-W. p.

sof. od. fp. z. vm. Näh. das. b.
Hansmstr., Mittelb. 1. 2203

Z Zimmer.
Gneifcnattstr . 16 , sch. 3-Zim.-

Wohn.,ncll hergerichtet, gl.od.sp.
bill z.v.Näh .b.Nitzschc,hochp.das.

20307
Bicvftadt Sandbachstr .8, 2 od.

auch3 Z. Wohn. Küche Holzst.u.
> Keller sof. od. späterz. vm. 2216

2 Zimmer.
Dotzheimerstr. ü8 , Mtb., schön.

2-Zim.-W. p. sof. od. fp. z. vm.
Näh. das. Vdb. 3 l. 2204

, Drudenstr. 8, 2 Zim . u . K. zu
verm. N. Vdh. 1. St . (20806

' Drudenstr . 10 , H. 2, Z . u. K. gl.
7720

Eltvillcrstr . 6, Fsp., 2 Z . u. K.
p. 1. Jan . z. v. N. P . l. M»20

Feldstr . 18. 2 Z., K. ll. K. sofort.
7655

Hallgarterstr . 4, Mtb. 1., sch.
Wohn. v. 2 Zim. u. K. p. sofort
od. später zu verm. 20508

Lotzheimerstr. 146 , schöne gr.
2-Zim.-Wohn. ans gleich oder
später zu vm. Pr . 380—400M.
m' t Mails. Näh. v. 20200

Dotzheimerstr . 130 u. Fraucn-
stcincrstraße 3, 2 u. 8-Z -W. a.
gl. o. sp. zu verm. Näh . Dotz-

■ bcirncrstr. 150, 2. I. . 7683
Wicrstaot. IRalhauSstr. 4, jd>.

2 Zim -Wohn. mit Küche,
Wasserstu . Gas, für 150 Mk.
sofort zu vermicten. (17814
Näh. im Laden.

1 Zimmer.
Sldlerflratze 28 , Vdh. pari.,

1 Zim., Küche m. Abschl. sof.
st z. vm. Näh. b. Schiebeler pt r.

2017
Gneiseuaustr . 18, bei Nltzsche,

sch. Maus ., 6 M monatl .. z.
vermieten. 20307

Karlftr .2,1 Zimm.K.z. vm.(7735

1 Zimmeru. fluche
z. v. Ludwigstr. 3. 2222

^ Möbl . Zimmer . |

Emserstr. 44 , Restaurant, möbl.
Zim. sof. zu yerm. 7750

Karlstr . 33 , Pt. r., mbl. Maus, f.
10 M . monatl. zu vm. 7754
Möbl. Zimmer

z. v. Kiedrichcrstr2. Laden (2223
Schillerplatz Friseurladcn,

möbl. Z. (15 Mk- monatl.) an
Fräul . od- Herrn, 1. Jan . z v.

2225
Schwnlbacktzcrstr. 23 Mtb. l l.

möbl. Z. z. verm. 7763
Schwnlbacherstr. 49 , Vdh. 1.

sch. mbl. Z . m. od. ohne Pens
zu vetm, Näh. pari. 20262

l Laden . |
MaSott sofort zu ver-
'^ *' " '>11 mieten. Näheres

Zictenring 2, pari l. 22)2

Jlutopragr
sofort zu vermiete ». (20272
Heb .W <ii z .Bieb richerstr.28,p

8i :[| |
Wiesbaden ,Stiftstr . iO.

Eröffnung 1. Januar 1910:TheaferSchmidf
Erstkiass . Kölner Possons und
Operett .rEasemble. 30 Personen

Tränen werden gelacht.

k

U
Weibliche.

Braves, williges Mädchen,
nicht unter 17 Jahre , p. 1. oder
15, Jan , ges, Biebrich, Wiesbad.-
Str . 87, Bäckerei._7767

Z» m Haust .reu m. vorzügl.
Waschmittel einige Kraue«
gesucht. Zu melden Arbeitsstelle,
Rathaus. _7756
Garantiert , dauernde, gutlohncudc

Heimarbeit
erhält jede Dame durch leichte,
interessante Handarbeit. Die Arbeit
wird nach jedem Orte vergeben.
Näh, durch Prospekt m. fertigem
Muster gegen Einsendung von
30 Pfg. m Marken bei ' 8 283

Ceuta Kolb , Versandtgeschäft,
Kempten 19 (Allgäu, Bayern).

Stellen suchen.'
Männliche. _

Ein tüchtig. Gärtnergehilfe,
21 Jahre , s, Stellung. Off. u
»s . 918 a d. Exp, d. Bl. (2,37

Zu Verkaufet
_ Immobilien.

Sounenberg . 2 kl, Landhäuser
(20 000U. 28 000M .) z. vk. N. bei

' r. ScWilh Wintcrmcycr, Sounenberg,
Wiesbadener Straße 2, k. 46

Gutgehende
Bäckerei

und Konditorei in ' Hönningen
a. Rh., ist weg. Ucbcrnahme eines
der elterlichen Geschäftef. 28000
Mk. bei 8 000 m Anzahl, sof.
zu vcrk. Off. u. L. M . 139 postl,
Hönningen a. Rh. 21135

_ Diverse. _
Silverhafen , prüm. ?lbst., alte

und junge, billig zu vcrk. 2226
Dotzheimerstraßc13, Gth.

Raffer, sch. Beruh, Hund sowie
Truthahn co. in. Henneb.z.vk, 2219

Sounenberg , Heinrichshöhe.
Eleg. fast neue Damenkleider

sehr bill, z. vk,KI.Wcbcrg.9,1. 7753

Lin halbverdeck
^um Zumachen zu verkaufen7751) Biebrich,

Schloßstratzc 23.
Gelegenycitskauf.

Gin Transport Reit . u . Wagcn-
Pfcrde stehen zum Verkauf.
Hochstraße 10, 20695

2 Halbverveck und ein ,Gig,
gut erhalten, zu vcrk. 20895

_Hochstraße 10.
o schwere, guterhalt. Doppcl-

spänuerwagen billig z, vcrk,
2238) I . Ebel , Holzhcimb. Diez

KinderMhl u. Kinderwagen
billig zu verkaufen 2231

Näh. Zictenring  2 , pari. I,
E, künstl. gcschn. Blumentisch in

Eichend, b. z. vk. b. Schreiner Ger¬
hardt , Schwalbachcrstr.25, Werkst.

22 8
Gcbr. Piauino , 1 I . gespielt,

billig zu vcrk. Bingen a. Rh.,
Fruchtmarkt 10, Part 2235

Voll-Badcwanncn 15 Mk. Gas¬
kocheru.Gaslampcn rc. enorm bill.
H . Krause, Wcllritzstr. 10. 2199

Dampfmaschine , Wert 80M,
in . Wagen u. . Schienen bill. z. vk.
Rüdcsheimerstr. 32, H. p. l. 2218

Ein gutcrhalt. w. cmalirt. Bett,
ein Sofa , ein Flobcrt spottbillig.
Sochstättenstr . 4. 2. r 2217

Für Schneider gr. Bügelosen
(Herdform) f. 8 Eisen, bill. zu vk.
Kirchgasse 58,  2 . I. 2229

trocken, Sack
83 Pfg

Postkarte w. vergütet, Hausmstr.,
Kais.-Friedr.-Ring 44. 7757

Weißkraut 8807
hat Zentnerweise abzugebcn, Wilh.
Schans , Scdanstr . 3.

Stein -Figur
billig zu verkaufen. 2233

Näh. Zictenring 2, pari. l.
33 Chaiselongues

ä 18 u. 24 M,  mit roter oder
grüner Decke.
7427 Raucnthalerstr . 6 pt.

Gcbr. Badewanne zu kaufeil
gesucht. Näher. Adolf Kilia » ,
Seitzenhahn . 2234

Pcrde-Dling fürs Jahr sucht
zu kaufen Zimmermann , Plat¬
ter,'trahe 126. 20889

Kapitalien.
1000 Mark ges. geg Nackhnp.
6°/«. Osscrt. erb. I »k 911 an
die Exp. dS. Bl. 7738

_ü_
Großer gclbwcißu. braun gcz.

Hund iLöonbcrgcr) abhaild. nck.
Abzug. Plattcrstr . 112 (7766

Wiesbadener General-Anzeiger 3V. Dezember
-

20,000 Berliner Pfannkuchen
mit delikater Füllung werden am Silvester hergestellt . Um einen raschen Umsatz
zu ermöglichen , werden 6 Stück auf Karton verpackt und verkauft zu 50 Pfg.

12  Stück 9ö Ĵ ig.
Aus Anlass des 50-jährigen Bestehens des Geschäftes , werden in Blechkapseln

13 Schecks im Mindestbetrage von Mk . 10 .— eingebacken . Der Verkauf findet
sowohl in meinem Geschäftslokal , als auch vor dem Aufgang des Cafe Imperial statt.

Neujahrs wecke und Dresdener Stollen in bester Qualität.

Kaiser -Friedrich -Ring 38 WÜHieSlTI WsIcklSNS »'
Klarentaler Strasse 3
Wellritzstrasse 39 a Marktsfcrasse 84.

Wi

Seite 10.

Wiesbaden , Stiftstr i«
Eröffnung 1. Januar 191g.

TheaferSchmidf
Erstklass . Kölner Possen-
Operett .-Ensemble . 30 Personen

Tränen werden gelacht a

Nahthast!Gesund.'Billig!
frisch vom Fang in Eispackung eingetroffen:

ca ! Sa*  ^ 35, "Ettel 30
vQJvUfl | U}v ) portiottsfif^e25, kleine 18

Prima Nordsee-Cabliau, 2 ~5  pMg, 25  Pi.
1a. Cabiiaui- Ausschn. 40 Pf., Seelachs 35 Pf., ßrafschollen 40 Pf., Merlans
40 pf., Limandes 60- 80 Pf., Grüne Heringe Pfd. 20 pf., 5 Pfd. 95 Pf.

Alle anderen Sorten Fluss- und Seefische frisch , gut und billig in

zrickek Kschhallen,

pf.

pf.
20050

Grabensfpasse 16,
Bleichsinässe 4,
Kirchgasse 7.

Nassovia-Gesundheitsbinden
für Damen (Marke gesetzlich geschützt). Anerkannt bestes Fabrikat!

Besitzen die höchste Aufsaugungsfiihigkeit , sind beim Tragen von angenehmer Weich¬
heit und als Schutz gegen Erkältung , sowie zur Schonung der Wäsche fast unentbehrlich

Paket ä 1 Dtzd . Mk , 1 —
„ ä '/, „ 60 Pf.

Andere Fabrikate von 73 Pf . an per Dtzd.
Befestignngsgürtcl in allen Preislagen von 50 Pf . an.

Kirchgasse 6 CMI ^ . TAUBER Telephon 717.
Artikel zui * Krankenpflege (Damenbedienung). 18799

Heiratsgesuche.
Alleinst. alt. vermög. Witwer,

Vorort WicSbad. wohuhaft, sucht
alt. bürgert. Frau m. Vcrmögcu.
Off . ii. Do . 915 a, d. Exp. ds.
Blattes . ^ k 47

Verschiedenes.
Rambach.

Die am 21. Dez. 09 gemachte
Älussage gegen den Holzhauer-
incistcr Herrn Eisen -Naurod auf
der Stickclmühlc, nehme ich als
Unwahrheit zurück.
7761_ Karl Zerbe 3.

Prima Haliaisdi Pid. 61 Pf.
Prima Mfleii Pfd. 69 Pi.
18 helenenstr. 18.

7772

5leisch-Kbschlag.
Diese Woche extra jungeö,

zartes Rindfleisch alle Stücke
nur 50 Pfg.

Huste . Lenden, Roastbraten,
nur zart, ohne Feit, ohne Knochen,

nur 70 Pfg.
I. Qual. Schweinebraten,

80 u. 83 Pfg.
Pr . Hammelfleisch , 30 Pfg.
Kalbfleisch, I. Qual., alle Stücke

64 Pfg.
Keule, Brust, Ragout . Nicrcn-

bratcu auch nur p. Pfd. 64 Pfg.
Nur durch meinen kolossalen

Umsatz!
Metzgerei Hirsch,

Helei,enstr. S 4
Tel . 3175 . 20972

Gutschein.AusschOMctöcij;

Jeder Abonuent der bei Abgabe dieses Gutscheines eine
Eiuschreibegebühr von 13 Pfennig in unserer Hauptgeschäfts¬
stelle Mauritinsstrnßc 8 oder in nuferen Anzcigen-Annahmc-
stellcu in bar entrichtet, oder in Briefmarken nebst Gutschein
cinscudct, hat das Recht eine Anzeige in der Größe von

3 Zetten gratis
in d. Rubriken: „zu vermieten " - „ Mictgesuche " - „zu ver¬
kaufen" - „Kaufgesuche" - „Stellenfinden " - „Stellen
suchen" - zu inserieren. Durch cutsprechcudcNachzahlung
kann sclbstcrstäudlich dieser Gutschein auch für größere Anzeigen
in den voranfgefnhrtcn Rubriken verwendet werden.
W Für Geschäfts - und andere Anzeigen , die nicht
unter vorstehende Rubriken fallen , kann dieser Gutschein
nicht verwendet werden.. —“~~

Wiesbadener General - Anzeiger
Amtsblatt der Stadt Wiesbaden.

Wiesbadener
Meischhalle!

3 Hermannstr . 3
Pr . Rindfleisch , jung und zart,

z. Kochen nur 44 Pf.
dto. zum Braten 48 Pf.
Stifte , Lenden u. Roastbraten
20061) 30 2 f.
Hackfleisch Pfd. 60 Pf.
Kalbfleisch (alle Stücke) 70 Pf.
Prima Blettwurst 80 Pf.

„ Rindswürstche « 63 Pf.
bei Anton 8iefer,

3 Hermannstraße 3.

(Bille recht deutlich schreiben.)

Als Gutschein nur gültig, wenn:
Name und Wohnung

des Abonnenten hier deutlich ausgcsüllt ist.

hei geringen Aufwen¬
dungen sehr elegant
auszusehen. Sie müssen
nur dis vorzüglichen
Favoritschnitte be¬
nutzen . Für die Haus¬
schneiderei ganzunent - i
behrlich.

Anleitung durchdas^Grosse Favorit-
Moden -Album
(nur70Pf . fr .)
u. dasjugend - ,
Moden -Album

(60 Pf fr .)
von der Ver¬
kaufsstelle der Firma oder wo
nicht am Platze , direkt von der
Internationalen Schnittmanu-
O faktur , Dresden - N. 8 .

Cli.Hemmer , Lang?

Vermisst
wird nie der Erfolg beim 'Ge¬
brauch von Steckenpferd -Teer:
fchwcfel Seife v. 'Bergmann

& Co., Radebenl.
Schutzmarke: Steckenpferd

Es ist die beste Seife gegen alle.
Arten Hautnnrernigkciten u.
Hautausschläge , wie Mitesser,
Finnen , Flechten , Blütchen.
Röte des Gesichts rc ä St.
50 Pi . bei: Kroncn-Apothcke,
Biktoria-Olpothcke, E. Portzchl,
C. W. Poths Nächst, Otto Lilie,
Ford. Alexi, Nob, Sanier , Jakob
Atinor. (20067

Für nur 8 .30 Mk . -j
versende ich
einen g^ ,

stehenden
Wecker
mit nacht,
leuchtendem
Zifferblatt

Nur IWe2.5q
kostet eine

_ entgehende
,Wacli auf " E ?l ■Rem,.
Stück 4 .50 Ulk. Ohrm. 30std.

Werk . Kur
8.30 mk. kostet eine echt[jlb
Zylinder.Remontoir*Uhr, 6 Rubis
mit doppelt . Goldr . Dieselbe
Ia. 10 Rub. nur 11 Mk., Sjähr
schrifrl Garantie . Wer Seid
beim einkauf lolid. Waren[puren
will, verlange meinen reich
illustr . Prachtkatalog über
Uhren,Ketten , Goldwaren etc,
gratis und franko . B- 18'

■>uyu > uiuuu , ■■UIUIUIUI UUi
Uhrmacher u. Wiederverk. oerl.
meinen neuesten £ngros-Katalog

Bel
Husten,

Heiserkeit I
sind

Reichel’s

Hustentropfen
Von erprobter Wirkung.
Nur echtmitMarke,,Medico “ |

F1aschf50Pf.
ArmcalO , Eu¬
calyptus , Sal¬
bei ie 6. Anis
7, Pimpin . 15,
dest .ro. feinst . I
Snritrect . 70.

Vor nutzlosen Nachahmungen
— sei dringend gewarnt . —
Otto Reichel, Berlin S. O.In

Wiesbaden bei:F . Alexi
Michelsbg. 9, F .S8pie9mann'
Scharnhorststr . 12, ltiebrich'
Fugen Fey Nachfolger«
Mainzerstr ., Ang .Weil , Ecke
Rathaus und Mainzerstrasse,
Dotzheim : Wilh . Schu-
ler , Nassovia Drogerie . 20079

Jaqdwesten,
Metzger -J acken,
Arbeitswämse,
gute dauerhafte
Qualitäten . — Grosse

Auswahl —Billige Preise.I

Friedr .ExnerJ
Wiesbaden. Nougasse 14.

Z04d2

Eheleute !,»
Verlangt lehrreiche Broschüre nedst
illustrierten Katalog 1910 und Am
erkennungsschreib. grat. u. ftanko.
Fr . Schmuck ' s Nfg . , Torgau 147

Schuh-Reparaturen
gut, billig, schnell. (20101

Conrad Hartmann,
Röderstk. 5 . Grabenstr. 9

P . P.
Siete Jahre litt ich an einer nassen

Wanderflechte, versuchte vieles, aber
alles lunsonst. bis ich 190t in der
Zeituill, »vnJhrerRino - Salbe laS.

Ich taufte mir 2 Dosen und dir
Flechte ist seitdeut verschwunden.

Ich sage Ihnen ineinen besten Dank
so spät, weil ich erst wissen wollte,
ob der Erfolg ein dauernde«»Ist. war
ich jetzt nach2Jahren wähl annehmen
dars. Fm . Marx.

GSrUtz . den 14./2. 06,
Diese Rtno-Ealbe wird mit Erfolg« >

«egen Beinlelden. Flechten und Hont- ä !
leiden angeivandt und ist ln Dosena N
Mk. 1.15 und Mt. 2.25 ln oen Ilvothetett
vorrätige aber nur echt in Orlginal-
paetung weih- griin - rot und Firma
Schubert Sr Eo.. Weinbähla-DreSdelt.

Fälschungenweise man zuriick.

Wiesbaden , Stiftstr . 16
Eröffnung 1. Januar 1910:

TheaferSchmidf
Erstklass . Kölner Posssn - »n1-.
Oporett jEnsemhlo. 3ÜPersonen

Tränen werden gelacht.
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Amtliche Anzeigen.
Zwangsversteigerung.

Im Wege der Zwangsvollstreckung soll das in Wiesbaden be-
Uattit,  im Grundbuche von Wiesbaden, Innen

Band 224, Blatt Nr . 3358
Zeit der Eintragung des Berstcigerungsvermerkcs auf den Namen

w Witwe des KaufmannsOtto Friese , Margarethe gcb. Stern-
»erg ru Wiesbaden , jetzt zu Metz , St . Marzellcnstraßc 23 wohn-
Last, eingetragene Grundstück:

Kartenblatt Nr 59, Parzelle Nr . 817/20 rc.
») Wohnhaus mit Hofraum,
b) Seitenbau,
e) Wcrkstätte,

Herderstraße Nr. 21, 4 a 96 qm groß mit 6550 Mk. Gebäudestcucr-
„utzungswcrt

am 23 . Februar 1810 , vormittags 18 Uhr,
Lurch das Unterzeichnete Gericht an der Gerichtsstelle Zimmer Nr . 60
versteigert werden.

Der Bersteigerungsvermcrk ist am 7. Dezember 1909 in Las
Grundbuch cingelragen.

Wiesbaden , den 27. Dezember 1909 10927
KSnigttches Amtsgericht . Abtl . 9.

Zwangsversteigerung.
Im Wege der -Zwangsvollstreckung soll das in Wiesbaden be¬

lesene. im Grundbuche von Wiesbaden, Jnnenbczirk
Band 100, Blatt Nr . 1500

zur Zeit der Eintragung des Versteigcrungsvermerkes auf den
Kamen der Eheleute Kaufmann Joseph Huck und Anna , geborene
Damm zu Wiesbaden — als Gcsamtgut — kraft Errungenschafts-
aemeinschast eingetragene Grundstück Kartenblatt 111 Parzelle 31j18
groß 6 ar 18 qm

a) Wohnhaus mit Vcrbindungsgang und Hofrauin
b) Seitenbaus links
e)  Remise links.
d) Seitenbau rechts
e) Seitenhans rechts
f)  Hinterhaus
g)  WohnhausanbanKirchgasse 23

mit 5958 Mark Gebäudesteuernutzungswerk
am 13 . Januar 1910 , vormittags 10 Uhr

Lurch das Unterzeichnete Gericht an der Gerichtsstcllc Zimmer Nr . 60
versteigert werden.

Der Versteigerungsvermerk ist am 4. November 1909 in das
Grundbuch eingetragen . 19996

Wiesbaden,  den 11. November 1909.
Ksnigl Amtsgericht, Abt. S.

Zwangsversteigerung.
Im Wege der Zwangsvollstreckung sollen die in Schicrstcin

Äegenen im Grundbuche von Schicrstein
I ) Band 9. Blatt 263

II .) Band 41, Blatt 1183
III.) Band 9 Blatt 262

zur Zeit der Eintragung des Vcrstcigcrungsvcrmcrkcs auf den Rainen
zu I . der Ehefrau des Zimmermanns , Kart Dauster , Philippine

«eborene Hankammer zn Lchicrstcin,
zu II . der Eheleute Karl Danster II . und Philippine gcb.

Hankammer zn Schierste!» — Gesamtgnt der Errungenschasts-
zemcinsckaft —

zu III . 1. der Witwe des Taglöhncrs Friedrich Hankammer,
Christine geborene Schnell zu Schierstein nach Nassauischcm Leib¬
zucht, 2. deren Tochter Philippine geborene Hankammer , Ehefrau
des Zimmermanns Karl Dauster II . z« Schierstein

I . Kartenblatt 9, Parzelle 234 , Acker Thal , 2 . Gewann,
Kartenblatt 5, Parzelle 316 , Acker Müirzcl , 3,  Gewann,
Kartcnblatt 4, Parzelle 101, Acker Guckuksloch, .. Gewann,
Kartenblatt 5, Parzelle 317 , Acker Münzdöll , 3. Gewann,
Kartenblatt 15, Parzelle 3, Acker Wclzmann , 4 . Gewann,

V II . Kartenblatt 14, Parzelle 302 176 , Acker K'rautgärtcn , 4. Gew.,
% Kartenblatt 14, Parzelle 304/176, Acker daselbst und
> III . Kartcnblatt 4, Parzelle 159, Acker Guckuksloch, 1. Gewann,
, Kartenblatt 14, Parzelle 301/175 rc., Acker Krantgärten 4.Gcw .,
'?; Kartenblatt 14, Parzelle 303/175 rc , Acker daselbst

am 13. Januar 1910 , nachmittags 3st, Uhr,
aus dem Rathause zu Schierstciu , durch das Unterzeichnete Gericht
versteigert werden. >

Der Verstcigerungsvermerk ist am 1. November 1909 ins
Grundbuch eingetragen . 19998

Wiesbaden,  den 10 Noveniber 1909.
Königliches Amtsgericht , Abt . 9.

Brennholzvertauf
Mittwoch , J>. 3 . Januar 1910 , vorm. 10 Uhr, im Taunus-

dlick aus Schutzbezirk ChausscchauSDistr. 33, 34 Hcidckopf . 49, 50,
52 Winterbuche, 56- 58 Birken , 39 Tannenstück; Eichen : 29
Scheit , u. Knüpp - 565 Wellen ; Buche « : 756 Scheit 163 Knüpp.
17540 Wellen ; Fichten : 31 Scheit n . Knüpp . 14 Reiserknüpp.
Das Holz liegt sehr günstig zur Abfuhr - - vorwiegend an chauffierten
Wegen. " (20534

AHrdrrmg.
amAlle diejenigen, welche an den Nachlaß de

24. Dezemberl. Js . dahier verstorbenen General-Agenten
Joseph Schäfer (Dotzheimerstr . 28 ) etwas zu
fordern haben, oder schulden, werden hierdurch aufge-
Jorbert, dies innerhalb 10 Tagen bei dein Nachlaßverwaltcr
Friedrich Schäfer (Bismarckring Nr. 19) an'znmeldcn.

Wiesbaden , den 29. Dezember 1909. 7761

Friedrich Schäfer.

Frankfurter Hypothekenbank.
ÜJBtr haben mit der Ausgabe eine.' neuen

4 ° igen Serie 21  unserer Pfandbriefe, nicht versosbar und vor 1920 nicht
kündbar, zunächst im Höchstbetrage von M . 20,000,000 .—,
begonnen und für diese Serie sowie für Erweiterung der früheren

47 igeti Serie 20 , nicht verlosbar uiib vor 1915 nicht kündbar,
um M . 10,000,000—

die Zulassung zum Handel und zur Notiz an der Frankfurter Börse veranlaßt. Bei Serie 21 findet Verlosung einzelner
Nummern nicht statt- nur die ganze Serie oder einzelne Jahrgänge derselben können seitens der Bank und zwar erst vom
Jahre 1920 ab zur Rückzahlung nach3 Monaten gekündigt werden- spätestens zum 1. Januar 1970 muß solche Kündigung
erfolgen. Die Stücke dieser Serie tragen die Nummern 210001 —220000 . Sie haben Zinsscheine per 1. April
und 1. Oktober.

Auch bei Serie 20 findet Verlosung einzelner Nummern nicht statt- nur die ganze Serie oder einzelne Jahrgänge
derselben können seitens der Bank und zwar erst vom Jahre 1915 ab zur Rückzahlung nach 3 Monaten gekündigt werden-
spätestens zum 1. Januar 1965 muß solche Kündigung erfolgen. Die Srücke dieser Serie tragen die .Nummerr,
170001—180000 und 190001 —200000. Sie haben Zinsschcine Per 1. Januar und 1. Juli.

Die Pfandbriefe beider Serien sind eingeteilt in Stücke von M. 5000 (Lit . H), 2000 (Lit . N), 1000 (Lit . 0 ),
500 (Lit . P), 300 (Lit . E), 200 (Lit . Q). Sie lauten auf den Inhaber - die Umschreibung auf den Name« eines
bestimmten Berechtigten kann nach Maßgabe der Bestimmungen in Art. 18 des Preußischen Ausführungsgesetzeszum Bürger¬
lichen Gesetzbuchc verlangt werden und erfolgt kostenfrei. Seitens der Inhaber sind sie unkündbar. Kündigungen sind
in den Gesellschaftsblättern bekannt zu machen. Die Einlösung von Zinsscheinen und rückzahlbaren Pfandbriefen erfolgt
in Frankfurt a. M. an der Kasse der Bank, auswärts bei den jeweils-bekannt zu gebenden Stellen.

Die Bank wurde am 28. Februar 1863 in das Handelsregister eingetragen. Das Privileg zur Ausgabe von
Jnhaberpapieren wurde ihr damals erteilt, neuerdings anläßlich der Erhöhung des Grundkapitals durch gemeinsamen Er-
laß des Herrn Finanzministers und der Herren Minister für Landwirtschaft usw, der Justiz und des Innern vom
22. Mai 1905 auf Grund Allerhöchster Ermächtigung bestätigt. Das Statut bindet die Bank hinsichtlich ihres Geschäfts¬
betriebs einfach an die Bestimmungen des Hypothekenbankgcsetzcs und beschränkt das Recht zur Ausgabe von Pfandbriefen
und anderen Schuldverschreibungen unter Verzicht auf die für ältere Banken in § 48 dieses Gesetzes gegebenen Ueber-
gangsbestimmungcnlediglich gemäß §§ 7, 41 und 42 tzes Gesetzes dahin, daß der Gesamtbetrag ausschließlich der Kommunal¬
obligationen den 15fachen und einschließlich derselben den 18sachen Betrag des eingezahltcn Grundkapitals und des gesetz¬
lichen Reservefonds nicht übersteigen darf.

Ende September 1909 betrugen das Grundkapital Mk. 20,088,008. —>  die Reserven und Gewinnvorträge
zusammen Mk. 17,542,951 .54 , der Hypothckenbestand Mk. 485,561,772 .5?, der Pfandbriefumlanf Mk. 467,634,480 .—7
An Dividende sind seit den: Jahre 1900 je 9% verteilt worden.

Die Pfandbriefe der Bank werden von der Reichsbank in Klassel beliehen und sind deshalb gemäß § 59 des
Gesetzes über die privaten Versicheruiigsuuternehmungen' zur Anlage von Prämienreservender Lebensversicherungsgesell¬
schaften,, sowie gemäßZ 108 des Gewcrbcunfallversichcrungsgesctzeszur Anlage von Beständen der Berufsgenossenschafter,
verwendbar. Im Großherzogtum Hessen sind dieselben zur Anlage von vormundschaftlichenund pflegschaftlichen Geldern
zugelassen. Die Kominuualobligationen der Bank können in Preußen zur Anlegung von Mündelgeldern verwendet werden.

Die Pfandbriefe gelangen durch uns und durch unsere Verkaufsstellen zur Ausgabe.

Frankfurt a. M., Dezember 1909.
21176

esfrankfurter Hypothekenbank.

8iran
wird jetzt ron allen Aerzten verordnet als bestes

und billigstes Mittel gegen

Erkältungskrankheiten
InHuenza • Keuchhusten

g* Preis Ulk . 2 .40 Hi , ,lie grosse Flasche.
Zu haben in den Apotheken . 20945

Nehmen Sie keine Ersatz¬
produkte.

macht ein zartes , reines Gesicht,
rosiges jugendfrisches Aussehen,
weiße, sammetweiche Haut und
blendend schöner Teint . Alles
dies erzeugt die allein echte

r>. Bergmann & Co . , Radebeul
ä St . 50 Pf . bei : Kronen-
Apotheke, Viktoria -Apotheke, Hof-
Apotheke, Bismarck - Apotheke
Wilh Machcnheimer , Otto Lilie
C . Portzehl , C. W. Poths Rachf.
Ernst Kocks, Rob. Sanier , Ehr
T auber , JakobMinor , O. F . Mt,
stättcr Wwe . Frz Bernstein , Ferd,
Aleri , Rich. Seyb , Ad. Gaertnei
H . Roos Nächst, Th. Rumpf , Ed.
Brecher , Carl Drenrcl , Ose
Mckler Reinhard Goettcl, Drgerst
C . Brodt . 120067

kksrüsIivsitr ^ L

[beim Kauf tos H - Stollen.' ]

N Harkeü
I bletet unbedingt Garantie da- I
I für , daß Sie die altbevahrtea [
1Original-H-StoIIen|

aus der Fabrik

| Leonhardt&Co. i
| erhalten . 1

| Weisen Sie H-Stollen ohne i
[ Obige Schutzmarkezurfick. I

JJ ÖU

X Kohlen . X 20275
Veränderungen im Familienstand

vcr Stadt Wiesbaden.

I » Hausbrand 50 °/o I . . . . . . . 10  Ztr . Alk. 12.80
la Nußkohlen I und II . . . . . . . 10 „ ,, 14 .30
la Nußkohlen III . . 10 „ „ 14 .00

gegen Barzahlung frei Keller . Bei Mchrabnahme billiger.
Koks, belg. Anthracit , Eierkohlen , Briketts billigst.

Willi . Weber , *5®°“

Gestorben:
Am 28. Dez. Wwe. Karoline

Schleim g«b. Waas, 61 Jahre.
Am 28. Dez. Wwe. Dorothea

Hartmann gcb. Wemerth, Rent .,
ß2 Jahre.

Am 28. Dez. Privatier Zart Stör¬
tet, 70 Jahre . ^

Am 29. Dez. Erich, Sohn de»
Schreinermeisters Jakob Lang, 6 Sk

Am 29. Dez. Buchhändler Her¬
mann Buchhotd, 36 Jahre.

Am 29. Dez. Wwc. EIrsadeff
Volk gab. Haibach, 62 Jahre.

»SuiglicheS Standesamt. '
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Königliche Sdiaufpiete.
20. Vorstellung. AbonnementC
Torrnerstag, 30 . Dezember

Aberäs 7 Uhr
HM Erhöhte Preise«Undine.
Romantische Zouberaper in 4Akten
nach Fouques Erzählung frei be¬
arbeitet. Musik von AlbertLortzing.
Zwischenakts- und Schlußmustk
im 4. Akt mit Verwertung Lort
zmg'scher Motive der Oper „Un

dine" von Josef Schlar.
.Bertalda, Tochter des Herzogs

Heimich
Frau Engelmann-Göttlicha. G

Ritter Hugo von Ring¬
stetten Herr Fredcrich

Kühlcborn, ein mächtiger
Wasserfürst Herr Geisse-Winke

Tobias, ein alter Fischer
_ Herr Rehkops
Martha, sein Weib Frl. Schwartz
Undine, chre Pflege¬

tochter Frl. Krämer
Pater Heitmann, Ordens-

geistÜcher aus dem Kloster
Maria-Gruß Herr Schwegler

Veit, Hugo'S Schild¬
knappe Herr Henke

Hans, Kellermeister Herr Erwin
Ein Kanzler des Herzogs Heim
rich, Edle des Reichs. Ritter u.
Frauen. Pagen. Jagdgefolge.
Knappen. Fischeru. Fischerinnen.
Laiidleute. Gespenstige Erschein¬

ungen. Wassergeister.
(Der1. Akt spielt in einem Fischer.
doste, der 2. in der Reichsstadt
im Herzoglichen Schlosse, der 3.
und 4. spielen in der Nähe und

auf der Burg Ringstettcn.)
Im 2. Akte: Rccitativ und Arir
zu Lortzing's „Undine", compo-

niert von Ferd. Gumbert.
gesungenv. Herrn Geissc-Winkel.

Donnerstag Wiesbadener Gcrreral -Anztlger Dezember

Vorkommcnde Tänze und
Gruppirungen,

arrangirt von Annetta Balbo,
ausgeführt von den Damm des

gesamten Ballet-Personals.,
Musikalische Leitung: Herr
Professor Schlar. Spielleitung-
Herr Ober-Regisseur Mebus.
Dekorative Einrichtung: Herr
Maschinerie- Direktor Hofrat

Schick.
Die Türen bleiben während der

Ouvertüre geschloffen.
Nach deml . und 2. Akte finden
Pausen von 10 Minuten statt.
Anfang7 Uhr. Ende gcg. 10 Uhr.

Freitag, 31. Dezember
Anfang6 Uhr. Gewöhn!. Preise.

Das lüderliche Kleeblatt
oder

Der böse Geist Lnmpazi-
_vagabundus

ReHdenz*Theafer.
Direktion: Dr . Phil. H. Rauch.
Donnerstag. 30 . Dezember

Abends7 Uhr: (Abonnement).
Das Tal des Lebens.

Ein Schwank in 3 Aufzügen von
Max Drcycr.

Der Markgraf Georg Rücker
Die Markgräsin .AgncZ Hammer
Frau von Prillwitz,

Hosdame Sofie Schenk
von Grmizcnau, geistlicher

Rat Rud. Miltner-Schönau
von Raden, Willy Schäfer
von Roden, Carl Winter

(Kamnierhcrrn)
Blasius, Hofpoet Rud. Bartak
Flitzingcr, Lcibmedikus

Walter Tautz
Saß, Pastor Rcinhold Hager
HanS Stork Kurt Kcller-Nebri
Der alte Stork Fricdr. Degencr
Lisbcth Leibel Stella Richter
Ter alte Leibcl Hcrm. Ncsselträger
Die alte Lcibelin Rosel van Born
Putz, ein Fiedler Theo Tachaucr
Die Wehmuttcr Minna Agte
Feldwcibel Karl Fristmantcl
Kamnterfrau Liddy Waldow
Kammerdiener Max Lipski.

Burschen und Mädel.
Zeit: um 1770.

Rach dem 1. und 2. Akte finden
längere Pause statt.

Kassmöffn. 6'/z. Ende 9 Uhr.
Freitag , 31. Dezember

Silvester-Prolog.
Der kleine König.

Die Medaille._
Volks-Theater.

<Bürgerl. Schauspielhaus.)
Direktion: Hans Wilhelmy.
Donnerstag , 30 . Dezember

Abends 8.15 Uhr
Rosenmontag.

Eine Offiziers-Tragödie in 5 Akten
von Otto Erich Hartleben.

Personen:
Eertrude Reimann

Ella Wilhelmy
Hugo vün Marschall Cnrt Röder-
Harold Hofmnnn Moritz Alexander-
Peterv. Rambcrg Anton Mclzer
Paul v.Rambcrg Alfred Heinrichs
Ferdinand von Grobitzsch

Rudolf Bennewitz
OberlcntnantS

Moritz Dicsterberg Willy Magier
Hans Rudorfs Direktor Wilhelmy
Bennov. Klcivitz Fritz Stürmer-
Franz Glahn Otto Wcrncr

.Leutnants
Fritz von der Lcyeii, Fahncn-

'unkcr Jlka Martini
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Geschäffs-flufgabe
Total-Husperkayu

mit 25°|0 llabatt gegen llayakiluag.

6mil Sdienck , Papierhandlung
-- --- - Wiesbaden, üanggasse 33.

Tiedemaun, Sergeant und
Oberordonnanz Ralph Mayer

Drewes, Ordonnanz Willi Klein
Heinrich Nettclbusch, Bursche

bei Rudorfs Arthur Rhode
Joseph Wachowiock, Bursckie

bei Glahu Alphons Rück
Dr . Friedrich Meißen, Stabs¬

arzt Wilhelm Clement
August Schmitz, Kommerzienrat

Max Ludwig
Offiziere, Ordonnanzen.

Die Handlung spielt in einer
rheinischen Garnison.

Kasscnöffnst'sz Ende nach 10Uhr

Freitag, 31 . Dezember
Silvester-Vorstellung

Der geschundene Raubritter.

ZU1
t 'reitag , den 31 , Dez.

(Silvester ).
Nachm . 4 Uhr:

Abonnements -Konzert
Leitung : Herr Ugo Affeini,

siädtiseher Kurkapellmeister.
1. Ouvert. z. Op. „Die Stumme

von Portiei “ D. F. Auber
Noeturno aus der F-dur-
Serenade S. Jadassohn

3. Variationen über ein sla-
visches Thema L . Delibes

4 . „Aufblick zu den Sternen “,
Nocturne für Violine, Cello,
Harfe und Streichorchester

G. Blasser
Solo-Violine : Herr Konzert¬

meister F. Kaufmann.
Solo-Violoncello:

Herr M. Sehildbach,
5. Souvenir de Chopin

J . H. Bekkor
6. Abachiedsständehen f. Trom¬

pete P Herfurth
Herr E. Schwiegk,

Ouvertüre „Eine feste Burg“
O. Nicolai.

Orgel: Herr E. Wemheuer,
Städt . Kurverwaltung.

Heute Donnerstag 8 ' i4 Uhr
zum vorletzten Male:

Sensations -Comedie in 4 Akten.
Morgen Freitag SV, Uhr:

Letzter Tag des Dezbr.-Prog.
Vorzugspreise in den
Vor Verkaufsstellen: Zigarren-
geschäfte Cassel, Meyer, Bender

und Reisebureau Engel.
— Vorzugskarten auch giftig. —

Voranzeige:
Ab 1. Januar 1910:

Vollstäml . erstkl.
Spezialitäten-Progr.

Darunter:

vorgeführt in Freiheit
im eigens dazu erbauten

ZentralsKäüg.
Sowie 6 Attraktionen

I . Ranges . (20077

in großer Aus¬
wahl. Rcpara-
turen billigst.

1 Theis , Uhrmacher,
Moritzstraße 4. <2013

20572

ifi

Samstag , den 1, Januar:

Weihnacht;-Heier
im Saale „Zur Germania ", Platterflraße, Mitglied Scibcl,

wozu die Gesamtmitgliedschaft, sowie deren Angehörigen frdl. cinladct
Der Vorstand.20655

E . V.
Gesangabteilung.

Sonntag , den 2. Januar er., abends 6 Uhr 71  Min .,
in sämtlichen Sälen des Vcrcinsheimcs „Germania " . Hclcnenstr. 25:

= Humoristische Sitzung —
verbunden mit Gesang-Wettstreit.

„Im Reiche des Luftschiffes^
Aufstieg des Luftschiffomnibus und Vergnügungsfahrten.

Saalöffnung 6 Uhr 11 Minuten.
Sit dieser Veranstaltung laden mir unsere Kameraden nebst

Angehörigen erg. ein, Kinder unter 14 Jahren haben keinen Zutritt.
20075 Das Stürmer-Komitee.

Danksagung.

Walhalla
Heute und morgen
im Haupfresfauranf
Grosses

Doppel-Konzert
Bock-Bier-Fest
Morgen im Theafersaal:

Grosse Festvorstellung.
Ab IO1!« Uhr:

NB. Die gelösten Eintrittskarten der Vor¬
stellung vom II . Parkett aufwärts berechtigen als
Eintritt zum gossen Ball. 20308

Samstag , den 1. Januar 1910 (Neu-
jahrstag ) abends ab 8 Uhr:

-EEFestfoall;
in sämtlichen oberen Räumen der Casino-

CJesellschaft , Friedrichstrasse 22.
Hierzu ladet höfliehst ein

Der Vorstand.
-Bnllanzag Vorschrift . - (21134

Gebr. Scharhai
20308

Rheinganer
Natnrwein

Winkler Seuberg
Hallgarter treiersberg
Oestrleher Eiserweg
Hallgarter Mehrhölzchen
Büdesheimer BischofsbergOestricher Leuchen

per Flasche Mk. 1.10
v n h LIO

1.30
1.30
160
1.60

»
K

L
Wilhelm Hirsch,

Bleichstrasse 13. Weinhandlang . Bleichstrasse 13.
Telephon 868. — Gegründet 1878. 20S96

Finisdi -Essenzen.
Essenzen;Ich empfehle meine selbsthergestellten Punsch.

Bum -, Arac-
Orangen -, Ananas-
Kaiser-
Schlummer-
Schwedischer«
Burgund er-

sowie echten Bnm und Arac eigenen Imports.

Friedr . Marburg aikärfah»
Neugasse la Telephon 3069«

Gottwald’s Punsch
Jamaica - Bum , Batavia - Arac , deutsche and

französische Cognacs
empfiehlt in bekannt guter Qualität 2097S

F. Goftwald,
Tel . 2687 . Itheinstr . 73.

Billigstes und bestes Silvestergetränk!

Heidelbeerwei n per FL@5 ?f.
sowie alle Fnnschessenzen . 20899

Wiederverkäufer durch Plakate kenntlich.

frltz  Henrich, Obstweinkelterei
Bliicherstrasse 84 . — Tel . 1914.

— <» gros . —. = = en d6tail . ----

Allen gütigen Gebern, die uns zum Weihnachtsfeste
mit Gaben für unsere Schützlinge erfreuten , beehren wir uns
den herzlichsten Dank auszusprechen . 20766

Der Vorstand des
Fürsorgevereins Johannisstift (E . V.)

Israelitische ltultusgemein-e.
Die sieucrzahlcndenMitglieder unserer Gemeinde werden hier¬

mit zu einer

Gemeindeversammlung
auf Sonntag , den 9 . Aannar 1919 , vormittags 10 Uhr,
in den großen Saal der „Eoge Plato " , Friedrichstr . 27, I„
höflich,t eingeladcn.
Tagesordnung r Beschlußfassung über den Antrag: „In Zukunft

die von den Gcmcindemitglicdcrnzu zahlenden
Kultussteucrn nur «ach Maßgabe der staat¬
lichen Einkommensteuer sestznsrtzcn und
die bisherigen Zuschläge ans Gebäude- und Ge¬
werbesteuer aufzuhcbcn".

Bei der Wichtigkeit der Tagesordnung wird um allsciligc Be¬
teiligung ersucht.

!i cs b a d en, 28. Dezember 1909.
Der Vorstand

der israelitischen Knltusgemeindc
20367 Der Vorsitzende : Samoa Hess.

Piny 3 ! IVT 1 Q I empfehle verschiedene Punscheffenzc» ff '/- N- >-40 und 18ÖXlUlLii IL 'll IVICIC L Ld I V, Fl.2.30und».40, Rum ff‘, Fl.von1.00 an, Arac'/-Fl
von2.— a», In Cognac in großer Auswahl, '/, Fl. von1.80 an,
Rotweine ff Fl. von 90 Pfg. an, Weißweine Fl. von 80 Psg-

Alle Kolonialwaren äußerst billig. 2U32

mr Zu  Silvester.
kann sich jedermanS.
leisten unter Ver¬

wendung meines ,
per Fl. 65 Pf , bei 5 FL

mv üiuüwoi
Ia. Heidelbaer-Weines, L«?l^ iö  n 55*

Martin Hattemer, Aibrechtstr. 2n.
Ferner in den durch Erker -Plakate kenntlichen Verkaufsstellen-

Ziii Silieiter
Dentist » ,0118

Sprechstunden für Zahnleidendo von ' 9 bis 6 Uhr.

Nikolasstrasse 34. Telefon 3173. Philipp Lieser
Luisenstraße 43, Ecke Schwalbacherstraße. Telephon 271V.


	00000001
	00000002
	00000003
	00000004
	00000005
	00000006
	00000007
	00000008
	00000009
	00000010
	00000011

